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Expedition: Herienſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Peſt⸗ 
Auſtalten Beſlellungen auf die Zeitung, weiche Sountag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 3. Juni 1860. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

3 Berliner Börſe vom 2. Juni, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 

Auer 10 Min.) Staatsſchuldſcheine 84 Prämien⸗Anleihe 112%. Neueſte 

Aklede 104. Schleſ. Nank Verein 73%. Hperſchleſſche Litt. A. 117%. 
berſchleſiſche Lit. B. 109. Freiburger 80. Wilhelmsbahn 31%. Neiſſe⸗ 
jeger 53. Tarnowitzer 31 B. ien 2 Monate 74. Oeſterr. Kredit⸗ 
zien 69. Oeſterr. Nat.⸗Anleibe 58. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 71 B. 


geſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 132¼ B. Oeſterr. Banknoten 74%. Darm: 
Mütter 64%. Comm.⸗Antheile 77%. Köln⸗Minden 129 B. Rhein. Aktien 
8%, Deſſauer Bank⸗Aktien 14% B. Mecklenburger 4544. Friedrich⸗Wil⸗ 


ms⸗Nordbahn 47%. — Behauptet. . 

Wien, 2. Juni, Mittags 12 Uhr 45 Min. Credit⸗Aktien 183, 80. 
Natfonal⸗Anleihe 79, 20. London 132, 25, 

(Brest. Hdls.⸗Bl.) Berlin, 2. Juni. Roggen: feſt. Juni 48%, 
ſuni⸗Juli 48%, Juli⸗Auguſt 48%, September⸗Oktober 48%. — Spi⸗ 
titus: matter. Juni 18%, Juni⸗ Juli 18%, Juli⸗Auguſt 18%, Septem⸗ 
it +Oftober 13%. — Rüböl: ſtille. Juni⸗Juli 11%, September:Df: 

er 12. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

Mailand. 31. Mai. Turiner Blätter bringen bereits Details über den 
Einzug Garibaldis in Palermo. Der erſte Angriff erfolgte in Papireto, 
der vorzüglichſten Straße Palermos, welche von 1000 Mann und Artillerie 
und Kavallerie vertheidigt wurde. Den Truppen wurde, wenn fie die Wal: 
en ſtreckten, das Leben zugeſichert. Die Antwort fiel verneinend aus. Nach 
chwerem Kampfe und großem Verluſte bemächtigten ſich die Inſurgenten 
dieſer Straße. Die Bevölkerung griff aus den Häuſern die Truppen an. 
Garibaldi kommandirte in Papireto. Auch auf anderen Punkten wurde 
gleichzeitig angegriffen. 5 ! 

Hannover, I. Juni. Die zweite Kammer genehmigte heute den An: 
trag auf theilweiſe Beibehaltung der Marſchbereitſchaft des Heeres. Herr 
von Bennigſen empfahl eine Coalition Englands, Preußens, Oeſterreichs 
und des übrigen Deutſchlands gegen Frankreich und Rußland. 
London, 1. Juni. Dem Reuterſchen Büreau ſind aus Wien vom J. 
yuni Inlpenbe Mittheilungen zugegangen: Das Kommando der italieniſchen 
Armee bleibt in Verona, nur die Verwaltungsbüreaus ſind nach Laibach 
verlegt worden. Die Truppen bleiben in dem Feſtungs⸗Viereck concentrirt. 
Neueren Erklärungen des Fürſten Gortſchakoff zufolge fordert Rußland 
die Zuſammenkunft eines Kongreſſes nur für den Fall, daß die angeſtellte 
Unterſuchung die Beſchwerden der chriſtlichen Unterkhanen der Pforte als ge: 
rechtfertigt erſcheinen laſſe. Auf den Vorſchlag Lord John Ruſſells haben 
ſich die Machte dahin geeinigt, das Ergebniß der durch die Pforte eingelei⸗ 
Fra Unterſuchung abzuwarten, bevor jie zu weiteren Unterhandlungen 

reiten. 
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Die Anſprache des Herrn v. Manteuffel. 

Wir haben es immer behauptet, daß die Schweigſamkeit die 
größte Tugend und die eigentlich ſtaatsmänniſche Eigenſchaft des Herrn 
v. Manteuffel war. Niemand mehr als der ehemalige Minifter: 
präfident hat den Grundſatz, welcher in der letzten Seſſion des Herren: 
hauſes eine neue Anwendung gefunden: „si tacuisscs, philosophus 
mansisses“, ſtets zur Norm ſeines Handelns gemacht; ihm verdankte 
er in den Augen feiner eben ſo zahlreichen als urtheilsloſen ehemali- 
gen Anhänger jenen Nimbus, welcher alle diejenigen umgiebt, die in 
Ermangelung eines Beſſeren nach dem Sprüchworte handeln: „Reden 
iſt Silber, Schweigen iſt Gold.“ Mit dieſem Schweigen, hinter wel: 
chem ſchlechte Phyſtognomiker merkwürdig genug Gedankenreichthum ver⸗ 
mutheten, hat er alle Metamorphoſen der preußiſch⸗deutſchen Politik ſeit 
dem Jahre 1848 mit durchgemacht; ſchweigend empfing er die Kaiſer⸗ 
deputation und erkannte wenigſtens für ſeine Perſon die Verfaſſung 
des deutſchen Parlaments an; ſchweigend ratificirte er das Drei⸗Kö⸗ 
nigs⸗Bündniß, ging nach Erfurt, verurtheilte den Bundestag; ſchwei⸗ 
gend trat er endlich den „ſauern Gang“ nach Olmuͤtz an und half 
den Bundestag mit reactiviren. 
uns hat alſo an feiner Anſprache gar nichts überraſcht, als daß 
er ſie überhaupt gehalten oder vielmehr veröffentlicht, d. h. daß er ein⸗ 
mal in ſeinem Leben das hohe Princip des Schweigens verlaſſen hat; 
er wird es nicht wieder thun. Wir würden deshalb über dieſes ſon⸗ 
derbare Aktenſtück eben ſo ſchweigend hinweggehen, wenn nicht der Ver⸗ 
faſſer thatſächlich der Träger eines Syſtems geweſen, welches für die 
Regierung Preußens zehn Jahre hindurch maßgebend war, wenn nicht 
in ſeiner Verurtheilung zugleich eine Verurtheilung des ganzen Sy⸗ 
ſtems läge. In der That kein noch ſo heftiger Feind hätte dem Man⸗ 
teuffel'ſchen Miniſterium einen härteren Schlag verſetzen können, als 
Herr v. Manteuffel ſelbſt. Er hat ſprechen wollen — zwar 
nicht während der Debatte über die heſſiſche und die deutſch⸗däniſche 
Frage, wo es Jedermann erwartete, weil in dieſen Verhandlungen nicht 
feine Perſon, wie er gern zu verſtehen geben möchte, ſondern feine 
Politik auf das Schärfſte angegriffen wurde: nein! er hat ſprechen 
wollen bei der „lang erwarteten Verhandlung über die Militär⸗Vor⸗ 
lagen“; darüber hatte er nun einmal ſeine Rede ausgearbeitet. Nun 
denke man ſich das Unglück! Faſt, wie es ſcheint, nur ihm zum Aerger, 
damit er nur ja nicht ſprechen kann, zieht das Miniſterium plötzlich 
die Militär⸗Vorlagen zurück. Man ſetze ſich in die Lage dieſes Ab⸗ 
geordneten: er hat auf alle Angriffe geſchwiegen, denn er wartet den 
richtigen Zeitpunkt ab; ſeine Gedanken ſind geordnet; logiſch reihet ſich 
Satz an Satz, wenn auch nicht Idee an Idee; die Rede enthält die 
herrlichſten Perioden und überraſchendſten Redewendungen — da macht 
ihm das Miniſterium einen malitiöſen Strich durch die Rechnung. Zu 
ſeinem „lebhaften Bedauern“ trat an Stelle der Verhandlung über die 


Militärvorlagen die Debatte über die Bewilligung von neun Millio⸗ 
nen, und dadurch wurde ihm „jene Gelegenheit wieder entzogen.“ 
Warum: erfahren wir freilich nicht; jedenfalls aber war es ein gro: 
ßer Vortheil für das „Luckauer Kreisblatt“, von deſſen Exiſtenz ſonſt 
wohlſchwerlich Jemand etwas erfahren würde. 

So weit der Abgeordnete Herr v. Manteuffel! Der Miniſter⸗ 
präſident aber — konnte man von dieſem ſeiner ganzen Auffaſſung nach 
etwas Anderes erwarten, als daß er die Perſon des Königs in die 
Debatte ziehen würde? Ganz unbegreiflich iſt uns die „Empörung“ 
der Organe ſeiner Partei über dieſes unparlamentariſche Gebahren. 
Hat denn der Herr Miniſter v. Manteuffel, wenn ihm die Wider⸗ 
legung der gegen feine Maßregeln gerichteten Angriffe, wie gewöhnlich, 
mißlungen war, je eine andere Erwiderung gekannt, als daß er der 
Diener ſeines Königs ſei und als ſolcher die Befehle deſſelben auszu⸗ 
führen habe? Warum habt Ihr, ſeine eifrigſten Anhänger, denn da⸗ 
mals geſchwiegen? Woher denn jetzt plötzlich dieſe Erbitterung; und 
ſittliche Entrüſtung? Sagt er es denn nicht ſelbſt, daß er gerade wäh: 
rend ſeiner Amtsführung öffentlich und nachdrücklich erklärt habe, 
es ſei ihm nie in den Sinn gekommen, dem Könige ſeine Politik 
aufzuzwingen und ſich dadurch in irgend einer Weiſe zum Herrn des 
königlichen Willens aufzuwerfen? Was Ihr damals gebilligt, 
wie wollt Ihr ihm heute das zum Vorwurf machen? 

Ein ſtaatsmänniſcher Miniſter wird freilich anders handeln; ein 
Staatsmann wird unter allen Umſtänden die Vertheidigung ſeiner Po⸗ 
litik übernehmen und am allerwenigſten da, wo er gefehlt, die klägliche 
Entſchuldigung vorbringen: dafür kann ich ja nichts, das wurde mir 
befohlen! Was würde man von Lord Derby oder Palmerſton den⸗ 
ken, wenn fie nicht, wie es Staatsmännern geziemt, von der parla⸗ 
mentariſchen Tribüne herab vor ihrem Volke wie vor ganz Europa 
ihre Politik rechtfertigten, ſondern ſich in irgend ein Wochenblättchen 
mit der Entſchuldigung verkröchen: nicht wir, ſondern die Königin! 
Wir haben allerdings niemals behauptet, daß Herr v. Manteuffel 
ſich als Staatsmann gezeigt habe; dieſe Krone haben ihm die Organe 
ſeiner eigenen Partei aufgeſetzt. 

Mehr als Sophiſtik iſt es, wenn er uns alles Ernſtes einreden 
will, daß man „von dem Unglück, das unſeren königlichen Herrn be⸗ 
troffen, eine neue Aera datire, und die Zeit ſchwerer Prüfung in 
eine Zeit der Verherrlichung verkehren und verfälſchen wolle.“ Herr 
v. Manteuffel weiß recht gut, daß das preußiſche Volk ſeine neue 
Aera vom 2. November 1858 datirt, denn an dieſem Tage wurde 
Herr v. Manteuffel und mit ihm die Herren v. Weſtphalen und 
v. Raumer entlaſſen. Der König aber war damals ſchon längere 
Zeit krank. Weil das Volk wußte, daß Herr v. Manteuffel nicht 
mehr die äußere Politik dirigire, und Herr v. Weſtphalen nicht mehr 
die innere, daß mithin Preußen wieder eine ſeiner würdige Stellung 
einnehme, und daß Recht und Geſetz an Stelle der Willkür treten 
würde, weil ferner das Volk hoffte, feine Schule werde von der Rau: 
mer' ſchen Bevormundung befreit werden — deshalb datirt es vom 
2. November 1858 die neue Aera. 

Noch ſind nicht zwei Jahre verfloſſen — und der ehemalige Mini: 
ſterpräſident Preußens, welchem zur Zeit die ganze preußiſche Preſſe 
zu Gebote ſtand, wendet ſich mit feiner Vertheidigung an das „Luckauer 
Kreisblatt.“ Nachdem zu feinem Schmerz der Abgeordnete v. Blan- 
kenburg ausdrücklich „die Identität der konſervativen Partei mit dem 
Miniſterium Manteuffel abgelehnt,“ verlaſſen ihn endlich auch die 
getreueſten ſeiner Anhänger, das „Preuß. Volksblatt“ und die „Kreuzzei⸗ 
tung.“ Die letztere geht am weiteſten, indem ſie den Rath, welchen 
jener Offizier dem Soldaten gab: „Halten Sie das Maul, wenn Sie 
mit mir reden,“ in die Worte kleidet: „Herr v. Manteuffel ſelbſt 
aber — er wird um ſo beſſer gerechtfertigt werden, je weniger er ſich 
ſelbſt zu vertheidigen ſucht.“ 

Was bleibt noch übrig? Herr v. Manteuffel weiß ſich zu hel⸗ 
fen; er gründet eine eigene Partei — eine Partei Manteuffel. 
Denn es iſt von jetzt ab „die Pflicht wahrer Conſervativen, ſich treu, 
nicht um die Standarte einer Partei, ſondern um die Fahne des Kö⸗ 
nigthums von Gottes Gnaden zu ſchaaren und einmal für immer mit 
der trügeriſchen Hoffnung zu brechen, den Parlamentarismus 
zur Verfolgung einſeitiger Parteiintereſſen ausbeuten zu 
können.“ Dieſe Worte find an die Adreſſe der Majorität des Herren⸗ 
hauſes gerichtet, überhaupt an alle Anhänger der ſtändiſchen Monar⸗ 
chie, welche noch die „trügeriſche Hoffnung“ hegen, den „Parlamenta⸗ 
rismus zur Verfolgung einſeitiger Parteiintereſſen,“ d. h. zur Schöpfung 
einer ſtändiſchen Monarchie „ausbeuten“ zu können. So endet Herr 
v. Manteuffel damit, daß er der Gründer einer neuen abſolutiſtiſchen 
Partei in Preußen geworden iſt. 


Preußen. 

Ik Berlin, 1. Juni. [Die Militärvorlagen. — Die 
Mittelſtaaten. — Die Rede des Prinz-Regenten in Saar: 
brücken. — Vermiſchtes.] Es konnte nicht fehlen, daß die Aeuße⸗ 
rung, welche der Prinz-Regent über die Behandlung militäriſcher Fragen 
vor dem Forum des Landtags an die Präſidenten der beiden Häuſer 
richtete, der verſchiedenſten Beurtheilung unterworfen wurde. Während 
die Feudalen jubelten, daß der Parlamentarismus wiederum eine Zurecht⸗ 
weiſung erfahren habe, erinnerten Andere an den Abſolutismus des 
früheren Militärſtaates. Ob das Abgeordneten-Haus oder vielmehr 
feine Kommiſſion vielleicht zu ſehr in die innere Organiſation des 
Heeres, welche immer Sache des Kriegsherrn bleiben wird, eingegan— 
gen iſt, ob vielleicht die Aeußerung des Hrn. v. Vincke, daß das 
Miniſterium ſchon vor einem Votum der Kommiſſion die Militärvor⸗ 
lagen zurückgezogen, in manchen Kreiſen als zu triumphirend für den 
Sieg des Parlamentarismus aufgefaßt worden, laſſen wir dahin geſtellt; 
fo viel aber iſt ſicher, daß der Prinz-Regent die Vermehrung des 
Heeres und die damit verbundenen Maßregeln nicht überhaupt der 
Kontrole des Landtags habe entziehen wollen. Jedes Parlament, 
welches das Budget bewilligt, hat auch das Recht, nach der Zweck— 
mäßigkeit der Maßregeln zu fragen, durch welche eine Erhöhung der 
Steuerkraft des Landes nothwendig wird. Dieſes Dogma iſt wohl 
auch im Sinne des Prinz⸗Regenten über jeden Zweifel erhaben. — 
Die Coalition der Mittelftaaten gegen Preußen ſcheint geſcheitert zu 
ſein. Wie Ihnen bekannt iſt, hatte man eine beſtimmte Interpellation 
an Preußen über ſeine Stellung zum deutſchen Bunde beabſichtigt, ja 
dieſer oder jener Staat dachte wohl an eine neue würzburger Konfe⸗ 
renz. Von dieſer, wie von jener rieth zuerſt Baiern, dann auch 
Sachſen ab; man befürchtete, daß aus einem ſolchen Vorgehen die 


nationale Partei nur neue Stärkung gewinnen würde. Mit dieſer 
neuen Richtung hängt auch die Reiſe des Königs von Baiern zuſam⸗ 
men. — Die Worte, welche der Prinz⸗Regent bei der Einweihung der 
Rhein⸗Nahe⸗Eiſenbahn geſprochen, ſind von den Zeitungen nicht getreu 
wiedergegeben worden. Nach dortigen Lokalblättern antwortete der 
Regent vielmehr auf die Anſprache des Dr. Jordan, Sprechers der 
Bürgerſchaft, Folgendes: Er ſei erfreut, die ſo eben ausgeſprochene 
Geſinnung hier an der Grenze des Staates zu finden, und beauftrage 
den Sprecher, Seinen Dank in Seinem Namen den Bürgern der 
Städte Saarbrücken und St. Johann darzubringen. Man wiſſe, aus 
welchem ſchmerzlichen Anlaß Er die Zügel der Regierung in die Hand 
genommen habe und was bisher geſchehen ſei. Man konne verſichert 
ſein, daß Er auf dem betretenen Wege weiter gehen werde, Er hoffe 
aber auch von Seinem Volke, daß daſſelbe mit Ihm gehen und Ihn 
in ſeinen Plänen unterſtützen werde. Er ſtehe mit allen ſeinen Nach⸗ 
barn im beſten Einvernehmen und Frieden, und hoffe und 
wünſche, daß ſolche nicht geſtört werden. In allen Fällen moͤge man 
Ihm vertrauen, wie auch Er auf das Volk vertraue. — Heute führte 
uns die Potsdamer Bahn einen ſehr bedeutenden Kohlentransport aus 
Weſtfalen zu. Seitdem der Tarif auf Kohle heruntergeſetzt iſt, bezie⸗ 
hen die Fabrikbeſitzer in der Provinz Sachſen und namentlich in Magde⸗ 
burg ihren Kohlenbedarf nicht mehr aus England, ſondern aus Weſt⸗ 
falen. Ein hannoverſches Blatt bringt folgendes Curioſum: 
Im Laufe des Winters ſollte in der zweiten Kammer der Stände⸗ 
Verſammlung eine Kommiſſion, beſtehend aus drei Mitgliedern, gewählt 
werden. Wie bekannt, wählt die Rechte der Kammer aus ihrer Partei, 
und die Linke, ob zwar ſtets unterliegend, aus der ihrigen. Bei der 
betreffenden Wahl verlieſt der Präſident die einzelnen Stimmzettel. 
Diesmal lautete die Wahl der Rechten: „Heyl Borries und 
Wermuth!“ und die der Linken: „Gott Schütze Bennigſen!“ 
Die Mitglieder der Linken, Ortsvorſteher Gott aus Bledeln, der Se⸗ 
nator Schütze aus Hannover und v. Bennigſen unterlagen gegen die 
Wahl der Rechten: Amtsrichter Heyl, Staatsminiſter v. Borries und 
General-Polizeirektor Wermuth. 

** [Zeitungsſchau.] Die „Nat. ⸗Ztg.“ beſpricht heute mit Rückſicht auf 
den bekannten Artikel der „Preuß. Zig.“ den Oberbefehl über das Heer in 
Preußen, und ſtellt dabei folgende Sätze einander gegenüber: „Der König 
allein übt, nach dem alten Landesrecht wie nach der Verfaſſungs⸗Urkunde, 
die ſ. g. Militär⸗Gewalt aus, allein in der Anwendung bleibt dieſes Recht 
nur in wenigen Punkten von den Rechten der Landesvertretung völlig unbe⸗ 
rührt. Die eigentliche Befehlführung ſteht im Frieden wie im Kriege dem 
Könige allein zu; aber wenn die Kammern auch nichts über die Operationen 
im Kriege zu ſagen haben, nichts über Fortſetzung des Krieges oder Frie⸗ 
densſchließung, ſo wirkt doch ſelbſt hier ihr Einfluß in Folge ihres Rechts zur 


Geldbewilligung. Oder wenn man ferner nach der Einrichtung des Kriegs⸗ = 


weſens fragt, jo hat der König allein die Geſtaltung der Truppenkörper, von 
der Compagnie bis zum Armes⸗Corps, zu bejtimmen, nur er ordnet die Aus⸗ 
rüſtung und Verpflegung an, nur er beſtimmt die Garniſonen, nur er die 
vorzunehmenden Feſtungsbauten; aber Stärke und Anzahl der Heerkö 
Bewaffnung und Kleidung, Anlegung von Befeſtigungen, alles dies 


von den verfügbaren Geldmitteln ab, und die Kammern, welche um ihre Be⸗ 


willigung angegangen werden, können dieſelbe nicht ausſprechen, ohne ein 
Urtheil über die Zweckmäßigkeit der beabſichtigten Einrichtung. Es mag der 


er, 


6. 


Begriff des Armee-Commando's auch noch fo ſtreng genommen werden, ohne 


Einſchränkung bleibt er in der Ausführung faſt nirgends, in Folge des par⸗ 
lamentariſchen Rechts zur Steuerbewilligung; dem Könige bleibt nur die 
Exekutiv⸗Gewalt, die beim Heerweſen allerdings weiter geht, als bei andern 
Einrichtungen des Staats.“ Am Schluß des Artikels nennt es die „Nat. 
Ztg.“ „eine wunderbare Behauptung, daß über 3: oder 2jährige Dienſtzeit 
gar nicht zu ſtreiten ſei, da erſtere bereits geſetzlich beſtehe! Das wäre ge⸗ 
rade fo, wie wenn der Miniſter des Innern über einen § feiner neuen Kreis⸗ 
ordnung den Satz aufſtellen wolle, dieſer eine ſei über jede Erörterung erha⸗ 
ben, denn er finde ſich ſchon in der alten Kreisordnung? Eine neue u 


ftaltung erfordert die Prüfung des einzelnen.“ — Eigenthümlich iſt der 


Leitartikel der „Preuß. Ztg.“, welcher fait auf ein Bündniß zwiſchen Preußen 


und Spanien hinzuarbeiten ſcheint, indem er hervorhebt, daß „die Wieder⸗ 
erhebung Spaniens zu einer einflußreichen Stellung nach außen, gewiß im 
europäiſchen inen pr vor allem aber in dem Preußens und Deutſchlands 
iſt; es giebt keinen Punkt, meint er, in welchem die richtig verſtandenen In⸗ 
tereſſen beider Nationen entgegengeſetzt ſind, aber ſehr wichtige, in welchen 
beide Hand in Hand gehen, vor Allem in der Aufrechterhaltung des euro⸗ 
päiſchen Gleichgewichts, in dem Schutz und in der Achtung der internationa⸗ 
len Ordnung. Deshalb wird man dieſſeits des Rheins jeden Fortſchritt Spa⸗ 
niens auf dem Wege der innern Ordnung, der bürgerlichen und geiſtigen 
Freiheit und der ſtaatlichen Macht mit den aufrichtigſten Sympathien zu be⸗ 
gleiten, fortfahren.“ So die „Preuß. Zeitung“, deren Worte — fügt die 
berliner C. S. hinzu — jo vorſichtig fie auch geſtellt fein mögen, nicht zu 
unterſchätzen ſind. Vielleicht iſt es uns binnen Kurzem erlaubt, den Schleier 
ein klein wenig zu lüften. — Während die „Spen. Ztg.“ eine äußerſt wohl⸗ 
feile Polemik gegen die Abtretung Savoyen's und Nizza's durch das ſar⸗ 
diniſche Parlament führt, ermahnt uns die „Voſſ. Ztg.“, von dem „Umher⸗ 
fahren in aller Hexren Ländern“ abzulaſſen, denn unſere und im engſten 
Sinne die preußiſche Politik habe, ganz im Gegentheil zu dem ar 
europäiſchen Fluge, der ihr theils von kosmopolitiſcher Beſchränktheit, 
theils von hinterliſtigen Freunden angerathen wird, vorläufig um ſo we⸗ 
niger in europäiſche Fragen ſich zu miſchen, je weitſichtiger dieſelben 
find. „Deutſchland — heißt es am Schluſſe — wird an der orientaliſchen 
Erbſchaft keinen unmittelbaren Antheil nehmen können; es iſt vielmehr 
darauf angewieien, durch die eigene Neugeſtaltung und eine damit zu vers 
bindende Vereinigung mit Belgien, Holland, der Schweiz, an die ſich die 
ſtammverwandten nordiſchen Mächte: Dänemark und Schweden, jo wie ein 
von Frankreich unabhängiges Italien anzuſchließen hätten, für ſich ſelber 
iu ſorgen. So 95 dies nicht geſchieht, bleibt der deutſche Bund zu „de⸗ 
enſiven Zwecken geſtiftet“, — muß das Notenſchreiben zu Gunſten des deut⸗ 
ſchen Bundes an den Bari Gortihatoff dem Herrn v. Beuſt überlaſſen 
bleiben, und hat Preußen ſich vor der Thorheit zu hüten, Louis Napoleon 
Gelegenheit zu geben, den Orient fallen zu laſſen, um ſich am Rhein zu ent⸗ 
ſchädigen.“ — Unſere Turnlehrer machen wir auf einen trefflichen Artikel 
des „Preuß. Wochenbl.“: „Ueber die Einführung militäriſcher Jugenderzie⸗ 
hung in Preußen“ aufmerkſam. 

Anſtellung von Juden an öffentlichen Schulen.] Das „Cen⸗ 
tralblatt für die geſammte Unterrichtsverwaltung in Preußen“ bringt in 
ſeinem Maiheft die nachfolgende Zuſammenſtellung der von dem gegenwär⸗ 
tigen Kultusminiſter angenommenen Grundjäge in Betreff der Anſtellung 
von Juden an öffentlichen Schulen: ; 

„Früher wurde angenommen, daß hinſichtlich der Anſtellung der age 
im Staats⸗ und Schuldienſt, abgeſehen von den Grundſätzen der Verfaſſungs 
urkunde, die Beſtimmungen im § 2 des Geſetzen vom 23. Juli 1847 maß⸗ 
gebend ſeien. Nachdem das k. Staatsminiſterium beſchloſſen hat, den § 2 
des Geſetzes vom 23. Juli 1847 als durch Art. 4 und 12 der Vexfaſſungs⸗ 
Urkunde vom 31. Januar 1850 1 anzuſehen, ſo ergeben ſich, unter 
Berückſichtigung der Artikel 14 der Verfaſſungsurkunde, ſowie der thatſächli⸗ 
chen und rechtlichen Verhäntniſſe hinſichtlich der Anſtellung von Juden in 
dem Reſſort des Miniſteriums der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten nachſtehende 
Konfequenzen; F : 

Im Allgemeinen wird den Juden als ſolchen die Anſtellung auch in dies 
ſem Reſſort, falls ſie die Qualifikation dazu vorſchriftsmäßig erworben ha⸗ 
ben, nicht verſagt werden können, ſofern ihre Religion ſie nicht hindert, den 
Pflichten des Amtes nachzukommen, reſp. Artikel 14 der Verfaſſungsurkunde 
nicht entgegenſteht. Inwiefern Letzteres der Fall ſei, läßt ſich nur in con- 
ereto nach der Natur und den beſonderen Aufgaben des Amtes, welches 


inge⸗ 


Juden ambiren, beurtheilen. Das anderweit aus der jüdiſchen Religion und 


insbeſondere aus den Vorſchriften über, die Heilighaltung des Sabbaths und 
der züdiſchen Feiertage ſich ergebende Hinderniß einer vollſtändigen Erfüllung 
der Amtsp ichten bedingt die Nothwendigkeit, daß ein Jude, wenn er im 
Staatsdienſt angeſtellt ſein will, von der Veiolgung jener Vorſchriften feiner 
Religion ſich losſagt und ſich verpflichtet, erforderlichenfalls auch am Sab⸗ 
bath und an jüdiſchen Feiertagen den Pflichten feines Amtes nachzukommen. 
n keinem Falle wird ein Jude verlangen können, daß aus Rückſichten auf 
eine Religion beſondere Einrichtungen behufs ſeiner Vertretung am Sab⸗ 
ath getroffen werden. Der Staat berückſichtigt in Betreff der religibſen 
Bene nur die chriſtliche Religion, und iſt hierbei in feinem vollen Recht. 
(Art. 14 der Verfaſſungs⸗Urkunde.) Abgeſehen hiervon, tritt der Anſtellung 
von Juden im Reſſort des Miniſteriums der geiſtlichen Angelegenheiten noch 
ein anderes Hinderniß entgegen in dem ſtiftungsmäßigen, reſp. althergebrach⸗ 
ten und in der Natur der Sache begründeten Tonfefkoniellen Charakter des 
größten Theiles der öffentlichen Unterrichtsanſtalten. 
Insbeſondere ſind die öffentlichen Elementarſchulen — abgeſehen von 


den vorhandenen öffentlichen jüdiſchen Schulen — entweder evangelifche oder 


katholiſche, d. h. es dürfen an denſelben entweder nur evangeliſche oder nur 
katholiſche Lehrer angeſtellt werden. In den wenigen Fällen, in denen der 
konfeſſionelle Charakter einer Elementarſchule noch nicht feſtgeſtellt iſt, weil 
die Verhältniſſe zur Zeit der Stiftung noch nicht genügend aufgellärt find, 
‚steht doch der ausſchließlich chriſtliche Charakter der Schule unzweifelhaft feſt. 
Die Nothwendigkeit, dieſen Charakter aufrecht zu erhalten, ergiebt ſich auch, 
ganz abgeſehen vom Artikel 24 der Verfaſſungsurkunde, wonach bei der Ein⸗ 
richtung der öffentlichen Volksſchule die Wonfeſfonellen Verhältniſſe möglichſt 
zu berückſichtigen ſind, von ſelbſt aus den Aufgaben der Volksſchule. Dem 
konfeſſionellen Charakter der Volksſchulen entſprechend, find auch die Schul⸗ 
lehrer⸗Seminaxien ſämmtlich entweder evangeliſche oder katholiſche, dergeſtalt, 
daß an denſelben entweder nur evangeliſche oder nur katholiſche Direktoren 
und Lehrer angeſtellt, und zu denſelben nur Zöglinge von der dem Charak⸗ 
ter des Seminars entſprechende Konfeſſion zugelaſſen werden dürfen. 

Die Gymnaſien und Progymnaſien haben ebenfalls — mit Ausnahme 
von zwei Gymnaſien, denjenigen zu Erfurt und Eſſen — theils ſtif⸗ 
tungsmäßig, theils althergebracht einen gegenüber den betreffenden Kirchen 
wiederholt anerkannten konfeſſionell evangeliſchen oder katholiſchen Charakter, 
ſo daß nur ganz ausnahmsweiſe in Nothfällen Lehrer von der dem Charak⸗ 
ter der Anſtalt nicht entſprechenden Confeſſion an denſelben würden fungi⸗ 
ren dürfen. Dieſen Charakter zu alteriren, iſt, abgeſehen von den wichtigen 
inneren Gründen, welche dagegen ſprechen, ſchon den beiden Kirchen gegen⸗ 
über nicht zuläßig; ſie würden darin mit Recht eine Beeinträchtigung ihrer 
mit dem preußiſchen Staat und ſeiner Geſchichte eng verwachſenen bevor⸗ 
rechteten Stellung erkennen, und ſich Ae en nicht ohne Grund auf Artikel 
15 der Verfaſſungsurkunde berufen. Die beiden Simultan⸗Gymnaſien Eſſen 
und Erfurt ſind von jeher unzweifelhaft ausſchließlich chriſtliche Anſtalten, 
und unterſcheiden ſich in der hier in Rede ſtehenden Beziehung von den 
übrigen Gymnaſien nur darin, daß an ihnen ven katholiſche als auch 
evangeliſche Lehrer und Direktoren angeſtellt werden können, und hinſichtlich 
des Direktors beide Confeſſionen alterniren. Die Real- und höheren Bür⸗ 

erſchulen find mit ſehr vereinzelten Ausnahmen Kommunalanjtalten, und 
in der überwiegenden Mehrzahl ohne konfeſſionellen Charakter. 

Von den Univerſitäten endlich ſind diejenigen zu Königsberg, Greifswald 
und Halle ſtatutenmäßig konfeſſionell evangeliſche Anſtalten, diejenigen zu 
Bonn und Breslau haben einen paritätiſchen Charakter, welcher in den 
Statuten der erſteren in ſolcher Weiſe ausgeprägt iſt, daß an derſelben nur 
evangeliſche und katholiſche Lehrer angeſtellt werden dürfen. In den Sta⸗ 
tuten der Univerſität Breslau findet ſich dagegen keine ausdrückliche Beſtim⸗ 
mung, welche unbeſtreitbar der Anſtellung von Juden entgegengeſetzt werden 
könnte. Die Univerſität zu Berlin hat keinen konfeſſionellen, die theologiſche 
> philoſophiſche Akademie zu Münſter einen konfeſſionell katholiſchen Cha: 
rakter. = 

Aus Vorſtehendem ergiebt fih für das Reſſort der Unterrichts⸗Verwal⸗ 
tung, daß an öffentlichen Volksſchulen, an Schullehrer⸗Seminarien, an Gym: 
naſien und Pro⸗Gymnaſien, ſo wie an den Univerſitäten zu Königsberg, 
Greifswald, 595 und Bonn, und an der Akademie zu Münſter al 
überhaupt nicht, an den Neal: und höheren e aber nur inſofern 
als Lehrer angeſtellt werden dürfen, als dieſelben weder bei ihrer Grün⸗ 
dung, noch ſpäter durch beſondere Erklärungen der Stifter einen die Anſtel⸗ 
lung von Juden ausſchließenden konfeſſionellen Charakter erhalten haben, 
reſp. erhalten werden. Demgemäß werden auch nur an Schulen dieſer Ka: 
tegorie Juden zur Abſolvirung des ſogenannten pädagogiſchen Probejahrs 
zugelaſſen werden dürfen. Hinſichtlich der Univerſitäten Berlin und Breslau 
iſt aus den Statuten ein Hinderniß gegen die no von 8 als 
Lehrer nicht zu entnehmen. Zu Organen der Schulaufficht, insbeſondere zu 
Schulräthen, ſind Juden wegen der aus obigen Ausführungen ſich von ſelbſt 
ergebenden Bedenken nicht geeignet. Von den übrigen Aemtern im Reſſort 
der Unterrihtsverwaltung und von den Aemtern im Reſſort der Medizinal⸗ 
Verwaltung ſind Juden als ſolche ſchon nach dem Geſetz vom 23. Juli 1837 
nicht ausgeſchloſſen geweſen. Als Kreis-Phyſiker fungiren bereits mehrere 


Juden. 


Deutſchlanu d. 
Frankfurt, 31. Mai. gl cher.] Gutem Vernehmen nach 
Br ſich das von dem ehemaligen Flotten⸗Commiſſar, Geheimen Rath 
r. Hannial Fiſcher, bei der Bundesverſammlung eingereichte Bittgeſuch um 


— mw 


ein Darlehen von 12,000 Thlrn. auf folgende Thatſache. Die großherzogliche 
Regierung von Oldenburg war inſofern bei Erhaltung der deutſchen Flotte 
intereſſirt, als der größte Theil derſelben im Hafen von Brake ſtationirt war. 
und die Mannſchaft der Flotte viel Geld in den Verkehr brachte. Als nun 
der von ihr penſionirte Geheimerath Fiſcher den Auftrag des Bundes über⸗ 
nahm, drohte ſie ihm mit theilweiſer Entziehung ſeines — Auf 
eine Anzeige dieſer Drohung bei dem Bundestage wurde dem Bundes⸗Com⸗ 
miſſar geantwortet, er ſolle den Auftrag des Bundes nur ausführen, man 
würde für etwa entſtehende Nachtheile von Bundes wegen aufkommen. That⸗ 
ſache iſt es, daß die oldenburgiſche Regierung den Ruhegehalt Fiſcher's um 
mehrere 100 Thlr. herabſetzte, wofür der gemaßregelte Flotten⸗Commiſſar 
jetzt nachträglich die Entſchädigung des Bundes beanſprucht; demnach wird 
man das Geſuch nicht als eine Bitte um Unterſtützung, ſondern als eine 
Entſchädigungsforderung für erlittenen Verluſt aufzufaſſen haben. 

ttgart, 30. Mai. [König Max von Baiern] wird 
heute zum Beſuch an unſerem Hofe hier erwartet und im k. Reſidenz⸗ 
ſchloſſe abſteigen. Er wird nur 1% bis 2 Tage hier verweilen. Von 
hier wird ſich derſelbe zum Beſuche nach Karlsruhe und Darmſtadt 
begeben. Es ſcheint, daß dieſe Beſuche keine zufälligen Höflichkeitsbe— 
ſuche ſind, ſondern daß denſelben politiſche Motive zu Grunde liegen. 
Die „Karlsr. Ztg.“ mag Recht behalten, wenn fie ſagt, daß das ſchon 
mehr beſprochene engere Aneinanderſchließen der deutſchen Mittel- und 


Kleinſtaaten nun wirklich zur Wahrheit werden ſolle; wenigſtens wird 


hier behauptet, daß die Reiſe des Königs von Baiern mit dieſer Sache 
im Zuſammenhang ſtehe. Inzwiſchen wird doch glaubwürdig verſichert, 
daß trotzdem oder vielleicht gerade deshalb wieder ein freundlicheres 
Verhältniß zwiſchen Preußen und den Mittelſtaaten ſich anbahne, was 
wir im Intereſſe der allgemeinen deutſchen Sache nur freudig begrüßen 
können. Wird dadurch eine in jetziger Zeit doppelt nothwendige größere 
deutſche Einigkeit geſchaffen, fo kann uns die Form im Grunde gleich— 
giltig ſein, durch welche dieſe Einigkeit gefunden worden iſt. — Man 
ſpricht hier davon, daß im Wege der Ausführung des Concordats 
einige nicht unwichtige Modifikationen deſſelben durch eine mildere Praxis 
herbeigeführt werden ſollen, weshalb die Regierung derzeit mit einigen 
Delegirten des biſchöflichen Domkapitels hier konferirt. 

Kaſſel, 30. Mai. [Das geſtern abgehaltene Kriegsgericht! 
über die Generale v. Specht und v. Bardeleben (der Letztere war als Car: 
tellträger angeklagt) hat dem Vernehmen nach den Erſteren zu zwei Jahren, 
den Letzteren zu vier Wochen Feſtungs⸗Arreſt verurtheilt. Die Sache kommt 
nun zunächſt noch bei dem General⸗Auditoriat, als der höheren Inſtanz, zum 
Austrag und wird ſchließlich höchſten Orts noch einmal vorgelegt werden. 

Koburg, 29. Mai. [Der erſte Tag der deutſchen Lehrer-Ver⸗ 
ſammlung! darf in mancher Rückſicht ein bedeutungsvoller genannt wer: 
den. Die zur Berathung gekommenen Gegenſtände ſind von hoher Wichtig⸗ 
keit für das Schul⸗ und Volksleben. Der Präſident Herr Hoffmann ſprach 
zunächſt dem Herzoge ſeinen Dank Namens der Verſammlung aus, dem die⸗ 
ſelbe durch Erheben von den Sitzen und ein einſtimmiges Hoch beitrat. Vor 
Verfolgung der weiteren Tagesordnung theilte Schuldirektor Dr. Schulze aus 
Gotha mit, daß der geſchäftsführende Ausſchuß ſich an den Miniſter von 
Bethmann⸗Hollweg gewendet, um die Erlaubniß zum Beſuche der Lehrerver⸗ 
ſammlung ſeitens der preußiſchen Lehrer zu erwirken. Der Miniſter hat 
darauf reſcribirt, daß von keiner preußiſchen Behörde und auch nicht von 
den Lehrern ein ſolches Anſuchen geſtellt worden ſei, und er darum keinen 
Anlaß zu An ETIURG habe. — Man ſprach dann von „Einigung in 
der Orthographie“. Auf Antrag des Herrn Schuldirektor Dr, Stern hat die 
Verſammlung es vermieden, gewiſſe Principien über dieſe hochwichtige Frage 
aufzuſtellen, vielmehr beſchloſſen, dieſelbe erſt durch eine Commiſſion, die ſich 
mit Fachmännern aus allen Gauen Deutſchlands in Verbindung ſetzen foll, 
erörtern und reiflich prüfen zu laſſen. Der gothaiſche Lehrerverein ward 
beauftragt, die Wahl der Commiſſion in die Hand zu nehmen. — Ein an: 
derer Berathungsgegenſtand war: Unterricht in der Botanik. Referent 
Seminardirektor Lüben aus Bremen entwickelte in einem ſehr geiſtvollen 
Vortrage die Theſe, daß es nicht genüge, das Auge au die fertige, ſondern 
auch auf die werdende Form, ſo wie auf das innere Leben der Mflanze zu 
richten. Nach kurzer Debatte trat die Verſammlung dieſer Theſe bei. Die 
Zahl der Mitglieder hatte ſich bis auf gegen 200 vermehrt. 

Deferrei ch. 
| Wien, 1. Juni. [Empfang der Reichsräthe.] Heute 
Vormittags wurde der Reichsrath als Geſammtkörperſchaft von Sr. 
Maj. dem Kaiſer im Thronſaale empfangen. Außer dem Erzherzog— 
Präſidenten, welcher die hohe Körperſchaft führte, befanden ſich auch 
JJ. kk. HH. die Erzherzoge Wilhelm und Leopold in der Mitte der 
Reichsräthe. Se. Maj. empfing den Reichsrath auf dem Throne ſte— 
hend, umgeben von ſeinem Cortege und verlas mit lauter und ſonorer 
Stimme eine Rede, worin der wichtigen Vorlagen, die dem Reichs 
rathe gemacht werden ſollen, Erwähnung geſchah und den Kronländern 


Provinzialautonomie, jedoch ohne Bevorzugung einzelner Länder vor 
den andern und ohne Benachtheiligung der Reichseinheit, zugeſichert 
wurde. Die Verſammlung antwortete mit einem begeiſterten drei⸗ 
maligen Lebehoch. Dieſer feierliche Akt hat auf die ganze Verſamm⸗ 
lung einen tiefen und erhebenden Eindruck hervorgebracht, deſſen ſie 
ſich noch nach Jahren mit Freuden erinnern wird. a 

Wien, 1. Juni. [Graf Hartig.] Die „Allg. Ztg.“ erhält, wie 
ſie ſagt, „von kompetenter Stelle“, folgende Zuſchrift: „In den Zei: 
tungen las man vor einigen Tagen die an ſich richtige Nachricht, daß 
Franz Graf Hartig fein Mandat als lebenslänglicher außerordentlicher 
Reichsrath zurückgelegt habe. Dagegen berichten heute mehrere wiener 
Blätter, daß Graf Hartig es annahm. Eine Aufklärung dieſes Wider 
ſpruchs iſt wünſchenswerth. Als im Jahre 1848 der Staats- und 
Konferenzrath, dem Graf Hartig ſeit dem Jahre 1840 zuerſt als Chef 
der politiſchen Sektion und zuletzt als Staats- und Konferenzminiſter 
angehörte, in Folge des neuen konſtitutionellen Syſtems aufgelöft 
wurde, ſetzte ihn Se. Maj. der Kaiſer in Disponibilität. Dadurch 
blieb er noch immer verpflichtet, nach Umſtänden abermals dem Staat 
zu dienen. Es ſtand ihm daher nicht zu, ſeinen Eintritt in den ver⸗ 
ſtärkten Reichsrath beſtimmt zu verweigern, ſondern er konnte nur in 
der Ueberzeugung, daß ſeine Kräfte bei vorgerücktem Alter und ge— 
ſchwächter Geſundheit der neuen Aufgabe nicht mehr gewachſen ſeien, 
um Enthebung von demſelben bitten. Dieſer wiederholten Bitte fand 
der Kaiſer nicht für zweckmäßig, zu willfahren, ſondern forderte ihn 
auf, dem Staate nochmals im verſtärkten Reichsrathe nach Geſtattung 
ſeiner Kräfte Dienſte zu leiſten. Einer ſolchen Aufforderung wenigſtens 
verſuchsweiſe zu gehorchen, iſt Pflicht.“ 

Italien 

Turin, 28. Mai. [Die Inſurrektion in Sizilien und 
die Lage der Dinge in Neapel.] Ueber Sizilien kann ich Ihnen 
aus beſter Quelle berichten, daß die Inſurgenten die Gebirge beſetzt 
halten, welche die „goldene Muſchel“, deren Perle Palermo iſt, ein⸗ 
ſchließen. Die Stadt leidet Mangel an Lebensmitteln; dennoch hat 
der Stadtrath den Vorſchlag abgelehnt, welchen ihm der neapolita= 
niſche Kommandant ſtellte, einen Waffenſtillſtand mit Garibaldi zu ver⸗ 
mitteln. Girgenti iſt zu den Inſurgenten übergegangen; allein dieſe 
Stadt iſt ziemlich iſolirt. Von da werden durch das Innere Banden 
gegen das reiche, liberale Catania vorgeſchoben. Die Wegnahme der 
beiden Dampfer Garibaldi's hat indeß die Folge gehabt, daß der 
italieniſche Verein die Schiffe, worauf Munition und Mannſchaft 
nachgeſchafft werden ſollen, ſelbſt kaufen muß; da man in der Gefahr 
iſt, als Seeräuber behandelt zu werden, ſo ſoll ein Matroſe für die 
Fahrt 3000 Fr. verlangen. Es wird verſichert, Napoleon ſei für 
die Sizilianer, alſo der alten franzöſiſchen Politik entgegen. Trotz 
meines Widerſpruchs verſichert man, daß die Fremden-Regimenter 
Neapels außer Oeſterreichern namentlich aus Baiern beſtehen. Der 
Etat der neapolitaniſchen Truppen belief ſich auf 120,000 Mann; 
nun wird aber beſtimmt behauptet, der König habe den Betrag für 
30,000 Mann, wie für eine Anzahl nur auf dem Papier exiſtirender 
Provinzial⸗-Intendanten zurückbehalten. Die anderen Italiener ver: 
ſichern, die Neapolitaner, um ſich von der Schande, daß fie ein fol- 
ches Regiment ertragen, zu reinigen, geben die Heeresſtärke zu hoch 
an. Es wird immer unklarer, was aus der Südhälfte Italiens wer⸗ 
den ſoll. Der gebildete Theil der Neapolitaner — von Sizilien iſt 
es längſt bekannt — ſcheint mit den Bourbonen ganz verfeindet; es 
ſcheint keine Verſoͤhnung mehr moglich. Dieſe Dynaſtie habe nicht 
nur die Beſten des Landes zu Tauſenden eingekerkert und abſchlachten 
laſſen, ſondern ſie ſei Schuld daran, daß die Ehre des neapolitaniſchen 
Charakters gebrandmarkt ſei, daß er für feig gelte. Einigermaßen ſei 
auch Sizilien daran Schuld, welches, ſo oft die neapolitaniſchen Gene⸗ 
rale aus Humanität oder Liberalismus nicht die äußerſten Mittel an⸗ 
wenden wollten, wie Des Auget im Januar 1848 vor Palermo, ge 
prahlt habe, als hätte er die feige Mehrzahl der Neapolitaner beſlegt. 
Deßhalb freuen ſich jetzt ſelbſt ſogar liberale neapolitaniſche Flücht⸗ 
linge hier doch darüber, daß Garibaldi finde, die neapolitaniſchen 
Regimenter ſeien nicht aus Pappendeckel. Dies geſtand mir ein Nea⸗ 
politaner aus einer der erſten Familien, der über das angeborne 


C ⁵ % Ü ß mt dd dd ñ p . ET ˙ W ˙¹eꝛ w 


Sonntagsblättchen. 


Aber es iſt ein ſchlechtes Mittel, ſich von dieſer Angſt zu befreien, 


Damit aber der Künſtler⸗Name Jauner⸗Krall zu feiner vollen 


Verregnete Feiertage und eine Woche, nicht blos des Frierens, indem man dieſen aufgeſtörten Gebeinen noch das Brandmal der Pet) Geltung gebracht werde, wird auch der männliche Theil deſſelben in 
ſondern auch des Schauderns — das wäre das Thema für die Va⸗aufdrückt und fo die Todten zum Schrecken ſelbſt derjenigen Leben: ſein Recht treten und Herr Jauner, welcher noch kürzlich in Ham⸗ 


tiationen unſerer heutigen Wochen-Rückſchau! 
Was verregnete Feiertage zu bedeuten haben — das weiß jedes 


digen macht, welche ſich ſonſt vor Geſpenſtern nicht fürchten. 


Ein wahres Glück, daß die franzöſiſche Juſtiz auch den Todten |ift auf den Wunſch der Direction eingegangen, 


ein mit größtem Beifall aufgenommenes Gaſtſpiel beendet hat, 


bur 
a mindeſtens einmal fid) 


Kind, welches ſeines neuen Habits wegen ſpazieren geführt werden gerecht werden will und fie vor Verleumdungen ſchützt, damit die die Anerkennung auch des hieſigen Publikums zu verſchaffen 
ſollte und an einem verregneten Feiertage mehr als je von feinen wi-[Geſchichte den Charakter (einer fable convenue) behält, welchen ihr l 
der Willen in der Stube zurücgehaltenen Eltern geſcholten wird; das Napoleon aufdrückt; unſere anonymen Todten mögen ſich darauf be- und in den „Memoiren des Satans“ auftreten. 


weiß aber auch jeder mit Töchtern geſegnete Familienvater, und mad: rufen. 


Die franzöſiſche Juſtiz mit ihrem Reſpekt vor dem guten 


Hr. Jauner wird Montags in den beiden Luſtſpielen: „Am Klavier“ 


Wie gemeldet, folgt dem Jauner⸗Krallſchen Gaſtſpiel das des bes 


firt fein heimliches Ergötzen mit den ſeufzend ausgeſtoßenen Worten: Leumund der Todten giebt aber auch den Beweis, daß das Empire rühmten italieniſchen Tenors Carrion, welcher wahrſcheinlich im Bar: 
nicht dem leichtſinnigen Grundſatze der Regentſchaft huldigt, ſondern | bier zum erſtenmale auftreten wird. 

Ihm blühte die Ausſicht, lange, lange Nachmittage hindurch als auch an das Tedtengericht der Nachwelt denkt — wenn auch mit . 
Spalier zu dienen für feine blutsverwandten Pfingft: und Klatſch⸗ Zittern. 


Daß es aber auch gerade an den Feiertagen regnen muß. 


Roſen; die Ausſicht, ſteif und feſt am Kaffeetiſche ſitzen zu mülſſen, ſich 


Wir aber wollen die Todten ihre Todten begraben laſſen und 


Theater. 
= Breslau, 1. Juni. [Erneuertes Gaſtſpiel der Frau 


Bemerkungen zuflüſtern zu laſſen, die ihn nicht im Mindeſten intereſ- uns an die Gegenwart halten, welche ſich ohnehin wieder aufzubellen | Jauner-Krall aus Dresden — Bellinis Nachtwandlerin.] 
firten, mit ſauerſüßem Lächeln die Grüße fader Bewerber um feine | ſcheint und ſelbſt der Politik, welche lange Zeit wie eine Kreuzſpinne[ Im Begriff, uns von unſerer hierortigen Wirkſamkeit auf einige Zeit 
Töchter zu empfangen, und ſauer von der Familie angelächelt zu wer- lauerte, einen romantiſchen Charakter leiht. 
Iſt doch Garibaldi der Held des Tages und gleicht er doch den keit noch die liebenswürdige „Amina“, unſerer, zu allgemeiner Freude 

Der Regen erlöſt ihn von feiner Angſt, und obwohl man ihn fahrenden Rittern des Mittelalters, welche ihrem Lehnsherrn König] noch einmal hierher zurückgekehrten und von dem bis auf den letzten 
lange genug gepeinigt mit der Hoffnung, daß es ſich dennoch aushellen reiche eroberten, wobei er noch der Mitwelt den Spaß macht, an einem Platz gefüllten Haufe, auf das herzlichſte bewillkommneten, mit Beifall 
könne — eine Hoffnung, welcher er bei Leibe nicht widerſprechen darf; und demſelben Tage in alle vier Winde zerſtreut und zu gleicher Zeit | abermals überſchütteten Gäſtin genießen zu dürfen, — eine Rolle, für 
als Sieger proklamirt zu werden, fo daß Vincke und Stahl gleichzeitig] die wir fie gleich nach erſter oberflächlicher Bekanntſchaft ganz beſen⸗ 


den, wenn die Freier es beim Gruße bewenden ließen. 


empfängt er ſchließlich doch einen Freipaß nach ſeinem gewohnten 
Sitze am Stammtiſche, und die bedrohte Gewohnheit des Nachmit⸗ 


705 tags⸗Spielchens hat an einem verregneten Feiertage allen Reiz eines 
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von Gefahren bedrohten und beſtrittenen Glückes. 


noch heißen, nachträglich in's Gebet. 


ihre Freude an ihm haben können. 


zu verabſchieden, war es uns doppelt angenehm, in aller Geſchwindig⸗ 


ders berufen halten mußten, weil dieſelbe ſo recht eigentlich in das 


Freilich möchten wir nicht dafür ſtehen, daß die Eroberungen Gari- | Regijter der „graziose villanelle“, der harmlos⸗-poetiſchen, unter dem 
baldi's der ſardiniſchen Politik wirklich zu Gute kommen, daß er vielmehr | ſeligen Zeichen des erſten Liebesfrühlings ſtehenden jungfräulichen Mid: 

Freilich ſtreifte der Feiertagsregen auch manche Blüthe reiner Freude derſelben das lächerliche Leiden eines Hundes bereiten wird, welchem man ſchengeſtalten gehört, die neben den ſchalkhaften und anmuthig ausge⸗ 
ab; aber — mit den lateiniſchen Herren iſt einmal nicht zu ſpaßen, ein Fettklümpchen auf die Naſe ſtrich, nach deſſen Beſitz er vergebens laſſenen Soubretten nun einmal das wirkliche Fach und Feld der Frau 
und da wir diesmal wider die Regel ihrer Zucht entſchlüpft waren, mit lechzender Zunge leckt; aber romantiſch bleibt die Geſchichte doch[ Jauner-Krall ausmachen. Sie hatte in der That Momente, wo 
nahmen uns die Herren Pancratius und Servatius und wie fie fonft| und hübſch jedenfalls, daß ſich mindeſtens in die Politik ein Stückchen] ſogar ein fo eingefleiſchter Lindianer, als welchen wir uns, felbit 
Romantik rettet, welche aus dem bürgerlichen Leben je mehr und mehr | allen Original-Somnambulen aus dem feurigen Wälſchland gegenüber, 


Gewiſſermaßen können wir ihnen noch dankbar fein für ihre Tücke, entſchwindet. 
Selbſt unſer breslauer Wollmarkt hat ja feine ſocial-romantiſchefſchon vergangenen Zeit über der reizenden Gabe der Gegenwart auf 
uns durch Aufdeckung eines Leichenfeldes mitten in der Stadt heraus: Bedeutung ganz und gar verloren, und abgeſehen von den Paar mas- einen Augenblick vergeſſen konnte. Hierzu rechnen wir den Vortrag 
ſtellte. Es wäre ja noch entſetzlicher geweſen, wenn wir „athmend im kirten Harfenmädchen hat ſich ſelbſt das fremdartige Element der Käu- der erſten Arie: „Laß die theure Hand hier ruhen,“ das rührend ⸗naib 
roſigen Licht“ auf den Kirchhof der „Hummerei“ geſtoßen wären; auff fer vom Markte zurückgezogen — und wie einer Zeitung gemeldet | verlegene Spiel bei den erſten Beweiſen der gräflichen Neigung, das 
dieſes unterirdiſche Breslau, von welchem die Gelehrten ſich nichts wird — dem ſtrehlner Wollmarkt zugewandt, welcher von Eng- ſchmelzende Abendgebet: „ſelbſt im Traume umſchwebt mich dein Bild,“ 
träumen ließen, und welches der oft gedankenlos hingeſprochenen Phrafe: ländern, Pariſern und Hamburgern frequentirt wird, eine Nach-Jam Schluß des erſten, das Nachtwandler-Duett im zweiten, vor Allem 
daß wir auf den Gräbern unſerer Voreltern wandeln, — von Neuem; richt, welche inſofern ihre Berechtigung hat, als fie die — Geſchlechts-Jaber das Erwachen aus dem Somnambulismus im Finale des dritten 


da der Kontraſt ſonſt noch tragiſcher geworden wäre, welcher ſich für 


einen ſchauervollen Inhalt giebt. 5 
Ein melancholiſcher Kopf, welcher ſchon über einen ihm zufällig 


natürlich gilt, aber uns wie ein grauenvolles Räthſel drückt, wenn ſie 


ganze Generationen verſchlingt. 


namen deutlich angiebt und nur die Vornamen vergaß. 


friſchweg zu bekennen nicht anſtehen, das hehre Vorbild einer leider! 


Aktes, ſowie die vorhergehenden, im ſilberklarſten Pianiſſimo hingehauch⸗ 


Gleichwohl dürfen wir uns nicht beklagen, daß die Fremden uns ten Traum-Recitative und Ariofi: „Ich höre ſchon die heil gen Klänge,“ 
unter die Füße gerathenden ausgebleichten Knochen zu ſchwärmen liebt nicht ſchönſte Genüſſe zutragen; eine ſolche Klage wäre unverzeihliche „Ach jenen Ring!“ — „Wie Blüthen ſchnell vergehen!“ — Das 
über die Vergänglichkeit alles Irdiſchen, über die Eitelkeit dieſer Welt ꝛc.] Undankbarkeit gegen Frau Jauner⸗Krall, welche ſelbſt die Freuden 
muß ſich völlig in Elegien auflöfen auf dieſer Todtenſtätte, welche zu [eines Familienbeſuchs abkürzte, um uns Breslauern noch durch ein 


allen Schauern des Vergehens noch den der völligen Vergeſſenheit kurzes Gaſtſpiel ihren Namen tiefer in die freudigſte Erinnerung ein⸗ Wo aber die Rolle aus dem Rahmen der harmloſen Liebesſeligkeit und 
fügt, einer Vergeſſenheit, welche, wenn fie das Individuum trifft, für] zuprägen. 


packte, das zündete elektriſch, denn es war die reinſte, durch die Kunſt 
idealiſirte Natur! Wir danken, denn hier dürfte jede Kritik verſtummen. 


Traum⸗Lyrik heraustritt, wo es gewaltige Aufregung und Herzensnoth, 


Leider bleibt es bei einem nur dreimaligen Gaſtſpiel, welches näch- den Schrei der Leidenſchaften und überfluthenden Seelenjubel zu malen 


ſten Dinſtag mit Aufführung der „Martha“ abſchließt. 


gilt, im Finale des zweiten Aktes und in der Schluß⸗Arie, da zeigte 
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erecht demokratiſch ſpottete, obgleich feine halb ſouveraine Herzogs: 
ie ſchon wegen ihrer Anhänglichkeit an die Hohenſtaufen verfolgt 
deſſen rühmt man ſich, wie vor zwölf Jahren, des alten 
Welſenthums. Sollte denn nun die Inſurrektion das verhaßte Joch 
von der Inſel abwerfen, ſo wollte dieſe piemonteſiſch werden. Dieſes 
wäre aber eine Schwächung für Piemont, denn das bourboniſche 
eapel würde dann erſt recht Oeſterreichs Trabant. Sobald dieſes 
Piemont in Ober⸗Italien angriffe, ſo würde Neapel mit ſeiner vier⸗ 
fachen Bevölkerung Sizilien wieder zu erobern ſuchen, und Piemont 
hätte auch hierher Truppen zu Hilfe zu ſchicken. Was ſoll es aber 
werden, wenn auch Neapel die Bourbonen vertreibt? Soll auch 
Neapel ſich an Sardinien anſchließen, oder ſoll unter einer andern 
Dynaſtie das „Königreich beider Sizilien“ fortbeſtehen. Wenn nicht 
ein Murat wäre, ſo ſcheint Letzteres das Wünſchenswerthere. Allein 
Sizilien will von Neapel ſo wenig, als von den Bourbonen wiſſen. 
Es iſt mit dieſem ſüditalieniſchen gerade wie mit dem mittelitalieniſchen 
Königreiche; die Geſtalt des Landes weiſt darauf hin; aber fo wenig 
die Romagnolen mit den Toscaneſen allein zuſammen Einen Staat 
bilden wollen und können, ſo wenig wollen es die Sizilianer mit den 
Neapolitanern. Indem dieſe ihre inſularen Nachbarn zu majori- 
firen ſuchen und bereit find, fie zu unterdrücken, bereiten fie fi) immer 
ſelbſt Despotismus und Revolutionen. Daher ſcheint es wohl, daß, 
wie Romagna und Toskana im größeren Staatsganzen Piemonts gut 
zuſammengehen, es auch mit Neapel und Sizilien der Fall ſein würde. 
Aber ſoll Neapel, eine Stadt von 400,000 Seelen, Provinzialſtadt 
unter Turin werden? Das will es nimmermehr; eher noch wollte es 
dies werden, wenn Rom die Hauptſtadt würde, das wäre ſchon gleich⸗ 
artiger, nicht ſo knapp, kaſernen⸗ und kanzleimäßig. So ſieht ſich 
durch die Bewegung in Süd⸗Italien Piemont in die äußerſte Gefahr 
geſetzt, mit der Kurie in einen Kampf auf Leben und Tod zu treten, 
den es, den namentlich Cavur gern vermeiden möchte. (K 3.) 
Meſſina, 19. Mai. Wir ſind wieder da, wo wir Oſtern waren, 
Nachdem in unſrer Stadt ſo ziemlich Alles wieder in das gewöhnliche 
Geleiſe gekommmen war, wurde ſie vorgeſtern aufs Neue in Schrecken 
geſetzt. Alles flüchtet, die Kaufleute haben ihre Baarſchaften auf ein 
engliſches Kriegsſchiff gebracht und dort deponirt; die Waaren wurden 
gepackt und auf Segelſchiffe gebracht. Die Familien faſt aller hier an⸗ 
ſäſſigen Kaufleute gehen morgen mit dem franzöſiſchen Dampfer nach 
Marſeille, einige nach Malta. Garibaldi iſt am 11. d. M. in Mar⸗ 
ſala mit ungeſähr 1000 Mann gelandet, und jetzt iſt an einer allge: 
meinen Revolution auf der Inſel nicht mehr zu zweifeln. Man kennt 
hier bereits ſeinen Sieg bei Calatafimi, obwohl der Bericht der Regie⸗ 
rung nur von vielen Todten und einer erbeuteten Fahne ſpricht. Nach 
den Berichten von Perſonen, welche von Palermo auf Barken nach 
hier geflohen ſind, ſieht es dort ſehr traurig aus. Bis auf eins ſind 
alle Thore vermauert, einzelne Straßen von den Truppen verbarrika⸗ 
dirt, überall Kanonen aufgepflanzt, in viele Häuſer Soldaten und Mu⸗ 
nition geſchafft, überhaupt Alles zu einem Straßenkampf vorbereitet. 
Die Nordküſte der Inſel von Palermo bis Patti iſt aufgeſtanden, in 
St. Stefano di Camoſtro weht die Trikolore, und wenn das Gerücht 
nicht lügt, fo fand bei Cefalu eine zweite Landung Garibaldiſcher Trup: 
pen ſtatt. Catania, welches ſich bisher ruhig gehalten, fängt auch an 
zu gähren; man erwartet dort nur die Nachricht von dem erſten Er⸗ 
folge Garibaldis, die jetzt dort eingetroffen ſein muß; heute kamen ſchon 
flächtende Cataneſer hier an. — Wer ſchützt uns Deutſche hier? Eng⸗ 
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länder und Franzoſen flüchten an Bord ihrer hier liegenden Kriegs⸗ 


fahrzeuge. Die preußiſchen nach Japan beſtimmten Schiffe hätten hier 
Gelegenheit, ſich nützlich zu machen. (N. 3.) 

Ein in Turin erſcheinendes franzöſiſches Blatt „les Nationalités“ 
bringt folgenden Brief, welchen Garibaldi nach dem Siege bei Cala- 
7 an den wenige Tage ſpäter gefallenen Baron Roſolino Pilo 
chrieb: 

„Calatafimi, 16. Mai. Lieber Freund: Geſtern haben wir gekämpft 
und geſiegt. Der Feind floh in Unordnung nach Palermo. Die Bevötke: 
rungen find ſehr rührig und beeilen ſich, zu mir zu ſtoßen. Morgen rücke 
ich auf Alcamo. Sagen Sie den Sizilianern, daß es Zeit iſt, zu Ende zu 
fommen, und zwar raſch. Jede Waffe iſt für den Tapfern gut — Flinke, 
Sichel, ſelbſt ein an der Spitze eines Stabes befeſtigter Nagel. — Stoßen 
Sie zu mir und beunruhigen Sie den Feind auf unſern Flanken; laſſen Sie 
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auf allen Höhen, die denſelben umgeben, Feuer anzünden, Schießen Sie 
Nachts auf die Schildwachen und Vorpoſten, fangen Sie die Kommunikationen 
auf, kurz alarmiren Sie den Feind in jeder Weiſe. Auf baldiges Wieder⸗ 
ehen! Ihr G. Garibaldi.“ 


Groſbritannien. 
London, 30. Mai. [Worte und Praxis der imperialiſtiſchen 
Politik] Die Rede, in der Hr. Fould, der franzöſiſche Finanzminiſter, in 
Tarbes Vertrauen zur Friedenspolitik des Kaiſers Napoleon predigte, wird 
in England wenig berückſichtigt. Nur zwei Blätter machen einiges Aufhe⸗ 
ben davon. In der „Poſt“ wird die Rede pflichtſchuldigſt und ſchwächlich 
ſekundirt, in der „Times“ gelinde perſiflirt. Sehr gütig vom Kaiſer, heißt 
es zum Beiſpiel in der „Times“, uns durch Hrn. Fould verſichern zu laſſen, 
daß nichts zu fürchten ſei. Wir ſollten ihm lieber Vertrauen ſchenken. Seine 
Mäßigung in der Vergangenheit iſt eine Bürgſchaft für die Zukunft. Warum 
ſollte Preußen unruhig werden und Belgien ſich Sorgen machen? Warum 
will England ſich durchaus in der Stille und, ſetzen wir nur hinzu mit Leid⸗ 
weſen, 2 einer furchtbaren Kraft⸗Anſtrengung vorbereiten? Man höre nur, 
was Mr. Fould ſagt, und beruhige fd. Wenn auch ein Habicht in den 
Lüften ſchwebt — er denkt an nichts Böſes. Niſtet nur behaglich, ihr 
fetten Rebhühnchen; er iſt noch nicht hungrig, er hat ſein letz⸗ 
tes Mahl noch nicht verdaut; wenn er in weiten Kreiſen ſchweift und 
dann und wann niederſchießt, ſo will er ſich nur einige Bewegung machen und 
ſeine Schwingen üben. Und fordert den Gewaltigen nicht durch Euern Un⸗ 
glauben heraus. M. Fould erinnert Euch, daß der Kaiſer ſchon mehrmals 
verkündet hat, er wünſche nur Pa „den ihm gebührenden Rang zu 
ſichern“. Was Pe Ihr dazu, Belgien und Preußen? Noch nicht zufrieden? 
Vielleicht verſteht Ihr nicht die Tragweite dieſes „gebührenden Ranges“, den 
rechten Umfang eines Napoleoniſchen Kaiſerthums zu bemeſſen? Ja, hätte 
der Kaiſer jemals eine Gier nach anderer Leute Landen gezeigt; hätte er 
ur feine Armee zu andern Gängen als denen des Wohlwollens und der 
iebe gebraucht, je einen großen Staat geſprengt oder einen kleinen einge⸗ 
chüchtert oder einem unterthänigen Freunde eine Provinz weggenommen, 
dann dürftet Ihr von einigem Vorwand 1 Eurem unſinnigen Argwohn 
ſprechen. Ne hat Euch wohl die ſchändliche Verleumdung ins Ohr e⸗ 
„„daß der Kaiſer wie ein Verſchwörer Krieg führe“. Und dur 
unlogiſche Methode des Denkens kommt Ihr zu dem Schluß, daß Euch dal: 
3 — iſt. Die Deutſchen neigen 


raunt, „d eine 
ſelbe widerfahren könne, was Andern widerfa 
von Natur zur Pedanterie und denken daher vielleicht, wenn des Nachbars 
Haus brennt, gleich ins Zeug gehen zu müſſen, weil ein lateiniſcher Autor 
dies von Aeneas ſingt ... Ja die Verleumder des Kaiſers ſprengen aus, 
daß er in den Niederlanden jene preliminären Zetteleien anſtifte, die der 
Losreißung der Lombardei und der Theilung Piemonts vorhergingen; daß 
es in Paris ein beſonderes Regierungsbureau gebe zur Fabricirung von 
Zeitungsartikeln, die dann in auswärtige Blätter geſchmuggelt werden. Sie 
thun dieſem großen Potentaten das Unrecht an, zu behaupten, daß er ein 
unſeren kleinen Buchhändlern und puffenden Krämern bekanntes Syſtem be⸗ 
folge, welches darin beſteht, unſchuldige Zeitungs⸗Herausgeber mit angeblichen 
Neuigkeiten zu myſtiſiciren, hinter denen ſich immer ein geſchäftlicher Zweck 
verbirgt. an hat uns von Zeit zu Zeit ſolche Sächelchen ausgeſchnitten 
und zugeſandt, nebſt einer Geſchichte der Verfaſſerſchaft, dem Urſprung und 
der geheimen Maſchinerie der Falle. Wir hatten natürlich ſtets ein zu feites 
ertrauen zur Loyalität des Kaiſers, um ein Wort davon zu glauben. Die⸗ 
ſelben Leute behaupten, daß ſeine Agenten jetzt die Fabrikſtädte Belgiens be⸗ 
reiſen, um den Arbeitern und Herren zu erklären, wie viel beſſer fie als Un: 
terthanen eines großen Kaiſerreiches daran ſein würden; daß die pariſer 
Preſſe bereits angewieſen ſei, zu behaupten, daß die Belgier die Frage der 
zinverleibung in Frankreich discutiren, und daß dieſelbe unverſchämte Lüge 
einigen engl. Blättern von der mehr obſcuren und unvorſichtigen Klaſſe („Poſt“, 
„Spectator“, „Chronicle“, „Leader“ ) aufgebunden worden ſei. Dies umme 
ganz mit der bisherigen imperialiſtiſchen Praxis überein — erſt eine Die: 
cuſſion zu erdichten, dann auf Grund dieſer fingirten Discuſſion 
u raiſonniren, daun zu behaupten, daß die Discuſſion zu Gun⸗ 
n der Annexionsfreunde ausgegangen ſei, dann kaiſerlicke 

ympathien für den Wunſch eines einmüthigen Volkes zu be⸗ 
zeugen, und dann mit einer übermächtigen Armee nach dem be⸗ 
gehrten Gebiet zu marſchiren. Dies, heißt es, ſeien immer die Sta: 
dien des Annexionsfiebers geweſen. Wir denken mit Herrn Fould, es iſt 
für den Augenblick keine Gefahr, daß dies Fieber in Belgien tödtlich endet, 
wenn es nicht unglücllicherweiſe vorher Rheinpreußen ergreifen und wegraffen 
ſollte. Belgien und Preußen ſind vor mehr als 50 Jahren gegen die Krank⸗ 
heit geimpft worden. Ein Belgier oder ein Preuße hat wohl heute ſo wenig 
Luft, Franzoſe zu werden, wie einem Porkſhireman darnach gelüſten wird, 
und Dank gewiſſen Bürgſchaften liegen die Küſten Belgiens ganz anders, 
als die Abhänge von Chablais. Indeſſen wird man doch gut thun, die Zei⸗ 
chen der Zeit mit kritiſchem Auge zu beobachten.“ 


Nuſ lan d. 
Von der polniſchen Grenze, 24. Mai. [Rücktritt 
Gortſchakoffs. — Cenſur. — Truppen⸗Aufſtellungen.] 


Der Statthalter des Königreichs Polen, Fürſt Michael Gortſchakoff, 
wird ſich in kurzem mit einem mehrmonatlichen Urlaub ins Ausland 
begeben. Nach einem unſichern Gerücht iſt die durch dieſe Reiſe mo⸗ 
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tivirte Niederlegung der Verwaltung des Königreichs nicht blos pro⸗ 


viſoriſch, ſondern habe der Fürſt in Anbetracht ſeines hohen Alters 


um Dispenſirung von der Statthalterſchaft nachgeſucht und werde 
ſeinen Poſten nicht mehr einnehmen. Verſchiedene Verſionen herrſchen 
über die Wahl des Nachfolgers. — Der Kaifer ſoll, wie aus Peters⸗ 
burg verlautet, dem Generalcomité der Cenſur anempfohlen haben, 
die durch die Journale laut werdende Stimme der öffentlichen Meinung 
nicht zu dämpfen, die Freiheit des Wortes und Druckes, wofern die 
Journale nicht direkt den Monarchen oder die Regierung angreifen, 
nicht zu beengen, damit den einen würdigen Ton beobachtenden Zeit⸗ 
ſchriften vergönnt ſei, frei übee innere Angelegenheiten ſich auszusprechen. 
Von der Wahrheit dieſer Nachrichten werden Thatſachen, d. h. die 
Artikel der Journale, überzeugen. — Von verſchiedenen Seiten ver⸗ 
lautet von einer Bewegung der ruſſiſchen Armee zum Behuf ihrer 
Concentrirung in den Sommerlagern bei Warſchau, in Podolien, 
in Beſſarabien. Der letztern wird außerdem die Bedeutung einer 
politiſchen Demonſtration, ſelbſt die Abſicht einer aktiven Thätigkeit, 
untergelegt. Obwohl die innere Lage der Türkei, der jeden Augenblick 
zu erwartende Zuſammenſtoß der Pforte mit Serbien und den übrigen 
ſlaviſchen Ländern, andererſeits Vorkehrungen in der diplomatiſchen 


Welt beweiſen, daß die orientaliſche Angelegenheit ſich in kurzem in 


ihrer ganzen Größe erneuern kann, muß jedoch eingeſtanden werden, 
daß nichts geſchehen iſt, um die ruſſiſche Armee, welche ſeit 40 Jah⸗ 
ren noch nie in ſo unvollkommenem Zuſtand geweſen, zu ergänzen, zu 
organiſiren und auf den Kriegsfuß zu ſtellen. 
energiſchen Auftretens Rußlands nach außen hin iſt früher ſchon von 
der polniſchen Zeitung „Czas“ dargethan worden. Im übbrigen wird 
aber in Beſſarabien oder vielmehr am mittlern Pruth die Coneentri⸗ 
rung des auf den Kriegsfuß geſtellten Korps des Generals Bezak, 
ungefähr 30,000 Mann, zugegeben, dagegen aber die Nachricht von 
der Anſammlung eines an 60,000 Mann ſtarken ruſſiſchen Corps der 
Uebertreibung bezichtigt. Ferner ſollen nach den an den „Czas“ aus 
Rußland gelangten Nachrichten alle beurlaubten Soldaten des Kaiſer⸗ 
reichs den Befehl erhalten haben, marſchfertig zu ſein, um auf die 
erſte Aufforderung ſich in ihre Regimenter einſtellen zu können. 

(D. A. 3.) 

[Zur orientaliſchen Frage] enthält das „Journal de St. 
Petersbourg“ eine zweite offiziöfe Aeußerung, lautend wie folgt: 

„Das ottomaniſche Gouvernement ſcheint in lebhafter Aufregung zu ſein 
über die Mittheilung, welche der Fürſt Gortſchakoff den Vertretern der Groß⸗ 
mächte hinſichtlich der Nothwendigkeit gemeinſamer Schritte bei der Türkei zu 
Gunſten der chriſtlichen Bevölkerungen gemacht hat. Iſt der Proteſt des 
Sultans in den telegraphiſchen Nachrichten genau wiedergegeben, ſo würde 
er nur dann ſtatthaft ſein, nur dann angenommen werden können, wenn man 
zugäbe, daß die hohen Mächte dadurch, daß ſie den hohen Werth des im Ar⸗ 
tikel 9 des pariſer Vertrages vom 30. Mai 1856 erwähnten Firmans konſta⸗ 
ſtatirten und die Entgegennahme dieſer Mittheilung als keinen Grund für 
eine zukünſtige Einmiſchung in die innere Verwaltung des türkiſchen Reichs 
anzuſehen erklärten, — daß ſie damit und mit der Unterzeichnung des pariſer 
Vertrages die feierliche Verbindlichkeit eingegangen wären, ſich in aller 5 
kunft nicht mehr um das Loos der der Pforte unterworfenen chriſtlichen Be⸗ 
völkerungen zu kümmern, wie auch das Benehmen des ottomaniſchen Gou⸗ 
vernements in Bezug auf dieſelben fein möchte. Und das wäre ja abjurd. 

Fürft Gerda hat ſich in ſeiner Mittheilung an die Mächte in einem 
Gedankengange gehalten, der eines Jahrhunderts würdig iſt, welches ſich den 
Namen einer Civiliſations⸗ und Friedensepoche beilegen will. Was die hohe 
Pſorte betrifft — kann man ihr wirklich einen Proteſt 4 wenn Europa 
aufgerufen wird, nicht zu einer Einmiſchung in das Verhältniß des Sultans 
zu ſeinen Unterthanen, ſondern zu einer Aeußerung über die Art und Weiſe, 
in der man zu Konſtantinopel eingegangene Verſprechungen und Verpflich⸗ 
tungen gegen die Mächte gehalten hal?“ 


Provinzial-Zeitung. 

+ Breslau, 3. Juni. (Kirchliches.] Morgen werden die Amts⸗ 
predigten gehalten werden von den Herren: Subſenior Herbſtein, Diakonus 
Dr. Gröger, Diak. Heſſe, Kand. Schiedewitz (Hofkirche), Pred. Heſſe, Diviſions⸗ 
Prediger Freyſchmidt, Eccl. Kutta, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. 


David, Pred. Etzler, Konſiſtorialrath Wachler (zu Bethanien), Superintendent 
Pils (in der e Prof. Meuß (akadem. Gottesdienſt). 


Nachmittags⸗Predigten: Diak. Pietſch, Lector Schröder (Maria 
Magdalena), Lector Rachner (bei Bernhardin), Paſtor Faber, Paſtor Letzuer 
Pred. Mörs, Paſtor Stäubler. 
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ſich uns ein kleines Deſizit; da reichten die Spiel- und Gefangsmittel 
der geſchätzten Künſtlerin nicht völlig aus; da fühlten wir die Erinne⸗ 
rung an die unvergleichliche Jenny Lind ſich mächtig in uns regen; 
da war Alles noch recht ſchön und gut, aber „des Geſetzes Erfüllung“ 
war es nicht. Jedem Talent iſt eine Grenze gezogen; wohl dem, der 
innnerhalb der ſeinigen ſo Vollendetes zu bieten vermag! Für das, 
was Frau Jauner⸗Krall uns genießen ließ, bleiben wir ihr nicht 
blos in unſerer Eigenſchaft als Breslauer⸗Zeitungs⸗Referent dankbar 
verpflichtet. Wir werden es anerkennen immer und überall. 

Herr Caffieri muß allen Fleißes darnach ſtreben, ſeine Intona⸗ 
tion mit größerer Sicherheit zu handhaben als ſein heutiger „Elwino“ 
dies zu Wege brachte. Wie kann man ein italieniſches Duett wirkſam 
ſekundiren, wenn die Töne ſo wenig feſtſtehen! Im zweiten Finale de⸗ 
tonirte er bei der Stelle: „Geb' der Himmel, daß nie dein Leben ſol⸗ 
ches Leid wie mich betrübe,“ recht anhaltend und unangenehm, und 
der überaus matte Ausdruck ſeiner Verzweiflung, als er ſich im drit⸗ 
ten Akt auch von „Liſa“ betrogen ſieht, bewies nur, daß er vermuth⸗ 
lich noch nie in feinem Leben etwas Aehnliches, wie Verzweiflung und 
wahre Leidenſchaft gefühlt hat. Das mag für den Menſchen recht 
glücklich zu nennen ſein; ein Künſtler aber ſoll einen potenzirten Men⸗ 
ſchen darſtellen, deſſen Leben ſich nicht fo glatt abſpielt, der tief empfin⸗ 
det und auch wahren Schmerz kennt. Die Gluth eines wälſchen 
Creſcendo's, einer stretta, wie fie jenes Finale enthält, kam nicht zur 
Erſcheinung; uns fror dabei, wie uns ſelbſt bei der eiſigſten Tramon⸗ 
tana auf den Eſtrich⸗Fußboͤden italieniſcher Villen nie gefröſtelt hat. 
Allein — wir verlangen wohl zu viel! Wir leben ja „im kälteren 


Deutſchland,“ das von wälſcher Paſſion, vielleicht zu ſeinem Glücke, 


nur wenig weiß. 

Herr Rieger befleigigte ſich als „Graf Rudolph“ eines ſchoͤnen 
Piano's, that jedoch in den Portamenten etwas mehr, als es zur 
Wiedergabe ſentimentaler Cantilenen aus Hesperus Garten bedarf. 
Der italieniſche Heroismus gelingt ihm beſſer, wie jüngſt noch ſein in 
der That ſehr ausgezeichneter „Lord Aſton“ bewies. 

Daß wir durch Frau Rathmann's in Ausſicht geſtellten Abgang 
einen Verluſt erleiden werden, dieſer Gedanke drängte ſich uns auch 
heute auf, da wir von der fo vielfach verwendbaren Künſtlerin die 
kleinere Partie der „Thereſe“ recht angemeſſen vortragen hörten. Als 
Weconda donna“ war fie allezeit anerkennenswerth. Chor und 
Orcheſter thaten ihre Schuldigkeit. 1 


Berliner Plaudereien 
von Julius Rodenberg. 
Berlin, am 1. Juni. 
Das liebliche Zeit. — Licht um Liebe. — Theater und Literatur. — Karl 
Frenzel: Studien und Meluſine. — George Heſekiel: Ein Graf von 
Königsmarck. 7 
Wer am Abend des vergangenen Sonnabends um die zehnte Stunde 


die vielen einſamen Wanderer mit neuem Hut und geſticktem Reife: 


täſchlein wohlgemuth den verſchiedenen Thoren unſerer Stadt hätte zu: 
ſchreiten ſehen — die Einen im Geiſte ſchon ſchwelgend im duftigen 
Grün der Brühlſchen Terraſſe, die Andern — ſelig ſchon im Voraus! 
— ſich wiegend auf den Wogen der Oſt- und der Nordſee, und wer 
dieſelben Schwelger und Seligen drei Tage ſpäter zu den verſchiedenen 
Thoren unſerer Stadt wieder hätte hereinziehen ſehen, mit geſenktem 
Haupt, weich gewordenen Hüten und verwaſchenen Reiſetäſchlein, wahr⸗ 
lich, der hätte ein rechtes Bild gehabt von der Jämmerlichkeit des Le: 
bens und der Unzuverläſſigkeit aller irdiſchen Freuden. Vornämlich leid 
thaten uns die kühnen Seefahrer, fie ſahen nach ihrer Pfingſt⸗Odyſſee 
aus, als ob ſie ſich in ihrem Leben lang von dieſem Vergnügen nicht 
wieder erholen würden. Aber auch denen, ſo auf der mütterlichen Erde 
verblieben und gar nicht daran dachten, ins Weite zu ſchweifen, hat 
„das liebliche Feſt“ wenig Freude gebracht, und Zahnweh, Gliederrei⸗ 
ßen oder ein ſolider Schnupfen ſind die einzigen Andenken, welche die 
reſp. Ausflugunternehmer von allen Seiten mit zurückgenommen haben. 
Wie traurig Berlin in dieſen unglückſeligen Pfingſttagen war, das läßt 
ſich gar nicht beſchreiben. Jeder Ausdruck des Schmerzes und der Ent⸗ 
täuſchung war erſchöpft, von dem leiſen Anflug der Melancholie in ro- 
ſigen Mädchengeſichtern über unmoglich gewordene weiße Kleider, bis 
zu der vollſtändigen Verzweiflung an Welt und Menſchheit aller derer, 
die auf dieſen Tag geſpart und zurückgelegt hatten, und nun keine Ge⸗ 
legenheit ſahen, ihr ſauer Erworbenes auf angenehme Weiſe „todt“ zu 
ſchlagen. Froſt, Kälte, Trübſinn und Mangel an Appetit wohin man 
auch ſah, und nicht einmal das war ein rechtes Vergnügen, trocken 
hinter dem Fenſter zu ſtehen und die Andern zu beobachten, die naß, 
müde und ihr Schickſal verwünſchend aus den triefenden Wäldern und 
Fluren heimkehrten. Und oh! was war die Heimkehr jener Zehntau⸗ 
ſend des Kenophon gegen den Rückzug dieſer berliner Pfingſttagsſchaa⸗ 
ren! Schirme kamen da zum Vorſchein, die vielleicht ſeit den Tagen 
des alten Fritz das Licht der Welt nicht mehr geſehen; Wagen rum⸗ 
pelten über die Straße, die gewiß lange ſchon vor Erfindung der Eiſen⸗ 
bahn ihre letzte Fahrt gemacht, und zum Schluß der ganzen Feierlich⸗ 
keit erſchienen ſogar jene wohlbekannten Milch-, Sand: und Gemüſe⸗ 
karren, von einem Eſelein gezogen, und bis oben hinauf mit tapferen 
Rückzugsherzen in Crinoline und Sonntagsfrack beladen. Ob bei ſolch 
mißlicher Lage der Dinge viel Fremde, oder ob deren überhaupt in un⸗ 
ſerer Stadt geweſen, wage ich nicht zu behaupten. Heimath und Fremde 
verloren ſich in demſelben unterſchiedslos düſtern Einerlei, und Ver⸗ 
zweiflung war das Ende für Alle. Erſt in den Nachmittagsſtunden 
des dritten Feſttages hellte ſich der Himmel um Weniges auf, und un: 
ter den Strahlen der endlich wiederkehrenden Sonne langte der ftetti- 
ner Zug mit einer zahlloſen Ruſſenſchaar an, welche von hier aus ſich 
in die kontinentalen Bäder zu zerſtreuen gedenkt. Wunderliche Bilder 
ſah man da zuweilen — Damen in Strohhüten und mit langen, run⸗ 
den Seidenmänteln, ganz mit Pelz gefuttert; Herren mit braunen 
Mützen, gewaltig großen Brillen und nicht minder gewaltigen Bärten. 


Ganze Urgebirge von Koffern und Kiſten polterten hinter ihnen her, 
und Alles roch nach Juchten und Kopeken. Da war aber auch ein 
bildhübſches junges Mädchen unter ihnen — zierlich gewachſen, modeſt 
in dunkle Farben gekleidet .. .. ihre Hände waren fein, ihre Haare 
blond und ihre Augen — mit einem ſchwarzen Tuch verbunden. Zwei 
Dienerinnen führten ſie. Dieſes junge, hübſche, unglückliche Weſen 
rührte die Herzen aller Anweſenden, man erkundigte ſich nach ihrem 
Schickſal und erfuhr Folgendes: Sie iſt die Tochter eines angeſehenen 
und begüterten ſchweizeriſchen Handelsberrn, und faßte, kaum der Schule 
entwachſen, die heftigſte Neigung zu einem jungen Manne in ihres Va⸗ 
ters Geſchäfte. Der Vater war dieſer Neigung ſeiner Tochter aufs 
Entſchiedendſte entgegen, und da er fand, daß ſie bereits zu tief einge⸗ 
wurzelt war, um ſie durch fein einfaches Verbot zerftören zu konnen, 
beſchloß er durch gewaltſame Trennung der Sache mit einemmale ein 
Ende zu mache. Wie wenig dieſer Mann das Herz ſeiner Tochter ver⸗ 
ſtanden hatte! Er ſchickte ſie nach Rußland, in das Haus eines Ge⸗ 
ſchäftsfreundes, und die Tochter, gehorſam dem Befehle des Vaters, 
ging, als ſie aber das Ziel ihrer Reiſe erreicht hatte, da war ſie — 
wahnſinnig. Ja, ſie tobte und raſte ſo heftig, daß man ſie in Eiſen 
ſchließen mußte, und der Vater, der fie eben noch grauſam und eigens 
finnig von ſich geſtoßen hatte, ſuchte nun in doppelter Qual nach einem 
Mittel der Rettung für ſeine Tochter und bot dem Arzte große Sum⸗ 
men, der ihr die Geſundheit wiedergeben könne. Es fand ſich ein Arzt, 
welcher Heilung verſprach, unter der Bedingung, daß man ihm aufs 
Genaueſte folgen wolle. Der Vater verſprach Alles. Da legte man 
der Unglücklichen jene ſchwarze Binde vor die Augen. Sofort wurde 
fie ruhig und man konnte fie von den eiſernen Feſſeln erlöfen. Mit 
dem erſten Schiffe, von zwei Wärterinnen begleitet, trat ſie die Heim⸗ 
kehr an, und hier ward ſie von ihrem Vater erwartet, mit welchem ſie 
geſtern ſchon weiter nach der Schweiz reiſte. Man gedenkt ihr nun in 
ihrer Heimath und ſobald ſie ſich von der Reiſe genügſam erholt hat, 
die Binde in dem Augenblick von den Augen zu nehmen, wo der Mann, 
um den ſie dies Alles erlitten, vor ihr ſteht, und hofft, daß dann zu⸗ 
gleich Licht und Liebe wieder in die Seele der ſchwer Heimgeſuchten 
einziehen werde. Moͤge dieſe ſchoͤne Hoffnung nicht getäuſcht werden! 
Die theatraliſche Ausbeute der letzten Woche war unerheblich. Wäh⸗ 
rend die königliche Oper Marſchners „Templer und Jüdin“, dieſe groß⸗ 
artige Schoͤpfung voll Romantik und köstlichem Humor einſtudirt, ma⸗ 
chen Kroll und die Friedrich⸗Wilhelmſtadt beſcheidene Verſuche in Sing⸗ 
ſpiel und Flotow. Die Zuſtände der Victoriabühne ſind dunkel und 
verworren wie immer, und um das Maß der Direktoren voll zu machen, 
hat Scabell den Direktor Hein, und Cerf den Direktor Wallner enga⸗ 
girt, während faktiſch Cornet noch im Amte iſt, und keiner eigentlich 
weiß, ob Gerf ſchon oder Scabell noch die Oberleitung hat? Die 
beiden neuen Stücke von Arthur Müller: „Der Huſten des Herrn 
von Montbazon“ und „Blücher in St. Cloud“, ſind ohne beſondern 
Erfolg aufgeführt worden, und in der That iſt die Geſellſchaft des Vie⸗ 
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Auch an ba dehnen fingſtfeſte wurde das heil. Een = 
Firmung, wie alljährlich geſchieht, in der hieſigen Kreuzkirche ausgeſpendet. 

Gnaden Herr Fürſtbiſchof Heinrich celebrirte am erſten Feiertage in 
der Domkirche unter Aſſiſtenz des Domkapitels und im Beiſein eines zahl⸗ 
reichen Clerus das Pontifical⸗Amt, und ertheilte am u Feiertage die 
heil. Firmung; während der hochw. Herr Weihbiſchof B. Bogedain am 
erſten und dritten Feiertage die heil. Firmung ſpendete. Die Zahl der in 
dieſen drei Tagen Gefirmten beträgt 912. (Kirchenbl.) 


=p= Breslau, 2. Juni. [Tagesbericht.] Immer noch der gleiche 
unheimliche Wolkenzug, derſelbe grollende Windgeſang, die alte, unbehaglich 
chauernde Kälte, die alle Hoffnung zu Eis erſtarren läßt und ein blühender 
nz in — Winterkleidern. Da mußte freilich alle Unternehmungsluſt unſe⸗ 
rer Wirthe in's Stocken gerathen, die wie Marius auf den Trümmern von 
Karthago, klagend auf die maſſenhaften Vorräthe hinweiſen, die ungenoſſen 
verderben müſſen. Denn wozu ein Gartenfeſt mit ſolenner Illumination, 
wenn außer den Muſikern und dem dienſtbaren Hausperſonal nur wenige 
verſprengte Gäſte theilzunehmen gekommen ſind, die ſich erbittert in den 
Oberrod hüllen, und nach kurzem Verweilen wieder die Flucht ergrei- 
en? Daher unterblieb auch das erſte Vauxhall im Wintergarten bis auf 
eſſeres Wetter, da die koſtenreichen und mühevollen Vorbereitungen mit der 
vorausſichtlichen Einnahme ſehr zu ihrem Nachtheil contraſtirt hätten. In⸗ 
deſſen bringt der Sonntag doch zwei Feſte, die im gewiſſen Sinne Volksfeste 
ſind und allen Wetterchikanen zum Trotz ſicher recht zahlreich beſucht ſein 
werden, weil ſie nicht für gemähnlich im Vergnügungsprogramm ſtehen und 
an unterhaltendem Genuß Mancherlei verſprechen. Die barmherige Brüder⸗ 
Kirmeß in der Ohlauervorſtadt, die wie Schillers „Mädchen aus der Fremde“ 
alle Jahre nach Pfingſten erſcheint, iſt noch ein altherkömmlicher voltsthüm- 
llicher Brauch, der ſeine Anhänger zu Tauſenden um die improviſirten Ver⸗ 
kaufsſtätten ſammelt und dem Beobachter einen Reichthum an Genrebilvern 
zur Schau ſtellt, denen er kaum anderswo in ſolcher Fülle und Buntheit 
begegnet. Ebenfo reich an einzelnen intereſſanten Momenten iſt das Treiben 
der Maſſen auf dem Rennplatze, deſſen Theilnahme eine zeitlang im Ab⸗ 
nehmen, in den letzten Jahren wieder gewachſen iſt, ſeitdem dieſes Feſt auf 
die Nachmittage verlegt und damit den Meiſten Muße geboten iſt, das mit 
der ſchnellen Flucht der edlen Roſſe dahinfliehende Vergnügen, nach voll⸗ 
brachtem Tagewerk zu genießen. Die kommende Woche f ellt andere Unter⸗ 
haltungen in Ausſicht, die weniger verrechnet erſcheinen dürften, als uns 
der Turf wie der Wollmarkt eine Menge Fremder herzugeführt hat, die 
unſeren Geſchäftsleuten guten Gewinn und unſern Reſtaurants große Ge: 
ſellſchaft bringen. 

l Die Eliſabeftirche) gewährt jetzt, nach ihrer glänzenden Reſtau⸗ 
taten einen überaus herrlichen Anblick. Wir haben in dieſen Tagen Fremde, 
welche ſich nach dem in den Zeitungen erfolgten Lobe des Gotteshauſes das 
den Erwartungen, in daſſelbe begaben, 

en hören: ſie ſei ja ein wahres Juwel, jo 
herrlich ſei keine Kirche weit und breit. Und in der That, der Eindruck iſt 
ein wahrhaft bewältigender. Die ſchlanken, kühnen Verhältniſſe, die pracht⸗ 
vollen Chorfenſter und die zahlloſen, die beredteſte Sprache der Jahrhunderte 
verkündenden Denkmäler! Um Letztere im Einzelnen durchzugehen, dazu wür⸗ 
den Wochen gehören, auch an der Hand des neu ren Führers, 
den unſere Begleiterin, die Frau Schaffnerin, in der Hand hatte. Was uns 
aber gleich wohlihätig berührte, ift die größtentheils trefflich ausgeführte Re: 
auration auch des Kleinſten. Wir N noch arbeiten; und jo ſoll noch 
ill und allmählig fortgefahren werden. Es warten da befonders noch viele 
appen der Auffriſchung. Ein Denkmal jedoch fiel uns beſonders durch 
die wahrhaft treugemeinte, liebevolle Reſtauration auf, es iſt dies das leider 
etwas hoch angebrachte Alabaſterdenkmal des Rathsherrn und Kaufmann 
Adam Redinger ( 1595) und ſeiner Gattin Corona Frenzelin 
(+ 1579) in der erſten, weſtlichen Kapelle der nördlichen Reihe. So, muß: 
ten wir n ſo iſts recht, ſo ziemt es ſich Denkmäler zu reſtauriren! 
Nicht neue Farben willkührlich auftragen, heißt das Alte wieder herſtellen; 
5 a die ſpäteren Tünchen entfernen, und das ganz Alte, Echte wieder ans 
ageslicht bringen. Was würde ſich der gute alte Patrizier freuen, wenn 
bent un und ſähe fein Epitaphium jo wieder zu Ehren gebracht! 
Wie behutſam iſt aller Unrath entfernt worden bis AR den Grund! Und 
welche Künſtlerhand iſt da wieder auferſtanden! Wie köſtlich die Zeichnung, 
wie zart und fein die Conturen, wie delikat die Bildhauerarbeit! Läßt ſich 


22 denn nicht der Name dieſes bedeutenden Künſtlers entdecken? Das Buch, 


was wir jetzt in die Hand nahmen, ſchweigt. Wird denn hierauf Niemand 
Beſcheid geben können? — Wie fein, ſinnig und verſtändig iſt die Vergol⸗ 
dung angewendet! Sie ſollte nur die Umriſſe herausheben, den wahrhaft 
künſtleriſchen Werth des Ganzen, auch fürs Laienauge, ‚erhäben! Wie viel 
hoͤher ſteht hierin nicht die Renaiſſance gegen das Mittelalter, welches die 
einzelnen Farbentöne, auch das Gold, oft mit langweiligſter Breite anwen⸗ 
dete! Ja, die alten Völker der Griechen und Römer könnten hierin auch 
heut noch unſere Lehrmeiſter ſein! — All dies Herrliche hat man nun an 
dieſem Denkmal wieder aufgedeckt, und nur aufgedeckt! Nachdem man es 
a unden, war die Reſtauration ja vollendet; man ift nur mit dem klaren 
Stoffe flarer, durchſichtiger wirken zu 
laſſen. — Wir erfuhren auch die Namen der Reſtauratoren; es ſei erlaubt 
ſie, zum Dank für die 7 Eau zu nennen: es iſt der Bildhauer 
Schulz und der Maler Syd 
—0 [Die 1 omg ihren ſchmalen, im Innern verbauten, 
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bohen und finfteren Giebelhäuſern, eine der belebteſten und eräuſchvollſten 
Straßen der ganzen Stadt, hat in unſern Tagen, der auf ihr ſtattgefunde⸗ 
nen Leichenausgrabung wegen, eine Wichtigkeit erlangt, die es wohl geſtat⸗ 
tet, etwas näher von ihr zu ſprechen. Auf einer im Jahre 1826 von der 
Sürfterichen Mufi und Kunſthandlung, nach einem, im Rathsarchiv befind⸗ 
chen Original von 1562 herausgegebenen Plane von Breslau, heißt die 
jetzige Karlsſtraße und die Hummerei von der Schweidnitzerſtraße bis zum 
Mahler, Kirchhofe „Untern Melzern“, der dem Chriſtophori⸗Kirchhofe ent⸗ 
lang liegende Theil der jetzigen Hummerei aber „Hutmachergaß“. Der Theil 
der Ohlau — der Ohl⸗Sumpf — worüber beute die Hirſchbrücke führt, hieß 
in früherer Zeit die „Kühſcheide.“ Die Kirche zu St. Chriſtophori war frü⸗ 
her der egyptiſchen Maria geweiht, und derſelben geſchieht bereits im Jahre 
1264 Erwähnung. Der dazu gehörige Kirchhof, der früher von einer 


— — — 


Mittels, die das Patronat über dieſe Kirche ausübten, veranlaßten den 
Ankauf dreier gegenüberliegender Häuſer, um einen Filialkirch⸗ 
hof — noch heute eine Filiale von St. Magdalena, jetzt unweit Rothkret⸗ 
ſcham verlegt — anzulegen. Zu dieſen gehörte auch das Grundſtück Nr. 25. 
Nach der Occupation Schleſiens durch Friedrich II. durften auf denſelben 
keine Beerdigungen mehr ſtattfinden, und bald nach der Belagerung von 1806 
wurde der Platz von den Kürſchnerälteſten an einen Sattler Linke verkauft, 
welcher darauf das Haus erbaute, in deſſen Hofraum man, beim Grundgra⸗ 
ben in den letzten Tagen die vielbeſprochenen Menſchengebeine aufgefunden 
hat. Ob in alten Zeiten, wie man wohl hin und wieder fabeln hört, daſelbſt 
ein Kloſter geſtanden, das zu ermitteln, iſt uns aus den uns zugänglich ge: 
weſenen Quellen nicht möglich gewefen. 

Zum Schluß bemerken wir noch, daß ſich in Nr. 26 der Betſaal der 
Herrnhuter befindet, und daß in Nr. 39 der zweite berühmte Weltgeiſt, Ch ri⸗ 
ſtian Garve, geboren und geſtorben iſt, wie dies eine, von dem Verleger 
ſeiner Schriften, W. G. Korn, geſtiftete Votivtafel bekundet, welche die kurze 
Inſchrift trägt: „Chriſtian Garve iſt hier geboren den 11. Januar 1742 und 
geſtorben den 1. Dezember 1798.“ Unter den 57 Häufern der Hummerei 
zeichnet ſich nur das, gegenwärtig dem Abputz unterworfene Haus Nr. 18, 
worin ſich die großartige Friebeſche Dampfbrauerei befindet, und Nr. 44, 
dem Maurermeiſter Peſche gehörig, durch einen eleganten Bauſtil aus. 


2 [Die Gallerie im Ständehauſe] iſt, wie jeden Wollmarkt über, 
auch während der nächſten Woche täglich zu den beſtimmten Stunden ge⸗ 
Öffnet. Von neuen Aufſtellungen finden wir daſelbſt, neben den bereits frü⸗ 
her erwähnten, zwei ſchöne kleine Landſchaften von unſerem ſchleſiſchen Lands⸗ 
mann Gierſcher (jetzt in Berlin): ein freundliches Bildchen aus der Nähe 
von München (am Iſarthale bei Baierbrunn) und eine Partie von der obe⸗ 
ren Moldau, bei Mondlicht, von einer kecken und naturwahren Behandlung. 
In ſanfte Gluth italieniſchen Himmels getaucht iſt eine große Landſchaft von 

Brücke in Berlin (mit Staflage) Für Portrait⸗Gönner präſentiren ſich 
zwei Knabenköpfe von Bremer hier und W. Junker in Dresden, der eine 
von weichem, ſanftem, der andere, lebensgroß, von mehr als lebhaftem Cha⸗ 
rakter. Zu dem Kataloge der ſtändiſchen Gallerie iſt kürzlich ein neuer Nach⸗ 
trag erſchienen. 

[Vermiſchtes.] Nach der an Täuſchungen aller Art jo reichen 
Pfingſtwoche ſehen die Breslauer erwartungsvoll der ſich vorbereitenden 
Wollmarktsſaiſon entgegen. Obwohl auf wenige Tage reducirt, ſeitdem Eiſen⸗ 
bahnen und Telegraphen die Abwickelung des Geſchäfts erheblich beſchleuni⸗ 
gen, bildet der Wollmarkt immer noch den Glanzpunkt in dem öffentlichen 
Leben der Hauptſtadt Schleſiens, die zu keiner anderen Zeit einen jo lebhaf⸗ 
ten Verkehr aufzuweiſen hat, als eben im erſten Drittel des Monats Juni. 
Als Vorläufer dieſer kurzen aber lebensvollen Saiſon gelten die Wett 
rennen auf dem ſcheitniger Wieſenplane, woſelbſt auch ſchon die entſpre⸗ 
chenden Arrangements getroffen find, möglichſt vieljeitige Betheiligung zu 
erzielen. Das Programm für die beiden Renntage (Sonntag und Dinstag, 
Nachm. von 4 Uhr an) iſt ausnehmend reichhaltig ausgeſtattet. — Indeſſen 
rüften ſich auch unſere Etabliſſements, vom größten bis zum kleinſten, jedes 
in ſeiner Weiſe, die eintreffenden Gäſte würdig zu empfangen. Einzelne 
Hotels und Konditoreien wurden in kürzester Friſt renovirt, der 
„Volksgarten“ organiſirte während des Proviſoriums der Militärmuſiken 
raſch ſeine eigene Kapelle, und die Weinhandlungen werden bereits von dem 
Harfenſpiel und Geſang der jährlich um dieſe Zeit erſcheinenden „Mädchen 
aus der Fremde“ erfüllt. — Endlich zögert auch der „Wintergarten“ 
nicht mehr, ſein glanzvolles Vauxhall in Scene zu ſetzen; ebenſo ſtudirt das 
Bühnenperſonal eine Auswahl intereſſanter Novitäten ein, unter denen na: 
mentlich ein Trifolium erheiternder Bluetten die Arenabeſücher anziehen und 
befriedigen dürfte. — Das Reimer ' ſche Muſeum im blauen Hirſch erfreut 
ſich der ungeſchwächten Theilnahme des witzbegierigen 3 und wurde 
eſtern von ca. 250 Damen frequentirt. Da uns dieſe lehrreiche Schauſtel⸗ 
ung binnen Kurzem verläßt, ſo iſt jedem ſich dafür Intereſſirenden der 
möglichſt baldige Beſuch derſelben anzurathen. Eine prachtvolle Alpen⸗ 
pflanze, mit 1000 ſchneeweißen 2 üthen a Nein und bisher in unſe⸗ 
ren Gegenden noch ſo wenig gezüchtet, daß ſelbſt gewiegte Botaniker über 
deren Klaſſifikation in Verlegenheit find, iſt morgen bei Hrn. Klemptner⸗ 
Meiſter Adler (Ecke Ring und Albrechtsſtraße) in Augenſchein zu nehmen. 

=p= [Sommertheater.] 1 findet in der Arena Doppelvor⸗ 
ſtellun, ſtatt, deren erſte uns zwar die be 
nirte Poſſe: „Guten Morgen Herr 
Novität voll Witz und erheiternder 


kannte, doch anſprechend inſce⸗ 
Fiſcher“ Bringt; 


die zweite dagegen eine 
Couplets: 


er Jongleur“, Original⸗ 


0 auer 
eingeſchloſſen war, wurde bald zu klein und die Aelteſten des Kürſchner⸗ 


Poſſe von Emil Pohl, Muſik von Conrad. Dieſer flüchtige Hinweis auf 
letzteres, von den meiſten Bühnen mit großem Erfolg gegebenen S 
dürfte demnach hier ein zahlreiches Auditorium finden, zumal Auch für 
äußere Ausſtattung der Scene gefällige Arrangements vorbereitet worden aid 
a Es ift der Direktion gelungen, den ausgezeichneten Athleten und Jong? 
leur Herrn Lavater Lee, nebſt ſeinen fünf nicht minder in allen Künſten 
der Gymnaſtik unübertrefflichen Kindern zu einigen Gaſtvorſtellungen im Som⸗ 
mertheater zu engagiren. Die Bühne wird für dieſelben das bunte Bild 
einer Leipziger Meſſe bieten, und die Akrobaten⸗ -Familie in der Mitte derſel⸗ 
ben ſich als fünffacher Kautſchouk⸗Mann Petropolis produziren. Jedoch 
geben ſie nicht wie dieſer Verrenkungen zum Anſchauen, ſondern Elaſtizi 
der Gliedmaßen, die ſtets den Geſetzen gerundeter Schönheit und den ta, 
ſchen Stellungen und Gruppirungen der antiken he ee 
ſind. — Die erſte Vorſtellung le am Montag den 4. Juni ft ö 
= bb N nglüdsfal Heute Nachmittag gegen 3 br verun⸗ 
glückte in der Anwandtſchen Mille im Bürgerwerder ein Müllergeſelle da⸗ 
durch, daß er ſich aus dem dritten Stockwerk des Getreidemagazins derſelben 
Mühle, mittelſt desjenigen Seiles herunter laſſen wollte, an welchem das 
Vorrathsgetreide hinauf gewunden wird. Nachdem derſelbe feine Vergnü⸗ 
gungsluftreiſe angetreten hatte, riß aber das Seil, derſelbe ſtürzte nun aus 
einer ſo anſehnlichen Höhe herunter und erlitt unter andern ſchweren Ver⸗ 
letzungen auch noch einen Oberſchenkelbruch. Seine Unterbringung im 
Allerheiligenhoſpital wurde ſofort veranlaßt. 
Blumenſchau von Pelargonien und Calceolarien.] Dieſe 
allerliebſten Kinder des Juni blühen trotz Kälte in den Häuſern unfetes 
Kunſt⸗ und Handelsgärtners Eduard Breiter, Roßgaſſe 26 (neben dem 
Schießwerder). Derſelbe hat ſich ſeit einem Decennium auf die Züchtung 
dieſer Pflanzen gelegt, und die künſtliche Befruchtung derſelben hat ſchon die 
ſchönſten und neueſten Nuancirungen in Farbenſpiel und Bhithenblattformen 
hervorgebracht. Seine Pelargonien wurden als neu im vorigen Jahre auf 
der großen berliner Blumen⸗Ausſtellung von dem Gartenbau⸗Verein für die 
fönigl. preußiſchen Staaten mit einer Prämie ausgezeichnet, und hat ſich der 
General⸗Secretair des Vereins, Herr Prof. Koch, ſehr belobigend über dieſe 
Florblumen ausgeſprochen. Wir ſind feſt überzeugt, daß ſie den belgiſchen 
Pelargonien in Nichts nachſtehen; es muß nur das Vorurtheil überwunden 
werden, daß nur das Auswärtige gut ſei. 


Liegnitz, 2. Juni, a Stanges.] Wir leſen an den 
N folgenden Anſch 9 Der Viehhändler Karl Stange, welcher 

m Oktober 1823 in Lederhoſe, Kreis Striegau geboren, evangeliſchen Glau⸗ 
bens iſt, und zuletzt in Rauße, Kreis Neumarkt gewohnt hat, iſt durch das 
Erkenntniß des hieſigen königlichen Schwurgerichtshofes vom 5. Dezember 
1859 wegen Mordes zur Todesſtrafe verurtheilt worden, weil er in Ueber⸗ 
einſtimmung mit den übrigen Ermittelungen zugeſtanden hatte, in der Nacht 
vom 23. zum 24. Oktober 1853 in Groß⸗Läswitz den Handelsmann Benfa⸗ 
min Schreiber und dann deſſen Ehefrau Louiſe malie, geb. Seidel, vorſätz⸗ 
lich und mit Ueberlegung getödtet zu haben. Dieſes Erkenntniß ift durch 
allerhöchſtes Konfirmations⸗Reſkript vom 21. April 1860 beſtätigt; auch ein 
erneuetes Gnadengeſuch des Stange allerhöchſten Orts Gans und 
demgemäß heute Früh 6 Uhr auf dem Hofe des neuen Gefängniſſes hier an 
dem Stange die Todesſtrafe durch Enthauptung vollſtreckt worden. 


e. Löwenberg, I. Juni. [Tageschronik.] Des Fürſten von Hohen⸗ 
zollern-Hechingen Hoheit hat der hieſigen Schützengilde einen ſilbernen 
pokal geſchenkt. — Die evangeliſche Kirchfahrt Ober⸗Göriſſeiffen zwiſchen 
hier und Greiffenberg ließ aus ihren zuſammengebrachten Mitteln im Jahre 
1851 einen Kirchthurm erbauen, um von der dortigen uralten tathol ſchen 
Kirche, ein Filiale der hieſigen katholiſchen Kirche, ſich loszuſagen, ſchaffte 
ſich ferner eigene Kirchenglocken an, und iſt jetzt darauf bedacht, eine eigene 
Thurmuhr ſich anzuſchaffen, da das dortige Uhrwerk des n Kirch⸗ 
thurmes auch vom Zahne der Zeit bedeutend leidet. — Der Schluß des 
fingſtſchießens am geſtrigen Tage wurde von heiterem Wetter begünſtigt. 
Herr Rathmann Schittler iſt Schützenkönig und der Tiſchlermeiſter Plaſa 
Schützenmarſchall geworden. — Der Landrath Dr. Cottenet iſt von 195 h 
Wiederübernahme der Kreisverwaltung nach erfolgter Rückkehr vom Land» 
tage wegen ſchwerer Erkrankung behindert, und wird darum der bisherige 
Stellvertreter Kreis⸗Deputirte von Haugwitz von Lehnhaus noch ferner⸗ 
weit als ſolcher fortfungiren. 


H. Hainau, 1. Juni. [Tages⸗ 1 Bei dem jo eben geſchloſ⸗ 
ſenen P ngiticießen Hit Hr. Riemermeiſter 1 78 8 Schützenkönig gewor⸗ 
den. — Vorgeſtern fand in Gegenwart er Staatsanwaltſchaft und des Un⸗ 
terſuchungsrichters durch den Kreis⸗ Sul. und den Gerichtsarzt die Ob⸗ 
duktion des unlängſt erwähnten bei Altenlohm aufgefundenen Leichnams 
ſtatt. Abweichend von dem früheren ärztlichen Gutachten konſtatirte die 
Sektion die Möglichkeit eines Selbſtmordes, da die Art und Tiefe der 
Halswunde die freiwillige Zurücklegung des Weges vom elterlichen Hauſe 
bis nach erwähntem Teiche nicht abjolut ausſchließe. — In unſerer Spinn⸗ 
ſchule wurden im abgelaufenen Jahre 542 Strähn Garn, 2196 Zaspeln 
Putzengarn, für 9 Thlr. Fleckchengarn geſponnen, 68 Paar Strümpfe, 24 
Paar Stützel geſtrickt und das Material zu 60 Ellen Smet n 
Eingenommen wurde an e e 1 Thlr. 18 S 885 für ver⸗ 
kauftes Geſpinnſt 236 Thlr. 29 Sgr. 3 Pf. 2 anzen 498 Thlr. 13 
Sgr. 9 Pf. Ausgegeben auf Brodt 173 Te, 10 Sgr. 3 Pf., an Spinn⸗ 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


uns den eben erſchienenen Roman uns den eben erſchienenen Roman deſſelben Verfaſſers — — fein Erſt⸗ Erſt⸗ Konigsmarck der der reine Stern des ſonſt ſo wandelbaren Himmels dieſer 


ktoriatheaters noch immer fo unvollſtändig und mittelmäßig, daß an 
einen rechten Erfolg nicht gedacht werden kann, wären die Novitäten 


auch wirklich werthvoller, als es die des ſonſt jo talentvollen Müller] wert) macht. 
3 Großes Glück dagegen machte Herr Rott auf der gegen Kunſtwerke, obgleich auch in dem Geſpräche über Malerei manch 


diesmal waren. 
Wallnerbühne mit dem überaus reizenden Genrebild „Der Zigeuner“, 
welches eine wahrhaft enthuſtaſtiſche Aufnahme fand. Von einer zwei⸗ 
ten Novität, die er aus dem wiener Boden in den unſeren zu ver: 
pflanzen gedachte, dem Langerſchen „Judas im Frack“, 


lingswerk auf dieſem Gebiete! — Meluſine (Breslau, E. Trewendt) 


treffendes Wort gegen Unnatur und Ueberſchätzung, namentlich bei der 
Betrachtung des Gemäldes von „Jairi Toͤchterlein“ geſagt wird; nein, 
hier tritt Stirn gegen Stirn, der Dichter dem Leben und den falſchen 


iſt dies leider] Zeugniſſen feiner Traditionen ſelbſt gegenüber und ſchließt mit dem 


nicht zu rühmen; ſie fiel aufs Allergründlichſte durch, obgleich, nach der traurigen, aber leider nur zu wahren Bekenntniß, „daß hienieden das 


witzigen Bemerkung unſeres Freundes Mar Ring genug dabei gelacht | einzige Glück ein Zurückziehen vom Leben ſei.“ 


x und eben fo. viel dabei geweint worden wäre; denn leider hätten die 
Zuſchauer gelacht, wo ſie eigentlich hätten weinen, und geweint, wo ſie 
hätten lachen follen. 

Bei weitem erfreulichere Gaben brachte uns die Literatur. Wir 
erwähnen zunächſt einen Band Studien „Dichter und Frauen“ von 
Karl Frenzel. Schon früher hatten wir Gelegenheit, auf die feine, 
graziöſe Begabung dieſes Autoren hinzudeuten. Dieſesmal bietet er 
unſerer Betrachtung eine neue Seite. Auf dem Grunde tiefgehender 
und umfaſſender Studien entwirft er uns eine Gallerie von Dichter⸗ 
und Frauenportraits, die zu den Anmuthigſten und Sauberſten gehö⸗ 
ren, was wir in dieſer Art geſehen. Da haben wir zuerſt „Firduſi“, 
den Sänger der perſiſchen Hervenzeit, deſſen Strophen voll find vom 

Abglanz der iraniſchen Feuertempel und dem ſüßen Dufte der weſtli⸗ 
chen Roſen; dann, aus ihrer mittelalterlichen Dämmerung ſteigt „Ma⸗ 
donna Laura“ herauf, die in Petrarca 's Sonetten ihr unſterbliches Le⸗ 
ben führt. „Macchiavelli“ giebt dem Verfaſſer Gelegenheit, im Bilde 


Wir gratuliren dem 
Verfaſſer von ganzem Herzen zu dem ſchönen Wurfe, den er gleich mit 
ſeinem erſten Werke auf dem neuem Gebiete gethan; es iſt eine Fülle 
von Leben und Leidenſchaft bei der größten und reinſten Schärfe der 
Contouren darin, die nicht blos für die Zukunft des Dichters die beſten 
Hoffnungen rege macht, ſondern auch jetzt ſchon befriedigt und jedes 
feiner organiſirte Verſtändniß lebhaft intereffiren muß. Jedoch wün⸗ 
ſchen wir, daß der Dichter das nächſtemal aus jenen duftigen Höhen 
der Romantik, in denen ſeine ätheriſche Geſtalt fi) bewege, ein wenig 
mehr ins vollere Außenleben trete; daß er ein wenig mehr auf die 
Realität der Umgebung Acht habe und es verſuchen möge, ſtatt der 
Probleme des Herzens, Probleme der Geſellſchaft zu löſen. Gelingt 
ihm das Eine, wie ihm das Andere gelungen, ſo wird ihn das deutſche 
Publikum bald zu einem ſeiner Lieblinge machen. 

Reifer, äußerlich reicher und voller giebt ſich das neue Werk eines 
Schriftſtellers, deſſen Romane ſchon lange hoch in der Gunſt der deutſchen 
Leſewelt ſtehen, der Roman: „Ein Graf von Königsmarck von 


| als Heſekiel. 


Romandichtung; und betrübt mit ſeinen deutſchen Lanzknechten und der 


Hier richtet ſich die Schärfe des Urtheils nicht blos mehr lieblich⸗rührenden Frauengeſtalt aus dem grünen England, die ihm in 


Pagentracht gefolgt iſt, ſtehen wir an ſeinem Sterbelager in Griechen⸗ 
land, „nicht fern von der Stätte, wo einſt zu Argos die Königsburg 
der alten Atriden geſtanden.“ Heſekiel's neuer Roman, wenn man ihn 
klaſſiſtziren wollte, gehört zu jener Gattung der Abenteuer-Romane, 
deren Muſter uns England im vorigen Jahrhundert geliefert; aber 
näher, wie der Stoff, liegt uns auch in dieſem Falle ſeine Behandlung. 
Es iſt eine ſchöne, treuherzig natürliche Sprache, der man die Wärme 
des Gemüths, die Echtheit der Begeiſterung in jedem Worte anfühlt; 
es iſt zudem eine Fülle der biederſten Kerngeſtalten, weiblichen und 
männlichen, die dieſen Roman im beſten Sinne zu einem deutſchen 
machen. Und wir glauben zugleich, daß der Leſer über Sitten und 
Weſen der Vorzeit hier manches lernen wird, was er zuvor nicht ge⸗ 
wußt; denn es giebt kaum einen gründlicheren Kenner der Geſellſchaf⸗ 
ten aus der Zeit, wo die ſtändiſche Gliederung noch in ihr herrſchte, 
Auf ein Verſehen jedoch erlauben wir uns den geehrten 
Verfaſſer aufmerkſam zu machen. Sein Roman ſpielt im letzten Drit⸗ 
tel des 17. Jahrhunderts. In London läßt er ſeinen Helden das Thea⸗ 
ter des „Globe“ beſuchen, laßt Shakeſpeares Heinrich VIII. aufführen 
und die ganze Scenerie durch ein Brett mit der Aufſchrift: „London“ 
darſtellen. Das war bis zur Rebellion ſo; aber nach der Reſtaura⸗ 
tion hatte ſich das Theaterweſen ganz geändert. Der „Globe“ war 
längſt verſchloſſen und verfallen; man hatte zu der Zeit, wo Koͤnigs⸗ 
marck in London war, nur zwei Theater, — das eine im Drurylane, 


Georg Heſekiel (Berlin, Otto Janke). Wir müſſen geſtehen, daß 
wir dieſes Werk mit dem tiefſten Behagen von Anfang bis zu Ende 
geleſen haben; mit einem Behagen und einer Freude, die an keiner 
Stelle durch den leiſeſten Schatten getrübt wird. Die innere Entwicke⸗ 
lung des Helden allerdings — wir wollen den Tadel gleich vorweg 


ziemlich auf demſelben Platze, wo es heute noch ſteht, und das andere 
in Lincoln's Inn Fields; und was das Brett anlangt, ſo ward es ſo⸗ 
gleich nach Carls II. Einzug in London durch die Couliſſen verdrängt, 
die Sir Charles Davenant eingeführt hatte, und die mehr und mehr 
eine ſolche durch die Concurrenz beider Theater geſteigerte Pracht und 


der Vergangenheit uns das des heutigen Italiens zu zeigen, und das 
bunte Abenteuerleben, mit ſeinem Wechſel, vom Krieg gegen die Türken, 
Sclaverei in Algier und poetiſchem Dichten und Trachten, welches 
„Cervantes“ geführt, tritt in einer prächtigen, an Farben und Leben S 
reichen Spiegelung vor uns dahin. „Moliére“ und der glänzende Hof: 


W 


* 
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mit den „Dichtern der Freiheitskriege“. 
deutungsreiche Wechſel der Geſtalten und Verhältniſſe, der uns in ſteter 


gen. 
BR Studie über „Madonna Laura“, und dem Urtheile, welches darin über 
Peetrarca's Sonette gefällt wird; und fie ift es vor Allem auch, die 


ſtaat des abſoluteſten Monarchen der modernen Geſchichte; „Aiſſe“, 
jenes, durch das phantaſtiſche Spiel des Schickſals vom Sclavenmarkt 
in Konftantinopel in die Mitte der geiſtreichen Frauen und der bureaux 
esprit geſchleuderte Weſen, welches zuletzt in der Liebe zu einem 
Maltheſer⸗Ritter ſtirbt; „Voltaire's Trauerſpiele“ ziehen an uns vor⸗ 
bei, und wie mit einer heimatlichen, ſtarken Melodie ſchließt das Buch 
Iſt es ſchon dieſer ſchöne, be⸗ 


Spannung hält und erfreut, indem wir ihn genießen: ſo iſt es nicht 
minder anregend und feſſelnd, den Muth zu beobachten, mit welchem 
der Verfaſſer gegen hergebrachte Anſichten zu Felde zieht, und Urtheile 
aauusſpricht, denen wir alle herzlich beiſtimmen, nachdem fie ausgeſprochen 

find, obgleich wir uns vielleicht lange geſcheut hätten, es ſelber zu wa⸗ 
Dieſe liebenswürdige Kühnheit überraſchte uns beſonders in der 


abthun, wenn es überhaupt einer iſt — wird nur in großen und brei⸗ 
ten Strichen gezeichnet; aber wir vermiſſen das feine und ſorgfältige 
Detail nicht, da uns eine ſtete, im höchſten Grade bunte, lebendige und 
ſpannende Abwechſelung der Handlung, Schauplätze und Perſonen in 
beſtändigem Athem erhält. Dabei ſchlage man den kulturhiſtoriſchen 
Werth der Heſekiel'ſchen Romane nur ja nicht gering an. Mit gleicher 
Sicherheit und Treue, ſowohl des Colorits als der Umriſſe, malt uns 
der Verfaſſer das Studentenleben in Straßburg, den Hof des vierzehn⸗ 
ten Ludwigs, die grüne Einſamkeit der engliſchen Landſchloͤſſer — Lon⸗ 
don und Berlin im 17. Jahrhundert, den Carneval von Venedig, die 
Inſel Malta mit ihren Rittern und den Türkenkrieg. Am liebſten aber 
weilt er in den Marken von Brandenburg, und ſein Herz iſt voll 
Sehnſucht nach ihnen, wenn er fern von ihnen iſt. Dieſe Sehnſucht 
und der Drang nach Thaten ſind es, die die Seele ſeines Helden er⸗ 
füllen; und wie ſich Abenteuer an Abenteuer, Liebe, Haß, Feindſchaft 
und Verfolgung an einander reihen, bleibt doch das edle Bild dieſes 


verſchwenderiſchen Luxus entfalteten, daß der arme Sir Charles ſogar 
auf ſeine alten Tage noch dadurch bankerott wurde. — Alſo mit dem 
„Globe“ und dem „Brett“ iſt es ein Irrthum! 


[Aus Dortrecht] meldet man unter dem 28ſten v. Mts., daß der auf 
Kapellen fahrende Dampfer de Langſtraat bei dem Nordneer geſunken ſei, 
wobei die auf ihm befindlichen 140 Perſonen ſämmtlich das 1 verloren 
hätten. Auch ein von Rotterdam auf Zwolle oder Weſtkapelle abgegangener 
Dampfer, der eine aus 80 Perſonen beſtehende Geſellſchaft an Bord hatte, 
die eine Vergnügungstour 1 7 0 wollte, iſt Montag Abends in der Nähe von 
Moerdyk untergegangen und alle Perſonen, die ſich am Bord deſſel⸗ 
ben befanden, ſind dabei umgekommen. 


Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage su Nr. 


(Fortſetzung). 8 8 

68 Thlr. 25 Sgr. 7 Pf., an Weihnachtsgeſchenken an die Spinnſchüler 

5 Sgr. 5 Pf. ꝛc., zuſammen 390 Thlr. 19 Sgr. 8 Pf., mithin 
land 107 Thlr. 23 Sgr. 11 Pf. 


6 Warmbrunn, 1. Juni. Seit geſtern und heute ſcheint es wieder hei⸗ 
a und wärmer werden zu wollen, nachdem in den nächſt vorhergehenden 
yugen ſchnoͤdes Wetter uns angeblaſen und angefeuchtet hat, wahrſcheinlich 
le Folge von Gewittern, die ferne von uns ſich entladen haben. In un⸗ 
lain Nähe haben wir während des ganzen Seüblings noch keinen Donner: 
lag gehört, ja noch keinen Blitzſtrahl geſehen. Auf der Koppe it wäh⸗ 
dend der Feiertage die Kälte bis auf 12 Grad geſtiegen. Am erſten früh 
Morgens hatte der Wonnemond um die Hampelbaude her Alles von 
neuem überzuckert; zu ſeinem Abſchiede das ganze Hochgebirge gar bis her⸗ 
unter zur Anna⸗Kapelle wiederum in einen dichten, ſchneeweißen Mantel ge⸗ 
hüllt. (S. die Notizen a. d. Provinz). Der friſch und üppig um uns 5 
wuchernden Pflanzenwelt ſcheinen die Tage mit dem widerwärtigen Ange⸗ 
ſicht gar nichts geſchadet zu haben. An Pfingſtreiſenden hat es ſelbſt auf 

r rauhen Koppe nicht ganz gefehlt. Im „Badblatte“ find vom 1. bis 25. 
Mai doch ſchon 59 „durchreiſende Fremde“, d. i. ſolche, von denen, weil ſie 
ler übernachteten, die Polizei ſchriftlich Kenntniß erhalten hat, verzeichnet. 
eiwagen begleiten die ankommenden und abgehenden Poſten zu Hirſchberg 
fit Kurzem fast immer. Von der Mitte dieſes Monats an wird auch, wie 
ſonſt, die bequeme und wohlfeile Jacklitſchiſche Journaliere zwiſchen Hirſch⸗ 
berg und hier dreimal des Tages ich in Bewegung ſetzen. Mit heute fängt 
die table d’höte in der Gallerie an bei dem neuen Pächter T. Nitzſche, bis: 
rigem Stadtkoch und Reſtaurateur in der „Humanität“ zu Breslau. In⸗ 
nerhalb des bezeichneten Zeitraums ſind 112 Kurgäſte angekommen, darun⸗ 
ter 46 Perſonen 3. Klaſſe. Der erſte unter Jenen war ein Petersbur⸗ 
ger. Am erſten Pfingſttage war der Kurſaal mit einem Konzert der, wie 
von jeher, rühmlichen Agesſchen Kapelle eröffnet worden, freilich unter bei 
den ungünſtigen enn en nur ſchwacher Betheiligung. Bade⸗ 
irektor iſt nach wie vor der künigl, Major a. D., Freih. v. Zedlitz, Babe: 
olizei⸗Sekretär Genolla. Am geſtrigen Tage feierte eine gemüthliche, pri⸗ 


vate Männer⸗Geſellſchaft aus e in der warmbrunner Gallerie mit 
hoͤchſter Fröhlichkeit ihr goldenes Jubelfeſt. E. a. w. P. 
r. Freiburg, 1. Juni“). [Die neue Garniſon. — Theater.] 


Kaum find es acht Tage, daß das königl, 6. 88 ier in Gar⸗ 
um it, und ſchon zeigen ſich von vielen Seiten die beſten Folgen. Die 
efürchtete Ueberbürdung iſt nicht eingetreten, denn nur ſehr 8 große 
häuſer haben 6, die anderen 4, 2 und die meiſten nur 1 Mann Einquar⸗ 
tierung erhalten. So viel bekannt, ſind nur wenige Quartiere bei der kürz⸗ 
lich ſtattgefundenen Beſichtigung derſelben von den Herren Offizieren als 
nicht ganz geeignet befunden, und die Mannſchaften aus denſelben in andere, 
reſp. beſſere Quartiere gelegt worden, dagegen haben Viele gehe gute Quar⸗ 
tiere und iſt wohl anzunehmen, daß das Bataillon ſich hier heimiſch fühlen 
wird, wozu die reizende Umgegen von Freiburg viel beitragen dürfte. Hier⸗ 
bei wollen wir nicht unerwähnt laſſen, daß die ſtädtiſchen Behörden wirklich 
Außerordentliches geleiſtet haben, um dem Bataillon auf das Bereitwilligite 
mit Allem entgegen zu kommen. So iſt z. B. das Schießhaus zu ſämmt⸗ 
ichen Kammern und Handwerkerſtuben, ſowie theilweiſe das untere Geſchoß 
des Rathhauſes zur Hauptwacht und Bataillons⸗Büreau, das äußerſt freund⸗ 
lich gelegene ſtädtiſche Friedhof⸗Gebäude zum Lazareth und mehrere maſſive 
Schuppen zur Unterbringung der Fahrzeuge besgepeben und die 3 
igen Utenſilien beſorgt worden. An 

der Einrichtung des Schießplatzes in dem A Stunde von Freiburg ent: 
ernten königl. Forſte „Nonnenbuſch“ wird ebenfalls rüſtig gearbeitet, und 
rften die Schießübungen in Kürze beginnen. Ein Cxercierplatz für das 
Bataillon, obwohl mehrere in Vorſchlag, iſt noch nicht beſtimmt, dürfte indeß 
wohl in nächſter Zeit geſchehen. Bis jetzt haben, jede Compagnie für ſich, 
Ausflüge in der Richtung nach en nf nene g Striegau, Walden⸗ 
burg tattgefunden, um das Terrain kennen zu lernen. — Mit dem heutigen 
Tage eröffnete der der ftet3 gern geſehene Schaufpiel-Director a 
mit feiner vortrefflichen Geſellſchaft einen Cyclus von 12 Theater⸗Vorſtellun⸗ 
en mit dem Stück „Die Maſchinenbauer“ und erfreute ſich ſchon am erſten 

bend des größten Beifalls. 


d Schimmelwitz bei Kanth, 1. Juni. [Tod eines Füſiliers.] Am 
28ſten v. Mts erſchoß ſich ein Füſilier des 10ten et 
kurz vor dem Ausmarſch des Batalllons, welches auf dem Durchmarſch nach 
Reichenbach hier Raſttage hatte. Der Schuß war durch den Magen gegan⸗ 
en und batte auch die Lungen verletzt. Derſelbe wurde heute auf dem 
ottesacker in Schosnitz beerdigt. 


5 Koſtenblut, 1. Juni. [Ein praktiſcher Wagen.] Der am 
Tage des Thierſchaufeſtes im Feſtzuge befindliche Staatswagen hatte, wie 
uns nachträglich mitgetheilt wird, eine beſondere Eigenthümlichkeit, auf 
welche wir noch aufmerkſam machen wollen. Durch eine Vorrichtung, die 
ſehr leicht zu handhaben iſt, können im Augenblick die Pferde vom Wagen 
losgeſpannt werden, ohne daß der Kutſcher feinen Platz zu verändern braucht 
oder eine andere Perſon irgend wie Hand anlegt. Somit wäre dieſer Wagen 
beim Durchgehen der Pferde beſonders praktiſch. Ebenſo beſitzt derſelbe 
auch eine Hemme, die der Kutſcher, ſitzend auf dem Bock, leicht bewegen 
kann, ſo daß der Wagen bei ſteil abfallendem Wege nicht ſo leicht in Gefahr 
ommt, umzuſtürzen. Der Erbauer dieſes Wagens iſt Auguſt Hacke in 

auer. 

Oppeln, J. Juni. [Tageschronik.] Das Reſultat bei dem heut 
beendeten Königsſchießen iſt, daß Herr Bäckermeiſter Buchner den beſten 
Schuß gethan. Die Einführung des neuen Königs findet künftigen Sonn: 
tag ſtatt. — In dieſen Tagen verunglückte der erſt kürzlich zum hieſigen 
Bataillon verſetzte Lieut. v. L. durch einen Sturz vom Pferde, auf der Feld⸗ 
mark Malino, dergeſtalt, daß er ſich den rechten Oberarm ſtark verletzte; 
man ſpricht ſogar von einer Ausrenkung der Achſel. 


A. Ratibor, 1. Juni. [Guſtav⸗Adolph⸗Verein.] Der hieſige 
Zweigverein der Guſtav⸗Adolph⸗Stiſtung feierte fein diesmaliges Jahresfeſt am 
30, Mai zu Mocker, einem Dörfchen des leobſchützer Kreiſes, das dicht an der 
öfterreichifihen Grenze gelegen, nur noch eine Meile von Jägerndorf entfernt 
ſſt. Der Gottesdienſt begann Vorm. 9 Uhr; zu ihm waren von nah und fern 
die ebangeliſchen Glaubensgenoſſen zuſammengeſtrömt, die in dieſen zumeiſt ka⸗ 
tholifchen Gegenden noch nie ein derartiges Feſt hatten begehen können. Den 
Mittelpunkt der Feier bildete die über 1. Cor. 13, 13 gehaltene Feſtpredigt des 
Herrn Propſt Schmeidler aus Breslau, der zugleich als Deputiiter des hres⸗ 
lauer Hauptvereins und als Mieglied des leipziger Centralvereins, die Feſt⸗ 
genoſſen begrüßte, Am Ausgange des Gotteshauſes fand eine Sammlung für 
den ratiborer Zweigverein ſtatt, welche trotz der großen Armuth der meiſten 
Kirchgänger den reichen . von 32 Thlr. 11 Sgr. 1 Pf. ergab. — Nach 
Yftündiger Pauſe folgte die General⸗Verſammlung des Vereins, die mit Ge⸗ 
fang und Gebet eröffnet wurde. Der königl. Superintendent Redlich als Vor⸗ 
ſißender erſtattete in derſelben den Jahresbericht und wies insbeſondere auf die 
Einnahme, die Ausgabe, wie die von der bunzlauer General: Berfammlung 
von dem ſchleſiſchen Hauptverein zu erbittende Hilfe hin, deren die innerhalb 

er Didceje gelegenen Diaspora: Gemeinden fo dringend bedürfen. Es folgten 

dann Anſprachen von mehreren Mitgliedern des Vereins, unter andern auch 
die des königl. Landraths v. Selchow, der das Feſt mit feiner Gegenwart bes 
ehrte. Als Verſammlungsort für die nächſte Jahresfeier wurde Neuſtadt 
oder Ratibor in Ausſicht genommen, die definitive Beſtimmung aber noch 
vorbehalten. Als Deputirte für die General: Verfammlung zu Bunzlau wur⸗ 
den die Daum e Redlich und Landrath v. Selchow gewählt. Gebet 
und Geſan oſſen die Si 5 A j 

80 nah dem —. im Pfarrbauſe eingenommenen Mittagsmable, be⸗ 
fliegen die Herren Superintendent Redlich und Propſt Schmeidler in Begleitung 
einer Anzahl geiſtlicher und weltlicher Mitglieder und Freunde des ratiborer 
Zweigvereins die von den Bfterreichifchen Glaubensbrüdern ihnen entgegen⸗ 
geſandten Wagen, um ſie der Theilnahme an einem Feſte 7 das die 
Gvangeliſchen jenſeits nicht ohne die dieſſeits der Oppa hatten feiern wollen. 
In Geiſchdorf etwa eine Meile von Troplowitz, wurde geh re gemacht 
und von hier aus am folgenden Morgen die Weiterfahrt nach le . 
unternommen, einem in dem 1 Thale Fiarchan Orte, 75 Sher 
leider noch immer eines evangeliſchen Schul: und Pfarrhauſes RR der ne 
80 ſchulfabigen Kinder bat entbehren müſſen. Je größer und zahlreicher die 
zu überwindenden Schwierigkeiten geweſen, deſto allgemeiner und tiefer ar 
nun die Feſtfreude, da der Tag der feierlichen Grundſteinlegung 99 ‚ers 
men war, dem man fo lange mit Sehnfucht entgegen geſehen hatte. — Rach 
dem Gottesdienſt begaben ſich die anweſenden 7 Geiſtlichen, die geladenen Ehren: 
gäfte, die feſtlich g chmückte Schuljugend und zablloje evangeliſche Brüder im 
Jeſtzug aus der Kirche nach der mit Blumen beitrenten Bauſtätte. Hier hielt 
nach der Anſprache des Parochus, Herr Paſtor Delor me aus Hillersdorf, jo 


gegebenen Verſprechens. 


) Wir danken herzlich und bitten um baldige Erfüllung des — 5 
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wie des Herrn Propſts Schmeidler, Herr Superintendent Redlich die Weihe ⸗ 
rede über Col. 3, 17, nach der er die Grundſteinlegung ſelbſt unter den üb⸗ 
lichen drei Hammerſchlägen vollzog: Ihm folgten hierin die anweſenden Geiſt⸗ 
lichen und Gemeinde⸗Vorſteher. Alle waren von der erhebenden Feier auf das 
auf das Tiefſte ergriffen, als aber zuletzt noch eines der weißgekleideten Schul⸗ 
mädchen in einem ſinnigen Gedicht unter Ueberreichung eines Vergißmeinnicht⸗ 
Kranzes den Herrn Propft Schmeidler um gütige Verwendung für neue Unter⸗ 
ſtützung von Seiten des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins anging, da blieb kein Auge thrä⸗ 
nenleer. — In Gotſchdorf ſchaarten ſich dann die Feſtgenoſſen um den Tiſch 
des gaſtfreundlichen Erbrichters; nach dem Mahl aber eilte Alles zu Fuß und 
zu Wagen der nahen oder fernen Heimath zu. Der Himmel hatte an den bei⸗ 
den Tagen das Feſt mit ſchönem Wetter begünſtigt. 


Notizen aus der Provinz.) Liegnitz. Bei dem am 30ſten 
v. Mts. beendeten Königsſchießen würde der beſte Schuß von Herrn Kauf⸗ 
mann Pruske und der nächſtbeſte von dem Herrn Gaſthofbeſitzer Jungfer 
gethan. — Am 6. und 9. Juni findet der Einmarſch der neuen Garniſon, 
erſten und zweiten Bataillons ſiebenten Infanterie-Regiments nebſt dem 
Regimentsſtabe hierſelbſt ſtatt. Um die Unterbringung dieſer erweiterten 
Bene möͤglichſt zu erleichtern, iſt das ſogenannte e in 
dem ſich bis vor kurzer Zeit die Taubſtummen⸗Anſtalt befand, von Seiten 
der ſtädtiſchen Behörde in eine Kaſerne umgewandelt worden. 

+ Hirſchberg. Am 30. Mai war das ganze Gebirge mit Schnee be: 

deckt, deſſen Höhe nach Ausſage von Paſſanten über eine halbe Elle betrug. 
Selbſt bis St. Peters und Rochlitz (böhmiſch) hinein lag der Schnee eine 
viertel Elle hoch. (Siehe die Korreſpondenz aus Warmbrunn.) 
Görlitz. Als Schützenkönig iſt bei der erſten Scheibe des eben be⸗ 
endeten Hauptſchießens unſerer Schützengilde Herr Uhrmacher Biſchoff und 
als Marſchall Herr Lackirer Federowitz hervorgegangen. 
# Grünberg. Bekanntlich hat der hieſige Gewerbe⸗ und Gartenverein 
an dem Jubelfeſte feines 25jährigen Beſtehens beſchloſſen, der ehrenvollen 
Bedeutung dieſes Feſtes einen Gedenkſtein durch Erbauung eines Obſerva⸗ 
toriums auf unſerem ſchönen Hirtenberge zu errichten, wozu die Hälfte der 
Aktien ſofort, die andere Hälfte nachträglich gezeichnet worden iſt. Darf 
hiernach das Unternehmen als geſichert bekrachtet werden, und zwar ſo, daß 
der Bau bereits am nächſten Geburts⸗Gedächtnißtage Friedrich Wil⸗ 
af Is des Begründers der Städte⸗Ordnung, zur Einweihung fertig 
ein ſoll. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Subhaſtationen im Regierungsbezirk Oppeln. 
Gleiwitz, Gartenſtück 220, abg. 9300 Thlr., 1. Dez. 11 Uhr, Kr.⸗Ger. zu 


Gleiwitz. 
Nikolai, Ackerbürgerſtelle Nr. 118, abg. 1885 Thlr., 5. Septbr. 11 Uhr, 
Kr.⸗Ger.⸗Komm. Nikolai. 
Tarnowitz, Ackerſtück Nr. 284 nebſt Kalkſteinbruch und 2 Kalköfen, abg. 
6340 Thlr., 5. Dez. 11½ Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Komm. Tarnowitz. 
Zülz, Ackerbürgergut Nr. 451, abg. 7060 Thlr., 6. Dezbr. 11½ Uhr, Kr. 
„Ger. I. Abth. Neuſtadt. 
Wilchwa, Grundſtück Nr. 2, abg. 2321 Thlr., 5. Sept. 11 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗ 
Komm. Loslau. 
Aufgehoben find die Licitations⸗Termine für Grundſtück 93 zu Gr.⸗Chelm, 
für die Ackerbeſitzung Nr. 141 (12. Juni) zu Birawa, und für die 
Freigärtnerſtelle Nr. 56 zu Birawa (12. Juni). 


Handel, Gewerbe und Aderban. 


Breslau, 2. Juni. [Amtlicher Börſen-Aushang.] Im Intereſſe 
des Verkehrs und nach Anhörung der Börſen⸗Kommiſſion fo wie ſachverſtän⸗ 
diger Firmen werden hiermit 165 das hieſige A 
in Getreide und Sämereien folgende Anordnungen getroffen, welche 
vom 1. Juli d. J. an, jedoch nur für die Fälle, in denen die Par⸗ 
teien nicht ausdrücklich etwas Anderes verabredet haben, in 
Kraft treten ſollen. 5 

1) Die Lieferung der auf hieſigem Getreidemarkt abgeſchloſſenen Partien 
erfolgt frei auf den Boden des Käufers. 

Die Lieferung dieſer Partien, desgleichen die Abnahme derſelben erfolgt 
am Tage des Kaufs. ö 

Wird durch beſonderes Abkommen die Abnahme vom Boden des 
Verkäufers bedungen, ſo muß die Abnahme ſpäteſtens am folgen⸗ 
den Werkeltage erfolgen. e a 

In der Zeit vom 1. Oktober bis 1. April müſſen Lieferungen und Ab⸗ 
nahmen i s Uhr Morgens und 4 uhr Mittags, vom 
1. April bis J. Oktober aber zwiſchen 8 uhr Morgens und 
6 uhr Abends erfolgen. 

Bei Lieferung nach Gewicht und in Säcken wird die Tara pro Sack 
mit 2 Pfund angenommen; im Fall jedoch der Empfänger die 
Säcke wiegen will, iſt die wirklich ermittelte Tara zu berechnen. 

6) Bei Lieferung von Klee⸗ und Grasſämereien hat der Lieferer dem 
Empfänger für je 3 Säcke ein Gutgewicht von 2 Pfund zu 


ewähren. . 5 E 

7) Wird bei einem Verkauf nach einer beſtimmten Onalitätsbe⸗ 
eichnung oder nach Probe die Waare vom Käufer bemängelt, ſo 
dit der Verkäufer, falls er es nicht 9 andere, dem Käufer ge⸗ 
nehme Waare zu liefern, das Recht, auf die vereideten Sachverſtändi⸗ 
gen ſich zu berufen. Macht er von dieſem Rechte Gebrauch, ſo hat er 
noch am Tage der Lieferung bis Abends 6 Uhr den Namen des 
von ihm gewählten Sachverſtändigen dem Käufer anzuzeigen. Unmit⸗ 
telbar hierauf, oder doch ſpäteſtens bis andern Morgens 11 Uhr, 
hat ſodann der letztere den zweiten Sachverſtändigen zu wählen und 
dieſe Wahl dem Verkäufer anzuzeigen. Die Wahl des dritten Sachver⸗ 
ſtändigen als Obmanns erfolgt von Seiten der beiden Gewählten. Er⸗ 
folgt die Namhaftmachung des vom Verkäufer gewählten Sachverſtän⸗ 
digen innerhalb der angegebenen Zeit nicht, ſo hat der Käufer das Recht, 
wei Sachverſtändige zu wählen, und daß dieſes geſchehen, ſo wie di 
kamen der Gewählten bis ſpäteſtens anderen Morgens 11 Uhr dem 
Verkäufer anzuzeigen. Erfolgt die dem Käufer obliegende Namhaftma⸗ 
chung ſowohl des einen als eventuell auch der beiden Sachverſtändigen 
nicht rechtzeitig, ſo wird angenommen, daß er von der Bemängelung 
der Waare abſteht. Die Wahl des Obmanns geſchieht auch in dem 
eventuellen Falle von den beiden Gewählten. Die fer eden aus 
den vereideten Sachverſtändigen gebildete Kommiſſion hat ſpaͤteſtens am 
Tage nach der Lieferung den Befund feſtzuſtellen. Die Koſten des Prü⸗ 

1 trägt der Unterliegende. ve 
8) Wird durch die vereideten Sachverſtändigen feſtgeſtellt, daß die Lieferung 
der bedungenen Qualität oder der Probe nicht entſpricht, ſo iſt der 
Käufer berechtigt, nach ſeiner Wahl entweder 

a. vom Vertrage abzuſtehen, oder E 

b. die Waare gegen eine von den vereideten Sachverſtändigen feſtzu⸗ 

ſezende Vergütung anzunehmen, oder 

e, ſpäteſtens am folgenden Tage die ſtipulirte Waare durch einen 

vereideten Mäkler ankaufen zu laſſen, wobei Koſten und Preisdiffe⸗ 
renz vom ſäumigen Lieferer zu decken find. 

Für eine dieſer drei Maßnahmen muß ſich der Käufer ſofort, nachdem 
8 Ausſpruch der Sachverſtündigen erfolgt ift, entſcheiden. 

Im 0 
der vereideten Sachverſtändigen verſiegelte Probe, falls ein Kauf nach 
ſolcher in Frage ſteht, dem mit dem neuen Ankauf zu betrauernden ver⸗ 
eideten Mäller übergeben. 

Die Berechtigungen unter a oder e treten auch alsdann ein, wenn die 
in pos. 2 und 4 bezeichnete Lieferungsfriſt nicht inne gehalten wird. 
Wird eine Wagre, deren Uebereinſtimmung mit der bedungenen Qua⸗ 
lität oder der Probe von den vereideten Sachverſtändigen feigeftellt it, 
vom Käufer nicht ſofort abgenommen, jo ift der Verkäufer berechtigt, 
entweder vom Vertrage e oder die Waare durch einen ver⸗ 
eideten Mäkler ſpäteſtens am folgenden Tage nach der Erklärung der 
vereideten Sachverſtändigen verkaufen zu laſſen, wobei die Koſten und 
die Preisdifferenz vom ſäumigen Käufer zu vergüten ſind. Dieſelbe 
Berechtigung hat der Verkäufer, wenn die in pos. 2, 3 und 4 bezeich⸗ 
nete Abnahmefriſt nicht inne gehalten wird. 

Die in den pos. 3—9 genannten Beſtimmungen finden auch auf diejeni⸗ 
gen Loco⸗Effektiv⸗Geſchäfte in Getreide und Sämereien Anwendung, 
welche nicht am Markt, ſondern an der Börſe oder in der Stadt abge- 
ſchloſſen werden. 

Breslau, den 1. Juni 1860. Die Handelskammer. 


** [Wollhandel.] Eine Erſcheinung, wie wir fie bei uns noch 
nicht geſehen haben, tritt in dieſem Jahre ein: Die Käufer reiſen im 
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Falle er den anderweiten Ankauf beliebt, muß er die von einem 


Lande umher und kaufen die Wolle, welche zum 7. hierher nach Bres⸗ 


22 ; 
= eg 


lau auf den Markt gebracht werden ſollte, in der Behauſung der Pro⸗ 
ducenten, ähnlich, wie es ehemals in Sachſen war, zur Zeit, wo man 
die Elektoralwolle ſo ſehr ſuchte. Die Sache mag ihren Grund darin 
haben, daß eine große Anzahl von auswärtigen Käufern bereits hier 
angekommer ſind, welche die Zeit des Wartens dazu verwenden, aufs 
Land zu reiſen und dort zu kaufen. — Sonſt, wo noch geſtattet war, 
drei Tage vor dem Markt zu verkaufen, hatten fie ſolches nicht nöthig, 
weil fie die Waare ſchon hier fanden. Uebrigens iſt es ein Zeichen 
von lebhaftem Begehr, daß man ſich ſo zum Kauf drängt; auch be⸗ 
weiſen dies die ſteigenden Preiſe, die ſich bereits um 10—12—15 
Thaler höher geſtellt haben. Die Kaufluſt wird aber auch durch die 
gute Wäſche, die in dieſem Jahre ganz beſonders gelungen iſt, geſtei⸗ 
gert. — Die auf dem Lande gekaufte Wolle wird, wie wir vernehmen, 
ſofort zur Eiſenbahn geliefert und alsbald verladen. — Da nun das 
aufgekaufte Ouantum bereits ſehr bedeutend iſt, und der derartige 
Verkauf noch fortgeht, ſo werden wir am Markte ein ungewöhnlich 
kleines Quantum zu ſehen bekommen. 

W und Hüttenbetrieb.] Nach 


5 Oppeln, 1. Juni. ( 
einer amtlich publicirten Ueberſicht der Bergwerks⸗ und Hütten⸗Pro⸗ 
duktion im Regierungsbezirk Oppeln für die Jahre 1857—59 ſtellt ji die 
Zahl der hier beſchäftigten Arbeiter und die Maſſe des Gewonnenen folgen⸗ 
dermaßen feſt. — 1) Im Berg 
22,181, 1858: 23,376, 1859: 20,918 Arbeiter. 2) Bei dem Hüttendetriebe 


wurden im Jahre 1857 beſchäftigt: 11,079, 1858: 12,806 und 1859: 12,077 


Arbeiter, — Gewonnen wurden: 1) Bei den Bergwerken: a) Stein 


kohlen im Der 1857 bei 104 Gruben: 12,109,463 Tonnen = 3,373,880 
Thlr.; im Jahre 1858 bei 101 Gruben: 14,078,284 Tonnen = 3,997,595 Thlr ; 
im Jahre 1859 bei 95 Gruben: 12,728,875 Tonnen = 3,106,616 Thlr.) — 
b) Braunkohlen: im Jahre 1857 in 2 Gruben: 7089 Tonnen = 564 Thlr.; 
im Jahre 1858 bei 3 Gruben: 12,450 Tonnen = 1242 Thlr.; im Jahre 
1859 bei 3 Gruben: 16,746 Tonnen = 1490 Thlr. — e) Eiſenerze: im 
Jahre 1857 bei 110 Gruben: 1,261,915 Tonnen S 586,260 Thlr.; i. 5 
1858 bei 97 Gruben: 841,929 Tonnen = 465,657 Thlr.; i. J. 1859 bei 75 
Gruben: 487,251 Tonnen = 253,446 Thlr. — 4 inkerze: i. J. 1857 
bei 38 Gruben: 3,667,305 Tonnen = 2,704,744 Thlr.; i. 5 1858 bei 32 
Gruben: 4,148,993 Tonnen = 1,688,039 Thlr.; i. J. 1859 bei 24 Gruben: 
4,074,446 Tonnen — 1,259,685 Thlr. — e) Bleierze. Im J. 1857 bei 
2 Gruben: 19,868 Tonnen = 91,460 Thlr.; i. J. 1858 bei 2 Gruben: 
22,161 Tonnen = 97,142 Thlr.; i. J. 1859 bei 2 Gruben: 55,653 Tonnen 
= 240,712 Thlr. — f) Vitriolerze. am J. 1857 bei 1 Grube: 246 
Tonnen — 246 Thlr.; i. N 1858 bei 1 Grube; 433 Tonnen = 433 Thlr.; 
i. J. 1859 bei 1 Grube: 58 


i. J. 1859 bei 6 Werken: 32,745 Ctr. = 183,570 Thlr. — f) Gijenprabt, 


—= 113,275 Thlr. — Die geſammte Eiſenſumme betrug i. J. 1857: 4,063,231 
838 Thlr.; 5 


m J. 1857 bei 4 Werken: 84,982 Ctr. = 827,886 Thlr.; i. J. 1858 b 
Werken: 86,998 Ctnr. = 812,720 Thlr.; im Jahre 1859 bei 5 Werken; 


— ) Kaufblei. - 
m J. 1858 bei 1 Werke: 2453 Pfd. = 19,624 Thlr.; im J. 
1 Werke: 4413 Pfd. = 37,035 Thlr. — o) 5 tes Blei. Im J. 
1857: = 0; im J. 1858: 77 Pfd. = 746 Thlr.; im J. 1859: 36 Pfd. = 
324 ae Fr p) Kaufglätte. Im J. 1857: 9116 Pfd. = 7110 Thlr.; 
im J. 1858: 
92.7 Thlr. — ql Grobe Kupferwaaren. Im J. 1857 bei 1 Werke: 
45 Pfd. — 2700 Thlr.; im J 1858 bei 1 Werke: 34 Pfd. = 1444 Thlr.; 
im J. 1859 bei 1 Werke: 30 Pfd. — 1200 Thlr. — r) Cifenvitriol, 


— 


Im J. 1857 bei 1 Werke: 2424 Pfd. = 4267 Thlr.; im J. 1858 bei 
I Werke: 3705 Pfd. — 6665 Thlr.; im J. 1859 bei 1 Werke: 443 an. 
— 6720 Thlr. — Der geſammte Hüttenbetrieb umfaßte im J. 1857 


4,795,766 Ctnur. = 16,705,759 Thlr.; im Jahre 1858: 4,004,587 Ctnr. — 
15,714,776 Thlr.; im J. 1859: 3,999,911 f 
in hat ſich bei dieſem Induſtriezweige der Produktionswerth ſogar um 


95855305 Thlr. gegen das Jahr 1857 verringert. 

O In der am 31. in Beuthen ſtattgefundenen General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Hütten⸗Actien⸗Geſellſchaft Vulkan, welcher 
als Regierungs⸗Commiſſarius Herr Regierungsrath Schütz beiwohnte, 
waren 304 Stimmen durch 53 anweſende Actionäre vertreten. — Der 


Verwaltungsbericht wurde zunächſt vorgetragen, aus welchem ſich er: 


geben, daß das Geſellſchafts-Vermögen durch den Betrieb der beiden 
Hochofen ſich um ca. 3000 Thlr. Ende des Jahres 1859 vermindert 
hatte, daß gleichwohl durch die guten Eigenſchaften der neu in Aeti⸗ 
vität verſetzten Gußmaſchinen die Betriebs-Ergebniſſe ſich weſentlich 
günſtiger geſtalten werden, da hierdurch bedeutende Erſparniß an Feue⸗ 
rungsmaterial erzielt wird. Andere in Ausſicht ſtehende Einrichtungen, 
wie z. B. Herſtellung einer kurzen Verbindungsbahn vom Hüttenwerk 
mit der Zweigbahn der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft wird die 
Fuhrlöhne der Kohlen bedeutend verringern, und es iſt daher Hoffnung 
vorhanden, das Werk weiterhin, vielleicht ohne wirklichen Verluſt, bei 
den gegenwärtigen Preiſen des Eiſens fortzuſetzen. — Es iſt demnach 
auch beſchloſſen worden, das Werk vorläufig mit den beiden Hochofen im 
Betriebe zu erhalten und einer gegen Ende d. J. einzuberufenden Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung weitere Beſchlüſſe vorzubehalten. — Einige auf 
Ausdehnung des Werkes durch Anlage eines Walzwerks ꝛc. eingegan⸗ 


gene Anträge werden aus begreiflichen Gründen abgelehnt. 
* Berlin, 1. Juni. i Die abgelaufene 
Woche war vorzugsweiſe durch die Ultimo⸗ 1 

men. 7 verlief ſehr coulant. Im Ganzen war die Abwickelung von 
Baiſſeſpekulationen überwiegend, und der Stückenbedarf ug bei, die Courſe 
zu erhalten, für preußiſche Anleihen ſogar zu ſteigern. och war gegen 
mäßige Deports Material hinreichend disponibel und der Ultimo ſchloß mit 


bau wurden im Jahre 1857 beſchäftigt: 


11,465 Pfd. — 83,361 Thlr.; im J. 1859: 11,118 Pfd. - 


iquidation in Anſpruch genom⸗ 


tr. 14,012,366 Thlr. — Mit: 


DA 


i i 5 irca 6 i Weizen, ſchwach behauptet. 
ſelben ſteigern. Die Bahn hat der Hauptbahn circa 68,000 Thlr an Ein: * 2 
. zugeführt wi. alſo das (ar u paar va: 3 ae er —* Be Ar: 

r.) wohl decken. ie gegen das Vorjahr um % höhere Dividende F 2255 — : 
6% %) wurde nur durch bedeutende lrſparniſt in den Betriebskoſten möglich. e rennerweizen 8 „ nach Qualität 
Die Rheiniſche Eiſenbahn vertheilte 5 % Dividende, unter Ueber⸗ Geche —2—* *** 38—42—45—50 „ 850 

weiſung einer Summe an den Reſerve⸗ und Erneuerungsfonds, welche die F 25272931 
etatsmäßige Quote um 50,000 Thlr. überſteigt. Da für das laufende Jahr, och⸗Erbſen Ne 52—54—56—58 „ Trockenheit 
wo die neuen Aktien an der Dividende betheiligt find, jene Summe nöͤthi⸗ utter⸗Erbſen 4446850 „ 5 
genfalls um eben ſo viel gekürzt werden kann, ſo iſt darin ein Fonds ge⸗ 10 = ( —97* 9 „ 


4 * 


deren 


1262 
Außerdem ſoll mit den Aktienankäufen bis zur Höhe von 15 Mill. Fl. fort⸗ 


gefahren werden. Die Aktie hat ſeit 8 Tagen 34 % im Courſe gewonnen, 
age Creditaktien 90 %. 


überwiegenden Angebot. Die Deportſätze ftellten ſich durchſchnittlich für 
Staatsbahnaktien auf 4 Thlr., für Creditaltien und Nationalanleihe auf 
4—%, Sproc. Anleihe %, 4 proc. Anleihen ere „Oberſchleſ. % pCt., in 
leichten Eiſenbahn⸗Aktien machte ſich ein Ueberfluß an Stücken entſchieden 
bemerkbar. Neben der Ultimoabwicklung war das Geſchäft ſehr unbedeutend, 


onds, Pfand⸗ und Rentenbriefe waren je 
chleſiſche Deviſen 3 ſich, wie folgt: 


die Haltung eine abwartende, doch giebt der große Umfang der in den neuen Mai. Höchſter Niedrigſter 1. Juni. 
Monat verlängerten Baiſſe⸗Engagements den Courſen eine Stütze. Cours. Cours. 

„Die heutige Börfe nahm einen Coursumſchwung, da man erwartete, daß Oberſchleſiſche A. u. C. 116 , b. u. B. 118 bz. 116 bz. 117%—118 
die hertelegraphirte „Moniteur“⸗Note in Paris einen günſtigen Eindruck bz, u. B. 
machen werde. Später, als man die „Moniteur“⸗Note genauer kritiſirte, „5 8 108% B. 108% G. TR G. 1084 G. 
wurde es matter, namentlich blieben Oberſchleſiſche und Köln-Mindener zu Breslau⸗Schw.⸗Freib. 791% bz.u. B. 79% B. 80 bz. 80. 83. 
den erhöhten Courſen ſehr übrig. , 5 NNeiſſe⸗Briegen 53% 75 54 etw. bz. 52½ bz. 53 G. 

Der Monat Mai iſt für die Börſe im Ganzen ungünſtig geweſen. Die Koſel⸗ Oderberger 33 B. 33 B. 32%, 32 G. 

Heu der Eiſenbahnaktien fand zu Anfang ihren Abſchluß und das Herein⸗[Oppeln⸗Tarnowitzer 31 B. 31 B. 31 B. 31 B. 

rechen politiſcher Beſorgniſſe führte um die Mitte des Monats eine ent-] Schleſ. Bankverein. 734 G. 74 bz. 73 G. 73 G. 
eis RR 264 G. 26% bz. 26 G 26% B 


ſchiedene 1 5 herbei, von der ſich die Courſe ſeitdem wieder erholten, ohne M 
jedoch die anfängliche Höhe wieder zu erreichen. Dabei war die Spekula⸗ 
tionsluſt vollſtändig geknickt, und ein ſchleppendes und ſchläfriges Geſchäft 
bildete die Regel. Immerhin bleibt fal Eiſenbahnaktien ein bedeutender 
Theil der April⸗Hauſſe behauptet, wie folgende Coursüberſicht beweiſt: 

31. März 30. April 18. Mai 31. Mai 


* Breslau, 2. Juni. [Börſen⸗Wochenbericht.] Wir haben heut 
von einer ſtillen Börſenwoche zu berichten. Die Stimmung war im Allge⸗ 
meinen eine feſte, das Geſchäft blieb jedoch unbedeutend und die Courſe 
waren nur geringen Schwankungen unterworfen. Auch der Ultimo rief kein 

en hervor, da die Engagements wiederum nicht von Bedeutung 


* 1 96 | größeres Le 

eee nn 55 55 1 75 waren. Die Nachricht von dem Einrücken Garibaldi's in Palermo machte 
Brieg⸗Neiſſe Saft 48 574 50 52 ß ebenſo wenig Eindruck auf die Börſe als die im „Moniteur“ enthaltene Ver: 
Köln⸗Mindener 117 1291 1213 28 wahrung der franzöſiſchen Regierung gegen neue Vergrößerungsgelüſte in 
Mecklenburgiſche 4¹ 49 43°” 45% Europa. Für die ſchweren Cilenbahnen herrschte eine günſtige Se 
5% Anleihe 102 104% 102% 104 vor und waren heut n freiburger Aktien 5 Deren Cours ho 

ationalanleihe 57% 59%, 56 581 ſich circa 1 %, während Oberſchleſiſche A. und C. nahe an 2 % gewannen. 
Oeſterr. Greditactien..... 69% 7 IK 65% 68% Für Oberſchleſiſche B. wurde heute vergeblich 103% geboten. Von den llei⸗ 
gang, a ren, 73% 74% 72% 73% nen 9 5 ar gar a bie n Nee eee en — ele och 

b ichiſ „ger kamen an keinem Tage zur Notiz, Neiſſe⸗Brieger wurden heute e 

Der Rechnungsabſchluß der öfterreihiihen Staatsbahngeſellſchaft, wenn angeſagt. Prioritäten waren wenig verändert, Freiburger 4 % ſtellten ſich 


gleich im Ganzen ſolider, als die früheren, enthält immer noch einige merk⸗ 
würdige Räthſel. Es waren 12 Meilen mehr im Betriebe 206 gegen 
162% in 158); dabei betrugen die Einnahmen 21% % mehr, die Ausgaben 
dagegen 2%% weniger als 1858. Es iſt ſchwer zu Nenet wie, bei bedeu⸗ 
tend entwertheter Rechnungswährung und längerer Betriebsſtrecke an den 
Betriebskoſten ſo ſehr geſpart werden konnte. Die Verlängerung fällt haupt⸗ 

ſliche Strecke, die 1859 91%, 1858 79% Meilen ent: 


(von 83—83½), 4 % Oberſchleſiſche 7 (von 84 —85), 3½ % Ober⸗ 
ſchleſiſche %-% (von Eng erthe höher. Fonds ſtellten ſich andauernd be⸗ 
liebt, ohne jedoch nennenswerthe Coursbeſſerungen nachzuweiſen, nur Staats⸗ 
ſchuldſcheine erhöhten ihren Cours % %. Schleſ. Bankverein wurde zu den 
Courſen von 73½ — “ gehandelt. Oeſterr. Banknoten und poln. Papiergeld 
waren zu unveränderten Preiſen in regulärem Verkehr. 8 

Von Wechſeln feste Hamburg in kürzer Sicht % und in 2 Mt. Sicht % 
niedriger ein; erſteres wurde an beiden Tagen 150% gehandelt und letzteres 
am erſten a 150 und geſtern à 150%, urig eb es blieb in beiden Sichten 
7125 3 wurde kurz 142% —142% Brief notirt, 2 Mt. blieb es 

1% Geld. 

London wurde & höher, 6. 18 gehandelt, war aber dazu noch offerirt. 
Paris im Anfang 79% Brief, wurde geſtern mit 18K bezahlt. 

Monat Mai und Juni 1860. 


29. 30. a. | „| 2 


arif eden, welche mit Rückſicht auf den Valu⸗ 


e edo 85 zu gran 7 5 1 — 05 Oeſterr. Credit⸗Aktien ... 68% | 68% | 68% | 68% 69 
eſſource iſt jetzt erſchöpft, und da der Tarifzuſchlag von en Agio⸗ ; \ 
verluſt nicht ganz deckt, müſſen im laufenden Jahre die Valutenverluſte auf Oeſterr. National-Anleihe .| 58% | 58% | 58% | 58% | 58% 
die ande vw. e hen Be mit 1 in 2 Se Schl. Bankvereins⸗Antheile, 73% | 73% | 73% | 74 73% 
per Meile bedacht, während die preußiſchen Bahnen dem Reſerve⸗ und Er⸗ ß an 8 
neueuerungs⸗Fonds jährlich im Durchſchnitt 4087 Thlr. pr. Meile zuwenden. Freiburger Stammaktien. . 79% | 80 80 80% | 80% 
Da der Reſervefonds trotz dieſer Zuwendung nur mit 1,350,256 Fl. (gegen Oberſchleſiſche Litt. A. u. C. 116 117 117 [117 118 
1,285,958 Fl. in 1858) abſchließt, ſind ca. 700,000 Fl. aus demſelben zu un⸗ Oppeln⸗T ; 
bekannten Zwecken verwendet. Wenn die noch im Portefeuille der Direktion ppeln⸗Tarnowizer ... . F 
befindlichen 60,261 Stück Prioritäten emittirt ſein werden, ſo berechnet ſich Koſel⸗Oderbergeer — — Pr = a 
das Kapital der Geſellſchaft auf 199,743,000 Fl. Aktien und 337,981,000 Fl. Neiſſe⸗Bri 2 53 
Prioritäten; letztere nehmen an Zinſen jährlich 10,139,430 Fl., d. h. faſt den eiſſe⸗Brieger .. = = 7 
2 — Betrag der vom Staate auf 10,400,000 Fl. garantirten Rente, in Schl. 3 proc. Pfdbr. Litt. A.] 87 87% | 87% | 87% | 87% 
nſpruch. ; 
Der . der Oppeln⸗Tarnowitzer Bahn lautet günfti er Schleſ. Rentenbriefe ... 887 19% | 9% | 94 | 9% 
für den * > für d. 243372 5 ep 55 Mill. 15 Preuß. 4 proc. Anleihe . 99% | 99% | 99% | 99% | 99% 
waren am 1. Januar d. J. 2,432,372 r. verbraucht, obgleich die im Ja⸗ i 
nuar 1858 erfolgte Eröffnung den Baufonds mit der Zinszahlung bis faſt Preuß. öproc. Anleihe. . . 104 |104% |104% 104% 104 
= 5 5 Anale de liene Crſch Dieſe Er die Ahn 5 Staatsſchuldſcheine 83% | 83% | 84 84% | 84% 
Voranſchlag ſind jedenfalls eine ſeltene Erſcheinung. ie Bahn iſt mi 
7,030 Thlr. Herſtellungskoſten pr. Meile nächſt der Neiſſe⸗Brieger, welche Oeſterr. Banknoten (neue). 74% | 74% 74% | 74% 75 
aller a Meile koſtet, die rn im preußi 955 Sa 5 Poln. Papiergeld 88% | 89 89 Sg, 89 
etriebseinnahmen waren mit 88,00: r., circa r. ie Be⸗ 7 5 6 5 
triebsausgaben mit 76,515 Thlr. circa 5300 Thlr. größer ale 185%. Da die a der hie r eie eher Nagel BR 
Geſammt⸗Einnahmen 97,423 Thlr. betrugen, jo ließen die über 75% betra⸗ Credit 69, wiener Währung 74/75 b ezahlt. n Gifenbahnattien wat 


nur in Oberſchleſiſchen bei 117%, in Freiburgern bei 80% einiger Umſatz. 
Fonds feſt und begehrt. N 
Breslau, 2. Juni. [Amtlicher 3 ⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen in feſter 3 bei wenig Geſchäft; pr. ge 41 Thlr. Gld., 
8 41 Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 41% Thlr. bezahlt und Gld., Auguſt⸗ 
eptember 41% Thlr. 0 0 und Gld. 
Rüböl feſt und etwas höher; gekündigt 100 Ctr.; loco 10% Thlr. Br., 
pr. Juni 10% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 10% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt — —, 
Auguſt⸗September 11% Thlr. Br., September⸗Oktober 11% Thlr. bezahlt 
und Gld., Oktober⸗November — —. : 
Kartoffel⸗Spiritus ſchwach behauptet; gekünd. 72,000 Quart; loco 
17 Thlr. bezahlt, pr. Juni 16% —16% Thlr. bezahlt und Gld., Juni⸗Juli 
16% —16% Thlr. bezahlt und Gld., Juli⸗Auguſt 17% Thlr. bezahlt und Br., 
Auguſt⸗September 17% Thlr. Br. 
Zink. Mehrere taufend Centner a 5% Thlr., W. II. à 6 Thlr. 2 Sgr. 
gehandelt. Dieſe Preiſe bleiben zu bedingen. Die Börſen⸗Commiſſion. 
Breslau, 2. Juni. [Privat Broduften: arkt⸗Bericht.] 


nunmehr ſind die Gütertransporte im Steigen. Auf der Zweigbahn Stettin⸗ 
Stargard betrug die Einnahme 164,702 Thlr., circa 3000 Thlr. weniger als 
1858. Die hinterpommerſche Zweigbahn King in der Zeit vom 1. Juni 
bis Ende 1859 162,817 Thlr. Brutto, 64,295 Thlr. Netto; die Betriebskoſten 
ſtellten ſich alſo auf % der Einnahme, ein günſtiges Verhältniß, welches 
jedoch in der ſchwachen Entwickelung des Güterverkehrs, der nur 79,869 Thlr. 
einbrachte, ſeinen Grund hatte. Die eingetretene Tarifermäßigung wird den⸗ 


berichten; die Zufuhren wie Angebote von Bodenlägern waren mäßig, die 


Preiſe zur Notiz, beſonders für 


wonnen, um die Dividende mehr auszugleichen. In den Baukoſten iſt der 
Voranſchlag nicht überſchritten, was bei der großen Bedeutung des Unter⸗ 
nehmens ſehr anerkennenswerth iſt. 3 g 

Unter den Creditaktien ſpielten Darmſtädter und Leipziger eine Rolle. 
Beide haben ſich im Courſe erhöht. Bei beiden liegt die Urſache der Cours⸗ 
steigerung wohl vorzüglich in der bei der erſteren vom a be: 
antragten, bei der zweiten bereits beſchloſſenen Fortſetzung der Aktien⸗Rück⸗ 
käufe behufs Reduktion des Kapitals. Außerdem iſt bei der leipziger Anſtalt 
eine Statutenreform beſchloſſen, welche theils die Kontrole der Aktionäre über 
die Verwaltung erleichtert, theils die Leitung der Geſchäfte in die Hände 
einer follegialiihen Direktion legt, während der Verwaltungsrath mehr den 
Charakter einer kontrolirenden und inſtruirenden Behörde annimmt. Wir 
halten dieſe Reform für eine ſehr weſentliche Verbeſſerung, da die Direktoren 
eigens für die Bank angeſtellt ſind, die Verwaltungsräthe aber großentheils 
ein eigenes mit dem der Creditanſtalt konkurrirendes Geſchäft haben, ein 
Umſtand, der die unmittelbare Leitung der Geſchäfte durch den Verwaltungs⸗ 
rath ſehr bedenklich erſcheinen läßt. Bei der darmſtädter Anſtalt iſt eine 
Reform in derſelben Richtung beantragt. Der Abſchluß dieſer Anſtalt zeigt, 
wie nit es if daß die Leitung in Händen ſei, welche ihre ganze 

a 


Kleeſaaten beider Farben waren heute beachteter; nur in u Saat 
en, 

e Kleeſaat 7%—9%—10%Y—ıl—11% Thlr. 

Weiße Kleeſaat 11. 13—15—16—17 Thlr. 

Thymothee 7-71 —8—8 48% Thlr. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 2. Juni. ee 14 5. — 8. Unterpegel: 2 F. 8 3. 


Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 

Reichenbach. Weißer Weizen 72—86 Sgr., gelber 6600 Sgr. Rog⸗ 
en 49—56 Sgr., Gerſte 40—46 Sgr., Hafer 29—33 Sgr., Stroh 5 Thlr., 
deu 20 Sgr., Butter 7%4—8 Sgr., Eier 12 Sgr. 


Eiſeubahn⸗Zeitung. 


[Die Generalverſammlung der Kalferin e 
fand am 31. Mai ſtatt, deren Verhandlung jedoch kein beſonderes Ergebni 

lieferte. Der Vorſitzende Hr. Graf Wickenburg reſumirte die Daten der Be⸗ 
triebsergebniſſe des Jahres 1859 und theilte mit, 9 auch für die Herſtel⸗ 
lungskoſten der lokalen Verbindungsbahn, die ſich auf circa eine halbe Mil⸗ 
lion Gulden belaufen, die staatliche Zinſengarantie R Bezüg⸗ 
lich der Beſchaffung des Gelderforderniſſes von 21 Millionen Gulden 
iſt dem Verwaltungsrathe erſt vor 3 Tagen von Seite des h. Finanz⸗Mini⸗ 
ſteriums die Entſcheidung zugegangen, daß die Details aller Finanzprojelte, 
die der Geſellſchaft im Offerlwege gemacht werden, der hohen Staatsverwal⸗ 
u unterbreiten ſeien, und daß erſt auf Grund dieſer genauen Kennt⸗ 
nißnahme in fraglicher Angelegenheit endgiltig verfügt werden könne. Der 
Herr Präſident arg in warmen Worten des Freiherrn v. Bruck, der un⸗ 
ermüdlichen amtlichen . dieſes „wahrhaft genialen Staatsmannes“, 
welche Worte auch von lebhaften Akklamationen der Verſammlung begleitet 
wurden. Hr. Warrens regte ſodann mit dem Hinweiſe auf die Dringlichkeit 


| nad Qualität, 


Lebensthätigkeit der Bank widmen und volle Verantwortlichkeit tragen. Die 
Verluſte der Anſtalt betrugen pr. 1859: 1,262,192 Fl., außerdem 
find für zweifelhafte und ſtreitige Forderungen 735,616 Fl. auf Deleredere⸗ 
Conto eingeſchrieben, ſo daß im Ganzen auf das na r 1859: 1,997,809 
Fl. an Verluſten fallen. Davon AL, durch den An 5 von 20,000 Stück 
Weener Aktien, die al pari in die 7 aufgenommen ſind, 819,667 Fl., 
durch Ausſchüttung des Reſervefonds 293,641 Fl., zuſammen 1,113,308 Fl. 
edeckt, der Reſt deckte ſich durch den Gewinn der Anſtalt, da aber die 4 % 
aufenden Aktienzinſen mit 1,001,840 Fl. gezahlt wurden, jo bleibt ein unge: 
deckter Geſammtverluſt von 804,898 J u Mit andern Worten: die an 
ſich zur Deckung der Aktienzinſen und Handlungsunkoſten ausreichenden Ge⸗ 
winne find nebſt dem Reſervefonds durch außerordentliche Verluſte und Ri⸗ 
ſito's abſorbirt, die Bank hat demnach i. J. 1859 die Zinſen nicht 
verdient; da dieſe aber dennoch ausgezahlt wurden, ſo iſt das 
Kapital um den Betrag derſelben reduzirt, die Bank ſteht mit 
ihren Aktiven 4 2 unter Pari. Dieſem Ergebniß gegenüber iſt von 
der Verwaltung ein Statutenänderungs⸗Antrag eingebracht, wonach künftig 
nicht blos, wenn die Mittel dazu verdient ſind, ſondern unter allen Umſtän⸗ 
den 4 & Aktienzinſen gezahlt werden follen. Die Verwaltung will mit an: 

orten, wenn nichts verdient wird, das Kapital allmälig vertheilen. 


Vom heutigen Markte iſt eine weſentliche Aenderung gegen geſtern nicht zu 1 Th 
N 1 © 

Auswahl in guten Qualitäten ſowie die Kaufluſt ſehr beſchränkt und die f 
15 S 


der Gründung eines N eine längere Del 
gebniß dieſer Diskuſſion war die Annahme eines vernd 
des Hrn. Dr. Neumann, dahin lautend: daß der Verwal 
[em werde, in dem Berichte der nächſten ordentlichen Genen 
ich darüber auszuſprechen, ob und unter welchen Modalitäte r 
rung eines ſolchen Erneueeungsfonds anzuftreben fei. Nachdem Mi —n der, 
Antrag des Verwaltungsrathes: „das bisherige Finanz⸗Comite auch mit den 
ferneren Verhandlungen der zu realiſirenden Kredit⸗Operatlon u betrauen“, 
zur Abſtimmung gebracht und angenommen wurde, iſt zur Wahl Mate 
neuer Verwaltungsräthe geſchritten worden; das Ergebniß der Wa len 
brachte die Herren Lindheim und Dr. Neumann in den Verwaltungsrath. 
Die Daten des Geſchäftsberichts betreffend, welcher letztere noch vor der 
Generalverſammlung den Aktionären zugeſendet wurde, zeigen die Bau⸗Aus⸗ 
lagen vom Anfange der Unternehmung bis Ende 1859 mit 49,745,509 Fl. 
70 Kr. an. Die Einnahmen auf der Hauptbahn Linz⸗Lambach betrugen 
2,136,054 Fl., die Regie- und Betriebsauslagen 1,150,968 Fl. 80 Kr., daher 
Ueberſchuß 955,085 Fl. 20 Kr. Die Einnahmen auf der Strecke Lambach⸗ 
Gmunden betrugen 432,141 Fl. 56 Kr., die Regie- und Betriebsauslagen 
254,086 Fl. 17 Kr., Ueberſchuß 178,055 Fl. 39 Kr. Die Einnahmen au 
der Linz⸗Budweiſer Bahn betrugen 594,151 Fl. 28 Kr., die Regie⸗ und Ber 
triebsauslagen 421,656 Fl. 72 Kr., daher Ueberſchuß 172,494 Fl. 56 Kr. 


f Vorträge und Vereine. 


Oe. Breslau, 31. Mai. [Reſultate aus dem erſten Halbjahre 
des Vorſchuß⸗Vereins.] Die Reſultate, welche ſich aus dem lin 
Nr. 161 dieſ. Bl.) auszüglich mitgetheilten halbjährigen Rechnungsberichte des 
Vorſchuß⸗Vereins ziehen laſſen, find erſichtlich 1 5 enn man die 
eſammten Einrichtungs- und Verwaltungskoſten (Bücher, Inſerate, 
Boten, Stempelſteuer ꝛc.) im Betrage von 41 Thlr. 26 Sgr. 2 Pf. abrechnet 
von der zur Geſammtkaſſe des Vereins erfloſſenen Einnahme (Eintritts 
gelder, Vorſchußzinſen, Erlös für verkaufte Statuten und Quittungsbücher) 
im Betrage von 158 Thlr. 24 Sgr. 3 Pf., ſo ergiebt ſich ein Ueberſchuß von 
116 Thlr. 28 Sgr. 1 Pf., oder, den aus den Eintrittsgeldern fundirten „re⸗ 
ſervirten Fonds“ pr. 84 Thlr. 15 Sgr. hiervon ab und für ſich gerechnet, 
ein . von 32 Thlr. 13 Sgr. 1 Pf. Denkt man ſich, daß dieſe 
32% Thlr. jetzt als Dividende vertheilt würden, ſo ergäbe dies bei der ge⸗ 
fat e Summe der Mitgliederguthaben pr. 322 Thlr. ſchon 10% 


t. 
nota bene pro Halb⸗Jahr) oder etwas über 3 Sgr. pro Thaler. Man 
ann hieraus Schlüſſe auf das Ergebniß des Ganz⸗Jahres ziehen, und es 
Grund zu Einwand darin liegt, daß die 


Jedem, wie weni 


erhellt wohl vor 
Vorſchüſſe einen hohen eg erhebe. 


Vereinskaſſe für Vors. “ Erſtens iſt 
dieſer an und für ſich ſchon viel geringer, als der Zins, welchen der Ein⸗ 
zelne ſonſt an einen Verleiher zahlen muß; zweitens iſt dieſer Darleiher hier 
der Verein ſelbſt, und es fließt in der Dividende ein großer Theil (nach 
Obigem ſogar faſt das Ganze) des gezahlten Zinsſatzes an die Vereinsglieder 
zurück. Daß obiges Reſultat ein fo hohes, hat allerdings feinen Grund da⸗ 
tin, daß z. Z. die hieſigen Verwaltungskoſten ſehr unbedeutende waren, was 
ſich bei Ausdehnung des Vereins und Vermehrung ſeiner Geſchäfte ändern 
muß, da alsdann den Beamten des Vereins es unmöglich werden wird, ihre 
Dienſte unentgeltlich darzubringen. Doch ſteigt mit dem Wachsthum andrer⸗ 
ſeits auch die Reingewinnsſumme ſelbſt. 


Inſerate. 


703] Bekanntmachung. 
Hoͤherer Beſtimmung gemäß werden die von uns durch öffentliche 
Bekanntmachung vom 20. Dezember pr. für dieſes Jahr auf den 3. 
und 4. Juli, ſo wie auf den 6. und 7. November anberaumten Ter⸗ 
mine zur ärztlichen Unterſuchung und wiſſenſchaftlichen Prüfung derje⸗ 
nigen Militärpflichtigen, welche zum einjährigen freiwilligen Militärdienſt 
zugelaſſen zu werden wünſchen, hierdurch wieder aufgehoben, und dafür 
der Termin zur ärztlichen Unterſuchung auf den 
25. September d. J., 
und der zur wiſſenſchaftlichen Prüfung auf den 
26ſten deſſelben Monats 
reſp. die folgenden Tage feſtgeſetzt, was wir mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß bringen, daß dieſe Termine auf Grund der Vor⸗ 
ſchriften der Militär⸗Erſatz-Inſtruktion vom 9. Dezember 1858 künftig 
alljährlich nur zweimal, und zwar das erſtemal im Monat März, das 
zweitemal im Monat September ſtattfinden werden. 

Breslau, den 22. Mai 1860. g 
Königliche Departements: Prüfungs: Commiflion 
für einjährige Freiwillige. 

Bar. v. Rentz. v. Eichhorn. 

[704 Bekanntmachung. 

Behufs Kanalbaues wird der Univerſitätsplatz von dem nach der Stock⸗ 
gaſſe 40 liegenben Portal der Univerſität zur Aula bis an die Stodgafje 
vom 4. d. M. ab auf einige Zeit für die Paſfage abgeſperrt. 

Breslau, den 1. Juni 1860. 

Königliches Polizei⸗Präſidinm. v. Kehler. 
Als fernere Bade für e A II. erwähne ich dankbar: von 
he k. 


rau v. K— M., 3 Thlr. 
V. — Poſtz. Frankenſtein, 1 
** 


Dr. Stadthagen. 
Neueſte Unterhaltungs⸗Citeratur. 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau find ſoeben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Erzählungen eines alten Herrn. 


Von Guftau vom See. 


or fünfzig 
ählungen 
euen. 


Meluſine. — Roman von Karl Frenzel. 
8. Eleg. broſch. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 

Der Verfaſſer, deſſen „Novellen“ von der Kritik allgemein als „feine See 
lengemälde“ und „sprachliche Meiſterſtücke“ anerkannt wurden, giebt in dieſem 
Roman in ſpannender und origineller Handlung die Entwickelung eigenthün⸗ 
licher Charaktere aus den höheren Kreiſen unſerer modernen Ge eälſchaft und 
entfaltet darin ein Gemälde voll reicher und tiefer Beziehungen zu dem gei⸗ 
ſtigen Leben der Gegenwart. 

Kürzlich erſchienen in demſelben Verlage: 
Karl von Holtei. Die Eſelsſreſſer. Roman. 3 Bde. 8. 5 Thlr. 
Guftav vom See. Vor füntzig Jahren. Roman. 3 Bde. 8. 4 Thlr. 
Ludwig Noſen. Werner Thormann. Roman. 3 Bde. 8. 4 Thlr. 
Andreas Oppermann. Aus dem Bregenzer Wald. 8. % Thlr. 
Otto Roquette. Heinrich Fall. Roman. 3 Bde. 8. 5 Thlr. 
Armand. Bis in die Wildnif. 4 Bde. 8. 5 Thlr. | 
Armand. Alte und neue Heimath. 8. 1% Thlr. 
Armand. 8 1 25 a“ Kämpfen der Merikaner und Wordamerikaner. 

8 r. 


Sehles Central-Verein 


Us Verlobte empfehlen ſich: 
enrietie Burchard. 
— Sue rich Cohn. 


. 
Verdindungs⸗Anzeige. 

U (Verſpätet.) = 
Verlier am heutigen Tage vollzogene eheliche 
Freundung beehren wir uns Verwandten und 

nen hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

B-Strehlis, den 28. Mai 1860. 
arl Schönthier 


Deſepbine Schönthier, geb. Seiffert. 
Unfere am 22. b. M. in Prag en 
li e Verbindung theilen wir hierdurch ſtatt 
eſonderer Meldung ergebenſt mit. 
atibor, den 31. Mai 1860. [4246] 
Siegmund Schlefinger. 5 
Auguſte Schlefinger, geb. Epſtein. 


Als Neuvermählte empfehlen sich: 
Dr, med. Im. Gabriel, 
Emma Gabriel, geb. Poppelauer. 
Glogau, am 31. Mai 1860. [5238] 


Die heute Früh 5% Uhr erfolgte glüdliche 


Decker, von einem Mädchen zeige ich hier⸗ 
Mit ergebenft an. [4266] 
offen, den 2. Juni 1860. 


„Der Kreisdeputirte Heinrich v. Reuß. 


Die heute Früh 4 Uhr erfolgte glüdliche 
batbindiang — Clara, geb. 
u tenberg⸗Packi von einem ge⸗ 
aden me eehre ich mich Verwandten 
und Freunden ſtatt beſonderer Meldung erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 5239 
reslau, 31. Mai 1860. Jul. Scharff. 


Die heute Abend erfolgte glückliche Entbin⸗ 
ung meiner lieben Frau Clara, geborenen 
endel, von einem muntern Knaben, beehre 
ich mich ſtatt deſonderer Meldung hiermit 
anzuzeigen. g 
reslau, den 1. Juni 1860. 
[5186] Dr. Juliusberg. 


Todes⸗Anzeige. pe 
Nach dem Willen Gottes entſchlief heute 
Früh 2 Uhr ſchnell und unerwartet am Schlage 
die Frau 9 utsbeſitzer Maria Nofina 
oppe, geb. Wagenknecht, im Alter von 
058 4 Monaten und 23 Tagen, 
roß⸗Wandris, den 29. Mai 1860, 
Die Hinterbliebenen. 


Allen Freunden und Bekannten hiermit die 
— Nachricht, daß unſere gute Gattin, 
Mutter und Großmutter heute 5 9 Uhr 
fanft entſchlummert iſt. Um ſtille Theilnahme 
bittet: Die Familie Oertel. 

Görlitz, den 1. Juni 1860. [4255 


Familiennachrichten. : 
Verlobungen: Frl. Bertha Schnepel in 
Reichenbach mit Hrn. Julius Greiner in Lieg⸗ 
nitz, Kt. Anna Frey aus Alt⸗Zabrze mit Hrn. 

Joſ. Meißner aus Leobſchütz. n 
hel. Verbindungen: Hr. Heinrich Ko⸗ 


Breslau. 

Todesfälle: Hr. Ober⸗Rentmeiſter Con⸗ 
rad Breitenwald in Stolz, Hr. Jul. Schwan⸗ 
tag in Breslau. 


Verlobungen: Fräul. Hedwig v. Arnim 
mit dem Lt. im Leib⸗Inf.⸗Regt. Hrn. Mar Frhr. 
p. Schleinitz in Berlin. Frl. Thereſe Kaumann 
in Reppen mit Hrn. Pfarrer F. v. Schmidt 
in Beuver⸗Damm, Frl. Auguſte Lichtſinn mit 
Hrn. Franz Seiferth in Berlin. 

Ebel. Verbindungen: Hr. Pof. Dr. C. 
Schaarſchmidt in Bonn mit Frl. Bertha Scheu⸗ 
ten aus Amfterdam, Hr. Reg.⸗Aſſeſſor Adal⸗ 
bert Flottwell mit Frl. Ella v. Oppen in Po⸗ 
ligzig, Hr. Rektor Alb. König mit Frl. Pau⸗ 
line Harms in Alsleben, Hr. Hauptm. Ernſt 
Kirſch mit Frl. Ida Neumann in Scheibau, 
r. Juſtizrath Georg Marquardt mit Fräul. 
dea eiß in Frankfurt a. d. O. g 

Geburten: Eine Tochter Hrn. Pr.⸗Lieut. 


Schmidt v. Knobelsdorf in Braunsberg, Hrn.]! 


5 iber in Berlin. ö 
lle: Hr. Sanitätsrath Dr. Hein⸗ 


fing in Kroſſen, Frau Wilhelmine Junghans 
geb. Potel in Roßla. 


Theater⸗ Repertoire. 
Sonntag, den 3. Juni. Cr adden 


Vorletztes Gaſtſpiel der kgl. ſächſiſchen 
Hofopernſängerin Frau Jauner⸗Krall: 
„Dinorah, oder: Die Wallfahrt nach 


Plobrmel.“ Oper in 3 Akten, nach dem 
Franzöſiſchen des M. Carré und J. Barbier 
von Grünbaum. Muſik von G. Meyerbeer. 
(Dinorah, Frau Jauner ⸗ Krall.) 
Montag, den 4. Juni. ga Preiſe.) 
Gaſtſpiel des kgl. ſächſ. Hofichaufpielers 
Hrn. Jauner. Neu einſtudirt: „Die 
Memoiren des Satans.“ Luſtſpiel in 
3 Akten, nach dem Franzöſiſchen von L. 
v. Göller. (Robert, Hr. Jauner.) Hierauf: 


„Der Geburtstag.“ Ballet in 1 Akt. 


Sommertheater Im ee 
onntag, 3. Juni: 
aer Dop el- Korftellung- au 
I. Vorſtellung Anf. 4 Uhr. (Gewöhnliche 
Preiſe.) Erſte Vorſtellung der rühmlichſt 
bekannten Akrobaten ⸗Geſellſchaft des Mr. 
Lavater Lee vom Drurylane⸗Theater in 
London und Cirque Napoléon in Paris. 
Erſte Abtheilung: 1) Doppel⸗Trapeze, 
ausgeführt von John und Charles Lee. 
2) 111 land Flying, ſchottiſcher Na⸗ 
tional⸗Tanz, ausgeführt von Miß Virghine 
. 3) Außerordentliche Leiſtungen 
körperlicher Gelenkigkeit, ausgeführt von 
John Lee. Zweite Abtheilung: Non 
plus ultra, ausgeführt von Mr. La⸗ 
vater Lee mit ſeinen 3 Söhnen John, 
Charles und dem neunjährigen Stephan, 
tem Clown Europas, mit Violin. Vorher: 
„Guten Morgen, Herr Fiſcher!““ 
Vaudeville⸗Burleste in 1 Akt, nah Lockroy 
von W. Friedrich. Muſik komponirt und 
arrangirt von E. Stiegmann. 5 
II. Vorſtellung Anfang 7 Uhr. (Gewöhnl. 
reife) Zum erſten Male: „Der Jong: 
eur, oder: Berlin und Leipzig.‘ 
Original⸗Poſſe in 4 Abtheilungen. 


Entbindung meiner lieben Frau Anna, geb. W 


zum Schutz der Thiere: 
Fr. z. O Z. 5. VI. 6. J. U III. 
Prov. A v. Schl. 9. VI 6. Tr. A I 


y Geehrte Redaktion! [5247) 

Mit Bezugnahme auf § 26 des Preßgeſ. 
erſuche ich um nochmaligen Abdruck des In⸗ 
ſerats, und bitte ſolches als meine Entgeg⸗ 
nung betrachten zu wollen, indem ich hinzu⸗ 
füge, daß eine weitere in der zunächſt (Sonn⸗ 
tag) erſcheinenden „Theater⸗ Nachrichten““) 
(Nummer 23) erfolgt. 

Hochachtungsvoll 
Emil Meyer. 
„Ergebenſte Bitte an den wohllöb⸗ 
lichen Theater⸗Pacht⸗Verein. 

Der geiſtvolle Kritiker eines a 
nur Kunſtintereſſen dienenden Blattes, beleuch⸗ 
tet in der letzten Nummer ſeiner „Theater⸗ 
Nachrichten“ die bisherige Bühnenleitung wie⸗ 
der mit ſo gründlicher Einſicht ihrer Schwä⸗ 
chen, daß es die Unterzeichneten im öffent⸗ 
lichen und Kunſtintereſſe endlich für geboten 
erachten, dieſen faulen Zuſtänden durch Beſei⸗ 
tigung der „techniſchen Direktion“ ein Ende 
zu machen, und Herrn Emil Meyer in dieſe 
zürde einzuſetzen. Ein tüchtiger Kritiker 
wird gewiß ein ebenſo tüchtiger Direktor ſein; 
dieſer um ſo mehr, als er von ſeiner Archi⸗ 
tektenlaufbahn her mit allen Riſſen vertraut 
iſt, und durch ſein Ein⸗ reſp. Herunterreißen 
1 der Annahme berechtigt, daß ihm auch das 

san bloße Kleinigkeit ſein wird. Meyer: 
Leſſing hat zwar bis jetzt nichts geſchrieben, 
was ihm Anſprüche auf Unſterblichkeit erwer⸗ 
ben könnte; es ſei denn ſeine Polemik gegen 
Herrn Schwemer, gegen welche dieſer frei⸗ 
lich nicht aufkommen kann, da ihm ge⸗ 
wiſſe . zu ſein, fehlen. 
Als Dramaturg kein Leſſing, wird er als 
Bühnenleiter bei ſo ausgezeichneter kritiſcher 
Tugend beſſer am Platze ſein, als der jetzige 
Direktor, der ſchon deshalb nicht gegen ihn 
aufkommen kann, weil ihm gewiſſe Ei⸗ 
8 mangeln, die theuer zu er⸗ 
aufen ſind und er ſich ganz und gar nicht 
auf das Verſchmieren der Riſſe verſteht. Iſt 
erſt Herr Emil Meyer techniſcher Direktor, 
dann haben wir auch wieder ein Theater, wo 
alle Kritik aufhört, und alle Klaſſiker ſich im 
Grabe verſöhnt die Hände reichen. 
Mehrere Kunſtfreunde und Intereſ⸗ 

ſenten des Theaters.“ 


) Erſcheint alle Sonntage. Vierteljährlicher 
Abonnements⸗Preis (frei ins Haus) 17% Sgr. 
Alle ig Poſtämter, ſowie die Expedition, 
— tr. 48, und das Badteäger-Inftitut, 

Reuſcheſtraße 63 nehmen Beſtellungen an. 


um Wollmarkt! 


enipiehle ich Musikalien aller Art zu 
bedeutend ermässigten Preisen. Wely, 
Klosterglocken 5 Sgr. — Arie aus Stabat 
7%, Sgr. — Badarzewska, Gebet der 
Jungfrau 5 Sgr. — Potpourris aus Opern 
à 6, 7½ u. 40 Sgr. — Höllen-Galopp, 
Prinz von Arkadien, Marien - Tyro- 
lienne und Zuaven-Marsch à 2% Sgr. 
F. W. Gleis, in Breslau, 
Schuhbrücke 77 (altes Rathhaus). 


Die angekündigte Aus ſtellung von 


Landwirth. Maſchinen ꝛc. 


im Schießwerder findet 
vom 5. bis 9. Juni d. J. 


8 5 3 
im Wintergarten ſtatt. 
Eintritt pro Perſon 2% Sgr. 
4133] Der Vorſtand. 


e 
Beliebte Tänze 


„ im Verlage der Buch- und Musika- 
lienhandlung F. E. C. Leuckart , 
in Breslau (Kupferschmiedestr. 13): 


Glöckchen-Tyrolienne 


nacli dem beliebten Schattentanze aus 
Meyerbeers Dinorah, 
für Piano von 


Ernst Berens. 


Opus 25. — Preis 7% Sgr. 8 
Vor Kurzem erschienen: [4284] 4 


J Lanner, Franz, op. 17. Tam- . 
* bour- Polka. 5 Sgr. $ 
% Frühlingskläuge. 

. er. 


— op. 18. 5 


lienne, 
. ein Da rn 
So eben erſchien in unſerem Verlage und 


iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 


Instruktion 
Militair-Aerzte 
d 


er 
Königlich Preußiſchen Armee 
vom 9. Dezember 1858 
das militär⸗ärztliche Unterſuchungs⸗Geſchäft 
betreffend. 
Z um Watz Gebrauch 


r 
Militair⸗Aerzte und Phyfiker 
zuſammengeſtellt 
und mit einer alphabetiſch geordneten Ueber⸗ 
ſicht der bei ſolchen Unterſuchungen vorkom⸗ 
menden Krankheiten ꝛc. und deren Beurthei⸗ 
lung verſehen von 
Dr. A. Beyer, 
Oberſtabs⸗ und Regiments⸗Arzt a. D. 
Taſchen⸗Format, Preis geheftet 8 Sgr., 
elegant in Leinwand gebunden 12 Sgr. 
Breslau. * Schulz u. Comp. 

[4241] (E. Morgenſtern.) 


—— — 
Mein Comptoir und Wohnung befinden ſich: 
Tauenzienſtr. Nr. 67 par terre. 
[5213] Carl Klos. 


TTT 
Lithogr. ärztliche Diarien, 
nach berliner Muster angefertigt, 
empfehlen: 

Dobers & Schultze, Papierhandlung, 

Albrechtsstrasse Nr. 6. [4270 


Dinstag, 5. Jı 


der Kloſterſtraße verlegt und bitte meine 


Schnabels Institut 


für Flügelspiel und Harmonielehre, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 31, [4195] 
beginnt den 4, Juni einen neuen Cursus für 
Anfänger u, schon Unterriehtete. 


Nur noch kurze Zeit! 
Saal zum blauen Hirſch. 


Reimer 5 


anatomiſches und ethnologiſches 


iſt Dinstags u. Freitags ausſchließlich nur 
für Damen 
von 10 Uhr Vormittags bis 8 Uhr Abends 
geöffnet. Entree 5 Sgr. rag 
Die andern Tage der Woche 
flür Herren. 
Explication der anatomiſchen Venus an den 
Damentagen von einer Dame; 
10%, 11%, 2, 3%, 5, 6%, 7% Uhr. 
Es werden nur noch wenig Damen: 
tage ſtattfinden. 


Wintergarten. 


Montag den 4. Juni: 


erstes Vauxhali. 

Fahnenfeſt; Illumination von 10,000 Lampen, 

neue Arangements; Doppelkonzert; großes 

Kur vom Theater⸗Feuerwerker Herrn 

leß; Theater⸗Vorſtellung und Produk⸗ 

tion der Akrobaten⸗Geſellſchaft des Herrn 
Lavater Lee. 4290] 


Schießwerder. 


Heute Sonntag den 3. Juni: [5240] 


großes Militär - Konzert 
von der Kapelle des kgl. Ilten Infant.:Regıs 
unter Leitung des Kapellmſtrs. Hrn. Fauſt. 
Anfang 3% Uhr. Entree a Perſon I Sgr. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert 
in der Halle ſtatt. 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 3. Juni: [4275] 


großes Doppel⸗Konzert 
von der Volksgarten⸗Kapelle unter Leitung des 
Muſikdirektors Herrn Berger aus Dresden 
und dem Muſikchor des Füſilier⸗ Bataillons 
tgl. [ten Infanterie⸗Regmts. unter Leitung 

des Stabshorniſten Herrn Galler. 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Morgen Montag d. T und Dinstag d. 5. Juni: 
großes Gartenfeit. 
Fürſtensgarten. 


Heute Sonntag den 3. Juni: 5205] 
großes Konzert a 

der Springerſchen Kapelle unter Direktion 

des kgl. Muſikdirektors Herrn Moritz Schön. 

Anfang 3 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Fürſtensgarten. 


Dinstag den 5. Juni: . 
großes Konzert. Anfang 3 Uhr. 


Seiffert in Roſenthal. 


Heute Sonntag, den 3. Juni: 


Tanz⸗Vergnügen 

im Sommer: Tanz: Pavillon. 

Zum Beginn der Dunkelheit: 
Bunte Beleuchtung des Gartens. 
ungünſtiger Witterung: Tanz im Winterſalon. 


Bei 


Zur en E 
mache ich hiermit öffentlich bekannt, daß ich 
für meinen Adoptivſohn Guido keinerlei 
Schulden bezahle, die derſelbe etwa kontra⸗ 
hiren ſollte. N [5258] 

Steinau a/D., den 2. Juni 1860, 
Robert Löwe. 


Unſer Comptoir befindet ſich von 
heute ab Antonienſtraße 36. 
45095) J. S. Levy u. Söhne. 


Vom 4. d. M. an habe ich mein Geſchäfts⸗ 
und Verkaufs⸗Lokal von Nr. 6 nach Nr. 


geehrten Kunden ergebenſt, ihr Wohlwollen 
mir auch hierher folgen laſſen zu wollen. 
5236] E. Wecker, Seiſenſiedermeiſter. 


Hiermit mache meinen geehrten Kunden 
und dem geehrten Publikum wiederholt die 
ergebene Anzeige, daß ich mein ſeit vielen 
8 in der Ohlauerſtraße Nr. 8 gelegenes 

eſchäfts⸗Lokal vis-a-vis uach Nr. SL, 
erſte Etage, verlegt und neben meinem Her⸗ 
W noch ein zweites in Damen⸗ 
ſchuhwerk eingerichtet habe. Ich unterhalte 
ſtets ein großes Lager von Damen⸗ u. Herren⸗ 
ſtiefeln und bitte um geneigten Zuſpruch. 

Carl Eckhardt jun., 
[5241] 


81. Ohlauerſtr. Nr. 81. 
Briefpapier, 
mit Damennamen in Blumenverzierung is 


und sauberer n empfiehlt 
die Papier-Handlung von 


Schröder, 


Alhreehts- Strasse Nr. 41. 
Nicht vorrätbige Namen werden so- 
fort angefertigt. 2 


— ——— —— 
Ein am Fuße des Gebirges jhön gelegenes 

Rittergut mit einem hübſchen und rei⸗ 
Pre gelegenen Schloß und Garten iſt für den 


reis von 98,000 Thlr. bei einer Anzahlun 
von 25: bis 30,000 Thlr. zu 5 & 
wird eine unter allen Umſtänden ſichere Netto⸗ 
Einnahme von mindeſtens 5200 Thlr. nachge⸗ 
wieſen. Selbſtkäufer wollen Anfragen 
unter der Adreſſe A. Z. 10. in der Expedition 


der Breslauer Zeitung abgeben. 15087 


ıni im König von Ungarn: Wahl der Deputirten für Dresden. 


Monats⸗ueberſicht der ſtädtiſchen Bank pro Mai 1860, 


702 gemäß § 25 des Bank⸗Statuts vom 10. Juni 1848. 
Aktiva. Thlr. Sgr. Pf. 
17 Geprägtes Ge˖.d , 
2. Kgl. Banknoten, Kaſſen⸗Anweiſungen und Darlehnsſcheine 208,355 — — 
3. Wechſelbeſtad e ,, 
4. Lombard⸗Beſtändde 499,055 — = 
5. Effekten nach dem Nennwerthe 671,925 — — 
nach dem Courg werte 666,637 27 3 
Paſſiva. 
1. Banknoten im Umlauf e e 1,000,000 — — 
2. Guthaben der Theilnehmer am Giroverkehr 289,875 29 3 
3. Depoſiten⸗Kapitalie n — — — 
4. Dem Stamm⸗Kapital per 1,000,000 — — 
welches die Stadt: Gemeinde der Bank in Gemäßheit der SS 1 und 10 des 


Bank⸗Statuts überwieſen hat. 


Breslau, den 31. Mai 1860. Die ſtädtiſche Bank. 


(gez.) Pulvermacher. 


Monats⸗Ueberſicht 
der Provinzial-Aftien-Banl des Großherzogthums Poſen. 


Gerüßtedsdd . FE er Ba ee ee 346,240 Thlr. 
Noten der preuß. Bank und Kaſſen⸗Anweiſungen 83,460 „ 
TPPPFFFPFPPFPF C m EEE ER FE 1,309,240 „ 
Sb ess. es een een ee een 187,820 „ 
a RE ER, 120,190 „ 
Grundſtück und diverfe Forderungen. 87,930 „ 

5 Paſſiva. 

Noten ü Umlauf: ee eures ee 998,900 „ 
Guthaben von Inſtituten und Privatperſonenn. „480 „ 
Verzinsliche Depoſiten: mit 6monatlicher Kündigunnn g 10 7 
ür 22 


mit 2monatlicher Kündigung 
4216] 


Poſen, den 31. Mai 1860, Die Direktion. Hill. 
Breslauer Bürgerſchützen⸗Corps. 
General⸗Verſammlung Montag den 4. Gaſthof zum Birnbaum. 


Fun Abends 7 Uhr im 
Breslau, den 2. Juni 1860, 4286] Der Vorſtand. 


Das Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer, 


cheidn. u. kirchl. Gegenſtände, Waffen und bürgerl. Alterthümer,) 
8 2 Altbüſſerſtraße 42, Ecke der Meſſergaſſe, 2 Treppen hoch, 
iſt geöffnet: Sonntags von 11—1 und von 3—5 Uhr; an Wochentagen von 3—6 Uhr. 
Eintritt 2% Sgr., für Mitglieder des Vereins frei. Billets find daſelbſt par terre bei 
1 Kaufmann Böſe zu haben. 3960] 


Wechſel⸗Comptoir, 


Albrechtsſtraße Nr. 35, par terre, Eingang rechts, 
welches ſich mit dem Ein⸗ und Verkauf von Staatspapieren und Geld⸗ 
forten jeder Art, unter ſtreng ſoliden Bedingungen, befaßt, empfehlen wir zur 
geneigten Benutzung. [2469] 


Schleſiſcher Vank⸗Verein. 
Neiſſe⸗Brieger⸗Eiſenbahn. 


Nachdem zufolge höherer Sn 
in die königliche Telegraphen⸗Station zu Neiſſe eingeführt worden, wird Letztere vom Löten 
Juni d. J. ab — gleich unſeren übrigen Telegraphen⸗Stationen — die telegraphiſche Cor⸗ 
reſpondenz auf unſerem Eiſenbahn⸗Telegraphen, in Gemäßheit der für den Privat⸗Depeſchen⸗ 
Verkehr auf den preußiſchen Eiſenbahnen geltenden Beſtimmungen, vermitteln. [4253] 
Breslau, den 31. Mai 1860, Directorium. 


Neiſſe⸗Brie ger Eiſenbahnn. 


Die Zahlung der am 1. Juli d. J. fälligen Zinſen unſerer Prioritäts⸗Obligationen erfolgt 
von dieſem Zeitpunkte ab in den Vormittagsſtunden 
in Breslau bei unſerer Safe — Palm⸗ und Grünſtraßen⸗Ecke 1. Etage; 

ilhelm Mofiner, 


Unſer 


in Berlin bei Herrn Jacob 


bei Letzterem jedoch nur bis — 31. Juli 1860. . 3 
Die Inhaber mehrerer Coupons wollen denſelben ein Verzeichniß beifügen. 
Breslau, den 1. Juni 1860. Direktorium. 


Die Handlung Adolf Sachs 


in Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 5 u. 6, „zur Hoffnung.“ 
in Paris, No. 3 Rue d' Hauteville, 


empfiehlt ihre durch neue Sendungen verſtärkte Auswahl der modernſten 


Seidenſtoffe, franz. Chaͤles, ſchwarzen Spitzentücher, 
feinen leichten Sommer ⸗Kleider, Mautelets, Mantillen, 
Gardinen und Möbelſtoffe, 

Teppiche, Tiſch⸗ und Steppdecken. 


Für die Badeſaiſon: 


werden die als praktiſch erkannten Regenſtoff-Mäntel, Staub⸗ 
und Reiſeröcke von gut waſchbaren Zeugen und eine brillante 
Auswahl von Kleiderſtoffen empfohlen, welche bei gutem Ausſehen 
angenehm tragbar und dauerhaft ſind. 
Die „feſten Preiſe“ in meiner Handlung ſichern Jedem lauch dem Nichtkenner) 
eine ſtets billige, zufriedenſtellende Bedienung. 


Adolf Sachs. 


Für 10 Sgr. 100 Stück Viſitenkarten 


auf franzöſiſch Double-Glacde, weiß geprägt mit jedem beliebigen Namen, empfiehlt 
4232] die bekannte billige Papierhundlung J. Bruck, Nikolaiſtraße Nr. 5. 


A. Grimme's Bildhauer⸗ und Steiumetz⸗Werlſtätte 


empfiehlt eine große Auswahl fertiger Grabdenkmäler, eine Heiligen⸗Kapelle, eine 
Sonnenuhr, 1 e nn mit Steinbelag. Grabgitter werden ſchnell 
effektuirt Taſchenſtraße Nr. 16 und 17. [5184] 


Echt engliſche Damen⸗ und Herrenſättel 


mit und Ohm Lederbäume ſowie Reitzäume, die auf dem Transport fleckig geworden find, 
werden auf Rechnung des Fabrikanten unterm Selbſtkoſten⸗Preiſe verkauft bei 
[5262] B. Scholtz, Riemermeiſter, Schmiedebrücke Nr. 10, 


unſere electro-magnetiſche Telegraphen⸗Leitung 


Amtliche Anzeigen. 


(637] Ne 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Ernſt Ibbach zu Breslau, iſt 
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Akkord, ein Termin 

auf den 7. Juni 1860, Vormittags 

10 Uhr, vor dem unterzeichneten Kommiſſar 

im erſten Stock des Gerichtsgebäudes 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 
den der Konkursgläubiger, Pen ür dieſel⸗ 

en weder ein Vorrecht, noch ein Hypotheken⸗ 

recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, zur Theil⸗ 
nahme an der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. 

Breslau, den 16. Mai 1860. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: gez. Wentzel. 


[639] Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Privatvermö⸗ 
gen des Kaufmanns Albert Emil Frie⸗ 
drich Wiesner hier, iſt zur Anmeldung der 
Forderungen der Konkursgläubiger noch eine 
zweite Friſt = 

bis zum 18. Juni 1860 einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. 5 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, fie mögen bereits rechtshängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 15. April d. J. bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 23. Juni 1860, Vormittags 

11 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadtrichter 

Schmid im Berathungs⸗Zimmer im erſten 

Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine werden die ſämmtlichen Gläubiger auf: 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einxeicht, 

hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
zeßführung bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Poſer 
und Juſtizrath Horſt zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 

Breslau, den 16. Mai 1860, 5 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[638 Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das 5 
des Kaufmanns Leopold Elkiſcher hier, iſt 
zur Anmeldung der Forderungen der Konkurs⸗ 
gläubiger noch eine zweite Friſtt 

bis zum 18. Juni 1860 einſchließlich 
Teftgefent worden. f 

ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll 9 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 15. April 1860 bis zum Ablauf der zwei⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 23. Juni 1860 Vormittags 

11 Uhr vor dem ee Stadtrich⸗ 

ter Schmid im 5 im 

erſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine werden die ſämmtlichen Gläubiger ei 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. ze 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unjerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
zeßführung bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts-Anwälte Poſer und 
Juſtizrath Horſt zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 16. Mai 1860. . 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheil. I 


Nothwendiger Wieder⸗Verkauf. 

Die unter Nr. 100 zu Neukirch, Kreis 
Breslau gelegene, einen Flächenraum von 
20 Morgen 31 (Ruthen enthaltende Beſitzung 
des Zimmermeiſter Julius Schlieſewsky 
u Trebnitz — die Ziegelei genannt — abge: 
chätzt auf 11,564 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf. zu: 
olge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll 

am Freitag den 7. Dezember 1860, 

Vorm. 11 ½ Uhr vor dem Herrn Kreisrich⸗ 

ter Grafen v. Stoſch an ordentlicher Ge: 
ne im Parteien⸗Zimmer Nr. 2 
reſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Breslau, den 21. Mai 1860. [701] 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. [182] 
Das dem Grubenbeſitzer Robert von 
Braſe zu Ober⸗Salzbrunn gehörige, bei 
Tarnowitz belegene Vorwerk Kopanina, 
abgeſchätzt auf 33,928 Thlr. 20 Sgr. 10 Pf., 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in unſerer Botenmeiſterei einzu⸗ 
ſehenden Taxe, ſoll 
am 5. September 1860 von Vorm. 
11 Uhr ab 
an unſerer Gerichtsſtelle nothwendig ſubha⸗ 
ſtirt werden. Se 
Zu dieſem Termine werden die ihrem Auf: 
enthalte nach unbekanten Grafen Sieg fried 
v. Frankenberg, früher zu Kokoſchütz und 
Louis v. Frankenberg öffenlich vorgeladen. 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erjichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 


gung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch 

ei dem unterzeichneten Gericht zu melden. 
Beuthen OS., den 23. Januar 1860. 
Königl. Kreis: Gericht. 1. Abtheil. 


Bekanntmachung. 

Die Ausführung der pro 1860 etatirten, 
bei Erweiterung der ſtädtiſchen Waſſerleitun⸗ 
gen nothwendigen 6 Stück Röhrbrunnen mit 
Laufſtänder, veranſchlagt mit 1992 Thaler, 
ſoll im Wege der Submiſſion ausgeboten wer⸗ 
den. Anſchlag, Zeichnung und Bedingungen 
liegen in der Dienerſtube des hieſigen Rath⸗ 
hauſes während der Amtsſtunden aus. Die 
verſiegelten Offerten, mit der Aufſchrift: 

„Brunnen⸗Bauten“ 
ſind bis zum 8. Juni d. J. un 12 Uhr 
im Büreau VII. des Rathhauſes abzugeben. 
Breslau, den 26. Mai 1860. [693] 
Die Stadt-Bau:-Deputation, 


[687] Bekanntmachung. 

Am weſtlichen Fuße der Taſchenbaſtion ſoll 
auf der Promenade ein Platz zur Aufitel- 
lung einer Trinkhalle zur Verabreichung 
von Mineral: und kohlenſauren Wäſſern, au 
Licitation vermiethet werden. Zu »dieſem 
ſteht Termin 

am 5. Juni d. J. Vorm. 11 Uhr 
in unſerem Bureau III. an. 

„Die Bedingungen find in unſerer Diener: 
ſtube einzuſehen. 

Breslau, den 26. Mai 1860. 

Der Magiſtrat. 


Der an der hieſigen evangeliſchen Stadt⸗ 
ſchule vakant gewordene Rektorpoſten, mit 
welchem ein Gehalt von jährlich 500 Thlr. 
verbunden, ſoll anderweitig beſetzt werden. 

Etwaige Bewerber wollen unter dem Nach⸗ 
weiſe des beſtandenen Rektor⸗Examens ihre 
Zeugniſſe binnen 4 Wochen bei uns einreichen. 

Neuſalz a. O., den 31. Mai 1860. 

Der Magiſtrat. 700] 
Bekanntmachung. [4202] 

An der hieſigen gehobenen deutſchen Stadt: 
ſchule, welche unter einem Rektor mit 7 Hr 
rern wirkt, find drei Lehrerſtellen mit 250 Thl., 
170 Thlr. und 150 Thlr. jährlicher Beſoldung 
nebſt freier Wohnung zu beſetzen. Für die 
erſte Stelle wird wiſſenſchaftliche Ausbildung 
und die Fähigkeit, den lateiniſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Sprachunterricht gründlich ertheilen 
zu können, gewünſcht; bei den letztern beiden 
Stellen ſoll vorzugsweiſe auf Tüchtigkeit im 
Rechnen Rückſicht genommen werden. 

Qualificirte Bewerber werden erſucht, ihre 
mit Atteſten unterſtützte Meldungsgeſuche ſpä⸗ 
teſtens bis zum 25. Juni d. J. an den Vor⸗ 
ſitzenden des Schulvorſtandes, den Kreisge⸗ 
richts⸗Salarien⸗Kaſſenrendanteu Herrmann 
in Pleſchen franco einzureichen. 

Pleſchen, den 29. Mai 1860. 

Der Schul⸗Vorſtand. 


Auktion. Dinstag den 5. d. M. Vorm. 
9 Uhr ſollen im Appell.⸗Ger.⸗Gebäude Wäſche, 
Betten, Kleidungsſtwcke, Möbel, Hausgeräthe 
und eine Quantität Rum und Rothwein, ver⸗ 
ſteigert werden.“ 263] _ 
Fuhrmann, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Anktion. Mittwoch den 6. d. M. Vorm. 
10 Uhr ſollen im Stadt⸗Ger⸗Gebäude 50,000 
Cigarren und 100 Fl. Himbeerſaft, verſteigert 
werden. Fuhrmann, Aukt.⸗Kommiſſ. [4264] 


Auktion. Freitag den 8. d. M. Vorm. 
9 Uhr ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude mehrere 
Gold⸗ und Silberſachen, Wäſche, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücke, Möbel, Hausgeräthe; um 10 Uhr 
eine große Partie diverſer Tapeten und um 
11 Uhr ein Staatswagen, verſteigert werden. 
[4265] Fuhrmann, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auction. [4276] 
Dinſtag den 5. Juni d. J. Vormittags von 
10 Uhr ab, werde ich in meinem Auctions⸗ 
locale Ring 30, eine Treppe hoch, 1) 47 Fla⸗ 
ſchen Champagner (Montebello), 2) 20,000 
Stück Cigarren verſchiedener Qualität, 3) 18 
Paar ſilberne Meſſer und Gabel in Etuis, 
meiſtbietend verſteigern. [4276] 
H. Saul, Auctions⸗Commiſſ. 


Oelgemälde⸗Auktion. (4277 

Für auswärtige Rechnung werde ich Mikt⸗ 

woch den 6. Juni d. J. Vormittags von 10% 

Uhr ab in meinem Nuttions-Lokale Ring 30, 

eine Treppe hoch, 

12 Stück große und kleine Oel⸗ 

gemälde (Landſchaften u. Genre⸗Bilder), 
meiſtbietend verſteigern. 

H. Saul, Auktions⸗Kommiſſ. 


Verſteigerung. 


Mittwoch, den 6. Juni, von 4 Uhr Nach⸗ 
mittags ab ſoll eine Anzahl Hühner ver⸗ 
ſchiedener edler Racen aus der Muſter⸗ 
Zucht⸗Anſtalt des Schleſ. Central: Vereines 
zur Veredelung des Hausfederviehes, im 
Lokale des Tempelgartens öffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. [5172] 

Der Vorſtand. 


Nach dem Veſchluß der General⸗Verſamm⸗ 
lung des Schleſ. Central-Vereins für 
Veredelung des Hausfederviehs, ſoll das dem⸗ 
ſelben gehörige Grundſtück, Gellhorngaſſe 
Nr. 4, beſtehend aus 6% Morgen Garten: 
land, Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebäude und 
dem für die Muſterzucht⸗Anſtalt neu errich⸗ 
teten Glashauſe, ſofort aus freier Hand ver⸗ 
kauft werden. Direkte Gebote werden im 
Comtoir der Herren Gebrüder Staats, 
Karlsſtraße 28, angenommen, auch wird daſelbſt 
auf Anfragen nähere Auskunft mündlich er⸗ 
theilt. 5173] Der Vorſtand. 


Anzeige. 4204] 

20,000 Stück gut gebrannte hohle 
Wölbziegeln, welche ſich ihrer Leichtigkeit 
wegen zum Ueberwölben großer Räume und 
aller Arten von Stallungen ganz vorzüglich 
eignen, auch zur Trockenlegung feuchter ge⸗ 
mauerter Wände in Zimmern ꝛc. überaus gut 
bewähren, lagern in meiner ra auf Leuch⸗ 
tener Feldmark bei Oels vorräthig; auch habe 


ich eine bedeutende Quantität Drainröhren 
von 1½ bis 6“ Lichten⸗Durchmeſſer zu den 
üblichen Preiſen abzulaſſen. 


Oels, den 31. Mai 1860. 
W. Lehmann, Maurermeiſter. 
ntiken, Oelgemälde, Kupferſtiche, Hand⸗ 
zeichnungen ſind zu verkaufen Burgſtraße 
r. 2 par terre, [5245] 


Badewannen, lackirte Waſſereimer, Botaniſirtrommeln, 


Penſions⸗Offerte. 


Beaufſichtigun 
Adreſſen sub N 2 


empfehle mein ſtets beit aſſortirtes Lager aller Sorten geſchnitten, nath⸗ und faden⸗ 


1264 — 
Ziehung 


2. 230,000 Gulden Haupte-Gewinn 
der Oeſtreich ſchen Eiſen bahn Looſe. 


1. Au. 


Gewinne des Anlehens find: f. 250,000, fl. 200,000, f. 150,000, f. 40,000, fl. 30,000, 11 


fl. 20,000, fl. 15,000, fl. 5000, f. 1000 :. — Dieſe ſicher gewinnenden Looſe erleiden keinen Abzug bei 
der Gewinn⸗Auszahlung und werden von den Unterzeichneten auf's billigſte geliefert; ſchon gegen Einſendung von 3 Thlrn. 
kann ein ſolches unter den bei uns zu erfahrenden Bedingungen erlangt werden, ſowie STI RN & GREIM, 
5 Stück für 22 Thlr. Auch konnen wir den resp. Betrag durch Poſtvorſchuß Bank: und Staats ⸗Effekten⸗Geſchäft 
entnehmen. — Pläne und Ziehungsliſten ſowie jede weitere Aufklärung gratis. in Frankfurt a/ M., Zeil 33. 


empfiehlt in großer Auswahl zu den billigſteu Preiſen F. Riebe, Klemptnermeiſter, Ohlauerſtraße Nr. 87, goldene Krone, 
r,. j — Sn Se 


Im Verlage von A. Hofmann u. Comp. in Berlin iſt ſo eben erſchienen und in 
Billige Preiſe 


allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei !rewendt & Granier, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 39, vis-a-vis der königl. Bank: [4280] 
7 
a 4 
Miller 
während des Wollmarkts 
[4256] 


Schultze und 
auf Helgoland und in Hamburg. 


Abenteuer der berühmten Reiſenden zu Waſſer und Land. 
Mit 40 Illuſtrationen von C. Reinhardt. 
. 5 Preis 10 Sgr. 
_ Die neuejten Reiſe⸗Abenteuer der bekannten Herren ſtehen den früheren an Witz und 
Humor nicht nach und werden allen Freunden einen heitern Lektüre beſtens empfohlen. 
Im Verlage von R. Wagener in Berlin erschien soeben und ist durch alle Buch- 
handlungen zu beziehen: [4217] 


Ordre de bataille!! 


und 


Dislocation der Königl. Preussischen Armee!! 
Zu Pfingften 1860. 

Nebst alphabetischem Nachweis der Garnisonen, 
Eine Ergänzung der Rang- und Quartierliste, 
Bufammengeftellt 
von einem Mitarbeiter der Militairischen Blätter. 
Preis 72 Sgr. 

Im Verlage der Unterzeichneten sind so eben erschienen und dureh alle Buch- und 
Musikhandlungen zu beziehen, in Breslau vorräthig in der Sort.-Buchhandlung von 


Grass, Barth & Comp. (J. F. Ziegler), Herrenstrasse 20: 
Musikalische Kompositionslehre 


praktisch-theoretisch 
von 
A. B. Marx. 
gr. 8. Preis 3 Thlr. 


für 
Hieſige u. Auswärtige. 
Barege du Nord (Zwirn-Ba⸗ 


rege) ſehr nette Sachen, die lange 
Elle 3 Sgr. 

Beſte Qualität, die lange Elle 4 
und 5 Sgr. 


Batiſte, neue Muſter, die lange 
Elle 4 und 5 Sgr. 

Kattune, echtfarbig, die lange Elle 
3 Sgr., beſte Qualität 4 und 
44 Sgr. 

Poil de chevres und an⸗ 
dere Wollſtoffe zu ſehr billi⸗ 
gen Preiſen. 

Ferner Hals⸗Eravatten, Ta⸗ 
ſchentücher und Schürzen 
ſehr billig. 


Für Herren: 


Oberhemden, das St. 20 Sgr. 
ganz feine, das Stück 
25 Sgr. u. 1 Thlr. 
ſehr ſchoͤn gewaſchen 
zum ſofortigen Ge⸗ 
brauch 13 Thlr. 
Chemiſetts und Kragen, ſehr 
billig. 
Sommer Unterbeinkleider, 
das Paar 15 Sgr. 
Socken von Zwirn und Baum⸗ 
wolle, von 3 Sgr. an. 
Schlipſe und Eravatten in 
größter Auswahl, à 14, 3, 5, 
74, 10 und 15 Sgr. 


Glücksmann& G. 


Ohlauerſtraße 70, 
„zum ſchwarzen Adler“. 


Dr. 
Vierter Theil. 3. Aullage. 


Lehrbuch der Harmonie, 


praktische Anleitung zu den Studien in derselben, 
zunächst 
für das Conservatorium der Musik zu Leipzig 
bearbeitet von 
Ernst Friedr. Richter. 
Dritte Auflage. gr. 8. Preis 1 'Thlr. 
Leipzig im März 1860. Breitkopf & Härtel. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.- Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Friedr. Thiele. [4291] 


Adreß⸗ und Geſchäftshandbuch für Breslau. 


Mit hoher n des königl. hochlöblichen Polizei⸗Präſidiums hier habe ich eine 
Subjeription auf das im Monat September d. J. erſcheinende Adreß⸗ und Ge: 
ſchäftshandbuch der Stadt Breslau eröffnet. Dieſes Buch wird nach den Muſtern 
der in Berlin, Dresden und Hamburg erſcheinenden Adreß⸗ und Geſchäftshandbücher ge⸗ 
arbeitet und für Jedermann ein nützliches und zugleich belehrendes Buch über unſere Stadt 
werden. Sehr geſchätzte literariſche Kräfte, ſowie andere tüchtige Mitarbeiter machen mir 
möglich, mein Programm inne zu halten. Die Subjeriptionen beginnen den 4. Juni d. J. 
Theodor Suſt, 
Vorſteher des Breslauer Copir⸗Inſtituts, 
Albrechtsſtraße Nr. 29, vis-à-vis der Poſt. 


Landwirthschaftliche Conto-Bücher, 


höchst praktisch nach Angabe unserer renommirtesten Landwirthe angefertigt, empfiehlt 
die Papierhandlang und Conto-Bücher-Niederlage von 


F. Schröder, 


Albreehtsstrasse Nr. 41, der köniel. Bank schrägüber. 


Breslau, den 2. Juni 1860, 
[4242] 


ie Poſamentir⸗Wagren⸗Handlung 


uguſt Zeiſig, 
Ring (grüne Röhrſeite) Nr. 35, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager der neueſten Coiffuren, Netze von 
Litze, Chenille und Perlen, Manſchetten, alle Arten Filet⸗ 
und Sommerhandſchuh, ſowie Leder⸗Damen⸗Taſchen und fer⸗ 
tige Stahlerinolins zu den billigſten Preiſen. [4271] 


Ring (grüne Röhrſeite) Nr. 35. 


a Stück 1½ Thlr., beſte 2% Thlr. 
Wellington⸗, Schiller⸗, Cavour⸗Hüte, 
feinſte Pauama⸗ und Florentiner⸗Hüte, 

En tout eas und Regenſchirme 
zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen. 

Alleiniger Verkauf der echt engliſchen 


Armee⸗Raſirmeſſer, 


welche nie geſchliffen zu werden brauchen. 
Das Stück koſtet 22½ Sgr. u. 1 Thlr., jedes 
Meſſer, welches nicht zuſagt, wird zurück⸗ 
genommen. 


Feſte gute Reiſeloffer, 
das Stück von 2 Thlr. an, 
Reiſetaſchen, Reiſe⸗Neceſſaires 
2 von 2 bis 40 Thlr. 
Eigarreutaſchen, Portemonnaies, 
oldgürtel 1 Thlr. [4258] 


B. K. Schieß 


Iſtes Geſchäft: Ohlauerſtr., Ring⸗Ecke, 
tes Geſchäft: Ring, Bude v. d. Krone. 


Magasin de Paris, 
Ohlauerſtraße Nr. 74, 
Desfosse suecesseur d' Alexandre. 


empfiehlt die neueſten Sachen, in: [4273] 


Hüten, Mützen, Handſchuhen, Cravatten, Parfü⸗ 
merien, Bürſten, Stöcken, Regenſchirmen. 
Toiletten- und Lurxusſachen ꝛc. 


Salon zum Haareſchneiden und Frifiren. 
4273 Desfosse. 


Strumpf⸗ un 
Strickerinnen 


werden hierdurch erſucht, die Sachen 


ſchleunigſt abzubringen, um neue Arbeit 
entgegenzunehmen. 


A. Zepler, 


Nr. 81 Nikolaiſtraße Nr. 81. 


Ein reſp. zwei Knaben finden in der 
11002 a n beach Aufnahme 
wi . a 08 r. jährlich), welcher Einzelne 
für die Realſchule vorbereitet, und der * ſeit vielen Jahren nur der 1 e, ſteter 

und Nachhilfe der ihm übergebenen Knaben widmet. Auf gefällige]? 
). I. V. 555 poste restante Breslau franco wird das. Nähere mitgetheilt. 


Den Herren Schoddy- und Mungo⸗FJabrikanten! 


Ein perſiſcher Hengſt und ein 
Koſakenpferd, von ſchoͤner Figur, 7 
0 i fiel ö | ort Jahr alt, gut geritten, dabei ausgezeichnete 
freie, nach Feinheit und Farbe ſortirt, maſchinenmäßig verwendbare wollene Lum⸗ Traber, ſiehen vom 2. Juni d. J. an in 
pen, und bin zu Lieferungs⸗Verträgen jährlich zu mehreren 1000 Centnern bereit. Heinemann's Hotel zur golde⸗ 
14207 J. H. Krantz in Liegnitz. nen Gans zum Verkauf. [9125] 


® 1 
Ziehung 


Im Verlage von A. Hofmann u. Co. in Berlin iſt ſoeben erſchienen [4259] „ein lediger Oekonomie⸗Inſpettor in den mittlern zwanziger Jahren, noch be: Breslauer Keller, 
dienſtet, mit den prächtigſten Zeugniſſen über feine gute Führung, Redlichkeit und Ning Nr. 19, 

Thatigleit verſehen, auch militärfrei, wünſcht ſich eine andere Exiſtenz zu begründen, empfiehlt ſich zu bevorſtehendem Wollmarkte 

und will einen Poſten, wo er verheirathet ſein kann, annehmen. Obgleich er die Uni⸗ einem geehrten auswärtigen und hieſigen Pu⸗ 


2 E verſität Jena frequentirte, fo möchte er doch ſehr gern praktiſch beſchäftigt ſein, z. B. I blikum zu gütiger Beachtung mit dem Bemer⸗ 
als Fabrikbeamter, Faktor, Aufſichtsbeamter, am liebſten wäre ihm eine Anſtellung 5 ü züali i 
auf Helgoland und in Hamburg. bei der Gifenbahn. Sehne Anſprüche find ich beieibene fen, daß für vorzügliche beste inländiſche 


0 5 ee und echt baieriſche Lagerbiere (letzteres 
Abenteuer der berühmten Neifenden zu Waſſer und zu Lande. Auftr. u. Nachw. K elsmann, Schmiedebrüde 50, II von der Niederlage des Sa Arten fo 


8 5 auch zu jeder Tageszeit für friſche u. gute 
Mit 40 Illustrationen Er ©. Reinhardt. Gr ab⸗D enkm dler . Speiſen aufs Beſte geſorgt ſein wird. 
Preis 10 Sgr. ana , / e hie 2 1 en Schmidt, Brauermeiſter u. Reſtaurateur. 
Die neueſten Reiſeabenteuer der bekannten Herren übertreffen die frühern an Witz on Marmor und Sandſtein ſind in jeder Jacon vorräthig, ſowie Marmorplatten mit Gold⸗ 
und Humor und werden allen Freunden einer heitern Lektüre willkommen ſein. ſchriſt von 3 Thlr. an fertigt billigt S. Bial, Nikolaiſtr. Nr. 52. [5168] Gaſthofs 5 Verkauf. 


In Breslau vorräthig bei Meinen ſeit langen Jahren beſtehenden 


Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſik⸗ Handlung 8 f 2 N Gaſthof „zum deutſchen Hauſe“ in Sagan 

Kohn & Hancke, Junkeruſtr. 13, neben d. goldn. Gans. 5 ar k 20 5 0 5 2 W aarel, = beabſichttge ich en mit ca, 9000 

vorzugsweiſe eine große Auswahl von Tafel, Tranchir⸗ u. Taſchen⸗ bis 400 Thlr. Anzahlung und ſonſtigen ſehr 

Ocgerſch e 0 5 Meſſern, Kandaren, Trenſen, Steigbügeln, Sporen, ferner || ſoliden Bedingungen zu verkaufen. Derselbe 

dat Oberſchleſiſche Stamm Aktien Litt. B. Doppelflinten unter Garantie empfehlen in bekannter Güte: 142271 ic a 7 1 — Nic 925 1 

erſichern gegen die diesjährige Verlooſung bis auf Weiteres mit % pCt. [5206] W En els u Co Rin 3 aft und iſt mit großen und zweckmäßigen 

— : + + + 5 Räumlichkeiten verſehen, am Markte, in beſter 

Oppenheim u. Schweitzer, Ring Nr. 27. 3 18 Geichäftsgegend, belegen und in jehr gutem 
— —AU— — ...... p ̃ , L 


baulichen Zuſtande. Näheres auf frankirte 
Anfragen durch den Beſitzer J40⁰⁵ 
A. Schuldig in Sagan. 


2 4245 
Fernröhre ig p apeten jeder Te, |owie Teppiche, Tisch- 
mit 6 der allerbeſten achrom. Gläſern find wieder vorräthig, welche wir deken, Reisedecken, Rouleaux und Pferdecken 


beſonders Mühlen⸗, Guts⸗ und Weinbergsbeſitzern und Reiſenden zur empfehlen in größter Auswahl zu wirklichen Fabrikpreiſen: [4279] Verkauf einer Beſitzun 
enauen Erkennung meilenweit entfernter Gegenſtände ergebenſt empfeh⸗ i ite, g BZ 2 : J. 
f 2 — erſte Sorte a 10 Thaler, und zweite Sorte a 7 Thaler das Stück. Gebr. Neddermann, Ring et „„Meine hieſige Beſitzung, beſtehend in einem 
a8 Desgleichen erlauben wir uns aufmerkſam zu machen auf unfere beit: - 5 FR gem Guß . F 5 15 
ae Zwei Kremp el⸗ und eine Schlagmaſchine! uſammenhange, an einer rk Straße 


2 

Taſchenperſpeetive von dauerhafter neueſter Conſtruction, ganz von Eiſen, zur Wattenfabrikation ſich] gelegen und mit einer amtlichen Zuſicherung 
in Meſſing gefaßt, welche ſehr Pa in Hand . ar getragen rm — und eignend, ſind billig zu verkaufen und können in der Sueden in Strehlen in An⸗ u Hager zun 10 ae Pre 

ie vermöge ihrer vorzüglichen Gläſer die entfernteſten Gegenſtände klar und deutlich er⸗Iſicht genommen wer den. Näheres bei 4206 . H. Krantz in Liegnitz. tige i r billigen Bedindung 
Neue laſſen. Aber aus die 3 gell 1 unterſtützen, indem wir die E 5 - [ ] S 8 16 Nis 1255 rent ee era . — 
reiſe auf nur 3—5 Thaler das Stück geſtellt haben. „ . 1. it = 
1 1 Aufträge mit Einſendung des Betrages oder gegen Poſtvorſchuß werden Orientaliſches Enthaarungsmittel, daß das hieſige fiskaliſche Gaſthaus nach Ab⸗ 
pünktlich ausgeführt. 


Gebr. Strauß, Hofoptiker in Breslau, 
Ring 52, Naſchmarktſeite. 


lid beitet, fertigt 
Badewannen,“ a amt: 


x lauf der Pacht mit Ende März 1861 eingeht 
a Flacon 25 Sgr. und zu andern Zwecken verwendet 8 
ſoll, lade ich qualificirte und bemittelte Kauf⸗ 
luſtige ergebenſt ein. 

Königshütte O.⸗S., den 18. Mai 1860. 
13806 


Daſſelbe dient zur Entfernung der Haare an den Stellen, wo dieſelben 
zur Unzierde — alſo tiefgewachſenes Scheitelhaar, welches häufig dem 
Geſicht ein gedrücktes Anſehen giebt, ebenſo zuſammengewachſene Augenbrauen 
und die mitunter bei dem ſchönen Geſchlecht vorkommenden Bartſpuren. Die 
Haare werden in Zeit von 15 Minuten entfernt, ohne Schmerz und Nachtheil 
für die Haut. Für die ſichere Wirkung garantirt die Fabrik 


G. Wernicke. 


Schmelz⸗Beſätze, 


Alexander Fickert, Be Rothe uU. Co. in Berlin, Kommandantenſtr. 31. gebrannte Bänder, 
55 Die Niederlagen befinden ſich in Breslau nur bei Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtraße Nojetten, 
— f = 5 2 * n N 1 Sch 2 Pr 
Kupferſchmiedeſtraße 18, Ecke der Schmiedebrücke. Nr. 50 und S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. — J. Koslotoski in Ratibor. — Gürtelbänder 


Glanz: und Gummi⸗Gürtel, N 
Flecht⸗Gimpe, 
Quaſten, 

am billigſten [4282] 
in der Boſamentir Waren, Handlung 
Ohlauerſtraße 77, in 3 Hechten, 


Josua Levy. 


151: Mopemanrenbanbiung von F. Padſc, n 1 Firma: Heinicke's Nachfolger, in Glogau. — En 
Rute } 0 i E. R. Dressler sen. 


Schweidnitzerſtraße Nr. 5, im goldenen Löwen, 1 eie Bew; 
empfiehlt ihr großes Lager in Taffet⸗Burnuſſen und Mantillen, wie empfiehlt eine Auswahl von eleganten Wagen nebſt einigen gebrauchten 
auch wollenen und halbwollenen für die Saiſon erſchienenen Stoffen der ver⸗ in noch gutem Zuſtande. [5185] 
ſchiedenen Art, zu billigften Preiſen. [4278] Gin Transport eleganter littbauer Meit: und Wagen: 


— — —— — — — — — — — — — — — — —_ —_ va riet r 8 en und ſtehen in der a 7000 A 
7 7 tadt, Ballhof zum Verkauf. 525 1 va 
* hi 0 1 — — 
Reinhold Pausenberger, Steinmetzmeister, "Samuel ite, 15 
in Breslau, Tauenzienſtraße Nr. 20, Bis] — — —ü4 — — 
empfiehlt unter Garantie zu den ſolideſten Preiſen ein reichhaltiges Lager: Elegante komplet gerittene Pferde, 
Grabkreuze von Marmor, Sandſteinkreuze mit eingelegten Marmor: A: auch mehrere Paare frommeingefahrene Wagen⸗ 


Engliſche — Regen: und 
Douche⸗Bade⸗Maſchinen, Sitz⸗ 
und Bade⸗Wannen ſo wie eng⸗ 
liſche Water ⸗Cloſets neueſter 
Conſtruction, gänzlich geruchlos 
und transportabel, ſind in Aus⸗ 


Platten, ſowie eine große Auswahl von Marmor Schriftplatten. Pferde, ſtehen zum Verkauf. [5176] x wahl zu ſoliden Preiſen vor⸗ 
(Beſtellungen 1 prompt und in moͤglichſt kürzeſter Zeit ausgeführt.) — 5 Th. Stahl, Gartenſtraße Nr. 35. — 4 räthig bei Radoy - 
a ee ROT] 100 bis 200 Stück ſtarke Brackſchöpſe, Kl an 

old⸗ u Silberwaaren welche ſich zur Weidemaſtung eignen, werden zu kaufen geſucht. Offerten nimmt entgegen Kupferſchmiedeſtraße Nr. 4. 
+ G. Dierig in Retersmaldau | [aan] | 
erlaube ich mir ein geehrtes Publikum ergebenſt auſmerkſam zu machen. Tr TT ͥ ³ AA - 5 7 _ vorräthigen Brük⸗ 
Eduard Joachimssohn, Blücherplatz 18, erſte Etage. Neue engliſche Matjes⸗Heringe, N 8 jez, yan . 

Alle Arten Reitartikel: Nennſattel, engliſche und franzöſiſche Sattel, echt ß 55 ie Re H. Herrmann, 8 
engliſche Zaumzeuge empfiehlt ergebenſt zu den ſolideſten Preiſen: 5253] ſchoͤn, zart und fettfallend, empfiehlt in Tonnen und ausgepa R 1 
i Th. Bernhardt, Regt.⸗Sattler kgl. 1. Küraſſ.⸗Regts., Küraſſ.⸗Kaſerne. Carl Fr. Keitſch, find dafelbft während ee Mollmarktes 1 g 

[518 


7 : 7 7 7 Breslau, Kupferſchmiedeſtraße * = — — = — zu verleihen. 8 
Die landwirthſchaftliche Maſchinenbau⸗Auſtalt eee Während des 


von A. Antoniewicz, Roſenthalerſtr. Nr. 4, en gros und en detail zu billigen Preiſen. S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. Wollmarkts 


empfiehlt ihr gut aſſortirtes Lager zur gütigen Beachtung. 5224 


Natürlicher u. el 3 1 und Limmer. 1524 Echten Peru⸗Guano Perm Jud Ausstellung 
un erkauf davon billigst bei 2 Hr [ d 3 . Co. in Berli fferiren: + 5 
AS PHALT. C. F. Werkner, Gartenstrass 29. Case W Gebr. Staate, Rultfrape 28. von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends 


1 7 RAR SS TISCH SITES geöfinet. 
Die Parzellanmalerei dom Aube Lich, Echten Peru⸗Guano, Die rn, Ind. Musfetung 
Schmiedebrücke Nr. 61, eine Treppe hoch, a d offerrren billigt: sr ing Nr. 15, 1. . [2 
lt ihr L ldetem und gemaltem Porzellan zu den billi enthaltend 13 pCt. Sti ſtoff, empfingen und offeri illigſt: [ \ 
en. Beſtellungen von Malerei, Schrift und Vergoldung weden Zencominierski $ Ullrich, en 
prompt und ſauber ausgeführt. [4274] Breslau, Altbüßerſtraße 61, Ecke Junkernſtraße. NY Hiller Loose 


nd zu haben bei dem 


Beste echte Vorschriftsmässige milit. Tabe len: ö königlichen Lotterie⸗Einnehmer 
Nationale für Mannsch. u. Pferde, H 1 ws 
Breslauer in Görlitz. 


Namentl. Listen, 


— Lazarethscheine, d ? Thlr. 
Gallus - Dinte ieee Kurt O Loose 17 Frei oss. 


A 3wirnſocken BEE 


für jede Fußgröße: Zwirnhandſchuh, höchſt ſauber gearbeitet, Damenſtrümpfe, 
Klabertscen und Strümpfe, vorzügliche ußform, ſehr haltbare Waare, aus den 
renommirteſten engliſchen und deutſchen Strumpſwaaren⸗Fabriken, empfiehlt er 


Auswahl zu den billigiten Preiſen die aus dem vorzüglichsten Gallus sorgfältig Controlen, [4269] er = zu 
⸗Ni itet — Schimmel- und satzfref — | Gertellungs-Listen = Jedes Loos gewinnt. = 
Strumpfwaaren⸗Niederlage von in Flaschen & l. 2, 3% — und empfehlen aus eigenem Verlage: Erſter Gewinn: [4287] 


ſtraße. 


[3403] lose à Quart 8 Sgr. Dobers & Schultze, ein bei Eifenach gelegenes 


3 Dapierhandlung, Albrechts-Stras ! x > 
C. J. Sperl. ! Serre Grundftüd. 
2 Oderstasse Nr. 16, im goldnen Leuchter. [Es befindet ſich jetzt die Haupt⸗Niederlage der 
Meerſchaum⸗ und diverſe Drechslerwaaren. e Revalenta arabica Swen 

Mein Lager echt wiener Meerſchaumwaaren jeinfter Qualitat in den neuefien Neue Brodt⸗Niederla V i V 
8 ee uud Be 7 pre en Lich gef Sehr gutes, großes und ſchmackhaftes Land⸗] Preiſe wie bisher, das Caniſter zu 4, Pfd. Fe Reitzeuge, — 


H. Adam in Breslau, Schweidnitzer 


er Elfenbein⸗ und Bein⸗Galanteriearbeiten 2c. erlaube ich mir beſtens zu empfehlen. brodt iſt ſteis vorräthig zu haben Reuſche⸗ are ar 7a 
u { Eye g 5 Ale ar - ) ; 0 ihe:|18 Sgr. — 1 Pfd. 35 Sgr. — 2 Pfd. 57 Sgr. : 
db L Sete ausm Ga Ss na] Se 5 
y h j erlangen ins H rr ß x ar yore ee 8 ö 
Ohlauerſtraße 16 bei Carl Gretſchel, Drechslermeiſter. > et 95 Webe ühle Damen⸗ und Herrenkoffer, 


Für die Herren Landwirthe. Roßhaare, eee min ee g zum Reiſe⸗ u. Damentaſchen, 


Eine Dreſchmaſchine, ganz von Eiſen, neu und von vorzüglichſter Conſtrnction, für] gut geſotten und gefponnen, empfiehlt zu den] R J. H. Krantz in Liegnitz empfiehlt in größter Auswahl billigft: 
I I AB used, Zashernde ES ABU 


Louis Pracht, 


wei Pferdekraft, ſowie eine neue Häckſel⸗Schneidemaſchine, find ſehr billig zu verkaufen, und billigsten Preiſen: . 
t T 1 5 * G 8b L A t . . 
heben — — F. W. A. Mara narf, Nitclai⸗Stadtgraben Nr. Za. ee Steppbeden und Mara 2 . — 
B in uswahl, empfehlt billigſt. [52 - - 
Größte Auswahl zu den billigſten Preiſen: von finstem Bint empfiehlt zum Bertauf und , Berner, eee Geſchmiedete Nägel, 
Gefchirxe, Sättel, Jan — a n 0 leihweiſe: SI. Friedrich, Hintermarkt 8. Gelbe Lupine melde in allen Größen verrätbig find, vers 
3 B. „Riemermeiſter, Schmi 5 : er. ich dieſes Jahr zu bedeu 1 
eee, Kleine Wanduhren, nur Saat ert diligft Ks fehlen Prein, J B. Rohrnag mit 2 Se 


- 5 : : ; r. 
Die Pianoforte⸗FJabrik von C. Walliſchewski richtig gehend, im Preiſe von 1 Thlr. 10 Sgr. „Lonis Sternberg, Golbne-Radegafie 13. Bro Tauſend; eben fo auch Drahtnägel, Holz 
in Breslau, Ring Nr. 49, 5199] Ian, ſowie > 5 andere hot 8770 Den e en av chrauben und a 22 8 A [5214] 

: te eigner Fabrik, neueſter Conſtruction, unter Garantie, in allen zu den billigiten Preiſen, empfiehlt: ten Atteſten verſehene brau > Ca. ame 
en Auch ht dn bb eancher To Flügel bafelbft zum Verkauf. j J. G. Weiſe, Vfb 8. boten: A. Lauterbach, Altbüßerſtr. 16. Renſcheſtr. 88, dicht am Blacherplahe. 
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L. Prager’s Magazin für Herren⸗ und Knaben⸗Garderobe, 
chügbrücke und O lauerſtraßen⸗ Ede, Nr. 83. 


Nr. 83. 
ingang Schuhbrücke. 


Ermuthigt durch das Vertrauen, deſſen ſich mein Etabliſſement in dieſer Saiſon wiederum in reichſtem Maße zu erfreuen hatte, habe ich zur bevorſtehenden 


Reiſe⸗, Bade und Sommer Saiſon 
ein überaus großes Lager nachſtehend verzeichneter Gegenſtände von den vorzuͤglichſten Stoffen dauerhaft nach den neueſten franzöſiſchen und engliſchen Modells anfertigen laſſen. Durch billige, ſtets baare 
Anſchaffungen bin ich überzeugt, daß, wer auch mein Magazin beſucht, die Vollſtändigkeit und Preiswürdigkeit unvergleichlich finden wird. 
Deßhalb unterlaſſe ich eine detaillirte Aufzählung aller Gegenſtände und beſchränke mich darauf, anzuführen: 


— —mü— 


7—14 Thlr. 


d 


Ueberzieher in engl. Form, neueſter Geſchmack, für 3-44—6—71- 8—91— 10 Thlr. 
Paletots, Crinolin⸗Form (ſehr bequem) für 33—44, 6, 72, 9, 10, 114 Thlr. 
Röcke in Tuch, Velour, Chinchilla, Satin ꝛc. für 45 — 54, 64, 73, 9, 10, 114 Thlr. 
Röcke in Rips⸗, Caſſinet⸗, Lüſtre⸗ und Leinſtoffen für 1, 14, 24— 22, 31—33 Thlr. 


Schlafröcke, größte Auswahl zu den billigſten Preiſen, Schlipſe von 14 Sgr. an. 


Sommer ⸗Saiſon 
1860. 


Bad Homburg e 


bei Frankfurt a. Kl. 


Die Quellen Homburgs, von dem berühmten Profeſſor Liebig analyfirt, wirken erregend, toniſch, auflöſend und 
abführend; fie bethätigen ihre Wirkſamkeit in allen Fällen, wo es ſich darum handelt, die geftörten Funktionen des Magens und 
des Unterleibes wieder herzustellen, indem fie einen eigenthümlichen Reiz auf dieſe Organe ausüben, die abdominale Cirkulation 
in Thätigkeit ſetzen, und die Verdauungsfähigkeit regeln. 

Mit vielem Erfolge findet ihre Anwendung ftatt: in chroniſchen Krankheiten der Drüſen des Inter: 
leibes, namentlich der Leber und Milz; bei ee Urinleiden, Stein, bei der Gicht, 
bei Gelbſucht, bei Hämorrhoidalleiden und Verſtopfungen, ſowie bei allen den mannigfachen 
Leiden, die ihren Urſprung aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven herleiten. 

N Von ſehr durchgreifender Wirkung it der innere Gebrauch des Waſſers, beſonders wenn es friſch an 
der Quelle getrunken wird; die Bergluft, die Bewegung, die Zerſtreuung, das Entferntſein von allen Geſchäften und jedem Ge: 
räuſch des Städtelebens, unterſtützen die Heilkraft dieſes herrlichen Mineralwaſſers. 

Molken werden von Schweizer Alpen⸗Sennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch 
doppelte Scheidung zubereitet, und in der Frühe an den Mineralquellen, ſowohl allein, als in Verbindung mit den verſchiedenen 
Mineralbrunnen, verabreicht. ö 

Außer dem Badehauſe, worin die Mineralwaſſer⸗, ſowie Fichtennadel-Bäder gegeben werden, findet man hier auch 
gut eingerichtete Flußbäder, welche in häufigen Fällen weſentlich zur Förderung der Brunnenkur beitragen. 

Das großartige Converſationshaus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, enthält prachtvoll de⸗ 
korirte Räume, einen großen Ball: und Coneertſaal, einen Speiſe⸗Salon, Kaffee: und Rauchzimmer, 
mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Converſationsſäle, wo Trente-et-Ouarante und Roulette unter Gewährung außerge— 
wöhnlicher Vortheile aufliegen, indem Erſteres mit einem halben Refait und Letzteres mit einem Zéro geſpielt wird. Die 
tägliche Bankeinlage am Trente-et-Quarante iſt auf 300,000 Franken, das Maximum auf 12,000 Franken 
feſtgeſetzt. — Das große Leſekabinet ſteht dem Publikum unentgeltlich geöffnet, und enthält die bedeutendſten deutſchen, 
franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und holländiſchen politiſchen und belletri⸗ 
ſtiſchen Journale. — Der elegante Reſtaurationsſalon, woſelbſt nach der Karte geſpeiſt wird, führt auf die ſchöne 
Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens. — Table-d'hote findet um ein Uhr und um fünf Uhr ſtatt; die Reſtauration 
iſt dem rühmlichſt bekannten Hauſe Chevet aus Paris anvertraut. t 

Das Kur⸗Orcheſter ſpielt dreimal des Tags, Morgens an den Quellen, Nachmittags im Muſik-Pavillon des 
Kurgartens und Abends im großen Ballſaale; es zählt 43 ausgezeichnete Muſiker, worunter vornehmlich die Herren Paquis 
und Schlotmann, erſte Hornſoli von der italieniſchen Oper zu Paris, ſowie Herr Delpech, Cornet-à-pistons, aus Paris 
zu nennen ſind. 

Jede Woche finden Réunions, Bälle, ſowie Concerte der bedeutendſten durchreiſenden Künſtler ſtatt. 

Durch die Verbindung von Poſt, Eiſenbahn, Omnibus ꝛc. iſt Bad Homburg nur eine Stunde von Frankfurt entfernt. 
Binnen Kurzem wird auch die Eröffnung der direkten Eiſenbahn zwiſchen Homburg und Frankfurt a. M. ſtattfinden, und die 
Fahrt alsdann in zwanzig Minuten zurückgelegt werden. 1.36411 


Aachener Bäder. 


Dr. Scheibler’s brom- und jodhaltige Schwefelseife zur Bereitung künstlicher Aachener Bäder, nach vielfachen Erfah- 
rungen von unzweifelhafter Wirksamkeit gegen rheumatische, giehtische und Hämorrhoidal-Leiden, Mer- 
eurial-Sieehthum, Seropheln, Flechten, so wie die verschiedensten Arten von Haut- und Nerven-Krank- 
heiten, ist in ½ Kruken, à 6 Vollbäder für 1 Thlr. 10 Sgr., in % Kruken für 22% Sgr., nebst Gebrauchs-Anweisungen in unserm 
Haupt-Depöt für die Provinz Schlesien [4288] 


ei Herrn Herrmann Straka, Junkernstrasse Nr. 33 in Breslau, 


Königsberg i. Pr., im März 1860. W. Neudorff & Comp. 


zu haben. 
Atteste. 

Die von dem Chemiker Herrn Scheibler erfundene brom- und jodhaltige Schwefelseife habe ich bei einer Reihe von Kran- 
ken im Diaconissen-Hause Bethanien angewandt, und dieselbe bei verschiedenen Formen chronischer Exantheme und bei chronischem 
Rheumatismus sehr wirksam und heilbringend gefunden. 

Berlin, den 10. Juli 1858. Dr, Bartels, Geh. Sanitäts-Rath. 7 

Die brom- und jodhaltige Schwefelseife des Herrn Neudorff in Königsberg hat sich nach Versuchen, die im hiesigen königl. 
Uharite-Krankenhause angestellt sind, als ein recht nützliches Mittel bewährt, durch welches man in Fällen von chronischem Mereu- 
rialismus, und den aus dieser Quelle hervorgegangenen Hautaffectionen, die geeigneten Kuren wirksam unterstützen kann. 

Berlin, 30. Decbr. 1857, Dr. Housselle, Geh. Medicinalrath u. vortragender Rath im Ministerium der Med.-Angelegenh, 

Dr. von Bürensprung, Professor. 3 

Vielfache Versuche, die ich mit der von Dr. ‘Scheibler hergestellten Aachener Seife bei Behandlung chronischer Hautkrankhei- 
ten, veralteten Rheumatismen, Mercurial-Siechthum ete. gemacht, haben mir die Ueberzeugung gegeben, dass das Präparat zu den 
wirksamsten Heilmitteln gerechnet werden darf und seine allgemeine Einführung in den Arzneischatz in hohem Grade wünschenswerth 
sei, Königsberg, den 24. August 1857, Dr. Burow, Director der k. chirurgischen Poliklinik. 


Unter Bezugnahme auf obige Anzeige empfehle ich gleichzeitig Wiederverkäufern und Consumenten meine ununter- 
broehenen Sendungen direet von der Quelle: 

Biliner Sauerbrunnen, der morgen eintrifft, Kissinger Rakoezy, Gasfüllung-, Pandur-, Max-, Bockleder-, sowie 
Kissinger Bitterwasser, Carlsbader Sprudel-, Neu-, Theresien-, Mühl- u. Schlossbrunnen, Marienbader Kreuz- u. 
Ferdinandsbrunnen, Eger Neu-, Sprudel-, Wiesen- Franzens- u. Salzquelle, Elsterbrunnen, Giesshübler Sauerbrunnen, Vichy 
grande grille, Wildungen; Spaa, Selter, Roisdorfer, Pyrmonter, Fachinger, Geiluauer, Emser Kränches u. Kessel, Siuziger, Gleichen- 
berger Constantiusquelle, Haller Kropf-, Jodquelle, Adelheids-, irankenheiler Brunnen, Weilbacher, Kreuznacher Elisa- 
betquelle, Iwoniezer, Sodener, Nauheimer und Wittekinder Brunnen, Koesener Neu-Rakoczy a. d. Saale, Lippspriuger und 
Paderborner Inselbad, Homburger Elisabet-, Schlangenbader, Schwalbacher, Mergentheimer, Friedriehshailer, Püllnaer 
und Saidschützer Bitterwasser, sehlesiseher Salzbrunnen, Reinerz, Cudowa, Flinsberg, Langenauer Brunnen, ferner zu Bädern: 

Mutterlaugen in flüssiger und daraus gewonnener fester Form von Koesen, Allendorf, Kreuznach, Nauheim, Witte- 
kind, Rehme, Neusalzwerk (Oynhausen), Seesalz u, Stahlkugeln, Krankenheiler Quell-Salz u. Seife, Carlsbader Zelteln, Salz u. Seife, 
Moorerde, Cudowaer Lanb-Essenz zur Bereitung süsser, heilkräftiger Molken, Biliner Pastillen, Reinerzer Eselin-Molken- 
Syrup und Molken-Bonbens, Humboldts-Auer Waltwoll-Extract, Oel und Seife, Sels mineraux naturels pour boisson et 
bains extrait, exträit des eaux de Viehy, Pastilles et chocolat de Vichy. — Dr. de Jongh’ Dorche Leberthran, 
extractum sanguinis für schwache und kranke Personen, Frankfurter comprimirte Gemüse, Cacao-Masse u. Thee, Gesundheits-Caffee, 
Ra cahout des Arabes, Himbeer-, Kirsch- und Brombeersaft, so wie Dr. Scheibler’s Mundwasser. 


Dr. Proske's chemisches Mittel gegen das Aufblähen der Schafe ctc., sowie bestes 


Wagenfett empfiehlt: ermann Straka, Junkernstrasse Nr. 33. 


Neue Matjes-Heringe, mar. u. ger. Lachs bei Bermann Straka. 


Durch Vergrößerung unſerer Waſſerleitungs⸗Bauanſtalt find wir nunmehr in 
den Stand geſetzt, alle Arten Handpumpwerke von Eiſen und Meſſing, ſtandhaft und vor: 
züglich gebaut, zu bedeutend ermäßigten Preiſen von unſerm reichhaltigen Lager zu verkaufen, 
und zwar eiſerne Hofpumpen erclufive Saugrohr von 16 Thalern ab. Indem wir bitten, 

durch den Augenſchein gefälligſt Kenntniß von der Solidität der Arbeit zu nehmen, erſuchen 
—oir um geneigte Aufträge mit der Bemerkung, daß wir die Aufſtellung der Pumpwerke und 
Anlage aller Arten Waſſerleitungen, ſowohl aus den bedeutendſten Tiefen, als auf die beträcht⸗ 
lichſten Höhen, komplet übernehmen, wozu wir durch die Fabrikation der dazu nöthigen Hähne, 
Rohren, Cloſets, Fontaine⸗Figuren, Bade⸗Utenſilien u. ſ. w., ſämmtlich nach den neueſten 
engliſchen und franzoſiſchen Muſtern und Erfahrungen, in Stand geſetzt find. 


E. F. Ohle's Erben, 


Metallwaaren⸗Fabrik und Waſſerleitungs⸗Bauanſtalt, 
Comptoir: Hinterhäuſer Nr. 17. [4047] 


Anzüge, von einem Stoff Rock, Beinkleider u. Weſte für 22—35—43, 54, 
Beinkleider (neueſter Geſchmack) für 24 Thlr., 3—33—4— 44 Thlr. 
Beinkleider (Sommerſtoff) für 25 Sg., 1, 14, 2 Thlr. 

| Weiten (in Piquee, Seide, Wolle, Sammt ıc.) für 25 Sgr., 14, 2— 24 Thlr. 
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Ankündigungen aller Nert in die 


Aachener Zeitung, 


Altenburger Zeitung für Stadt und Land, 


Aſchaffenburger Zeitung, 

Augsburg: Allgemeine Zeitung, 
Augsburger neue Zeitung, 
Augsburger Poſtzeitung, 
Augsburger Tagblatt, 

Berliner Börſen⸗Zeitung, 

Berliner Montagspoſt, 

Berlin: Bank⸗ und Handels⸗Zeitung, 
Berlin: Deutſcher Botſchafter, 
Berlin: Nationalzeitung, 

Berlin: Preußiſche Zeitung, 

Berlin: Volkszeitung, 

Bonner Zeitung, 

Braunſchweig: Deutſche Reichszeitung, 
Bremer Handelsblatt, 

Bremen: Weſer⸗Zeitung, 

Breslauer Zeitung, 

Budapesti Hirlap, 

Carlsruher Zeitung, 


Leipzig: Generalanzeiger, 

Leipzig: Glocke, 

Leipziger Illuſtrirte Zeitung, 
Leipzig: Iluſtrirtes Familien⸗Journal, 
Leipzig: Movellenzeitung, 

Lübecker Zeitung, 

Magdeburger Zeitung, 

Mailand: La Perſeveranza, 
Mainzer Zeitung, 

München: Neue Münchner Zeitung, 
München: Neusfte Nachrichten, 
München: Süddeutſche Zeitung, 
Nürnberger aner Ct 
Nürnberg: Fränki 
Peſther Lloyd, 


cher Courier, 


ſowie für ganz Italien, Griechenland und die Levante au 
übernommen. 


Leipzig: Deutſche Allgemeine Zeitung, 

Leipzig: Dorfbarbier, 

Leipzig: Fauſt, 

Leipziger Königliche Zeitung, . 

Leipziger Journal, 

Leipzig: Kosmos von Dr. Reclam. 
Caſſler Zeitung, Peſth⸗Ofener Zeitung, 
Chemnitzer Tageblatt. Petersburger Deutſche Zeitung, 
Cölner Zeitung, Petersburg: Journal de St. Petersbourg, 
Danzig: Dampfbote, lauen: e Anzeiger, 
Danziger Zeitung, rag: Tagesbote aus Böhmen, 
Dresdner Journal, Rigaer Zeitung, 
Düſſeldorfer Zeitung, Stettin: Neue Stettiner Zeitung, 
Elberfelder Zeitung, Stettin: Norddeutſche Zeitung, 5 
Erfurter Zeitung, Stuttgart: Hackländers Iluſteirte Zeitung, 
Erfurt: Thüringiſche Zeitung, Stuttgart: Schwäbiſcher Merkur, ; 
Frankfurt: Arbeitgeber, Stuttgart: Allgemeiner Deutſcher Telegraph, 
Frankfurter Journal, 


Trieſter Zeitung, ; 
Frankfurter Handelszeitung, Warſchauer deutſche Zeitung, 
Frankfurter Poſtzeitung 


„ h Weimar: Deutſchland, 
Gera: Generalanzeiger für Thüringen, Wien: Oſtdeutſche Poſt, 
Glauchauer Anzeiger, Wien: Oeſterr. Zeitung (früher Lloyd), 
Halle'ſche Zeitung, Wien: Oeſterr. Volkswirth, 
Hamburg: Börſenhalle, 


Wien: Vorſtadtzeitung, 
Hamburger Correſpondent, Wien: „Wanderer“, ’ 

amburg: Eiſenbahnzeitung, Wiesbaden: Mittelrheiniſche Zeitung, 
Banzer Reform, Würzburg: Neue Würzburger Zeitung, 
Hannover 'ſcher Courier, Zurich: Eidgenöſſiſche 0 
Harburg: Elbzeitung, 5 Zurich: Schweiz. Handels⸗ u. Gewerbe⸗Zeltung, 
Königsberger Zeitung. 2468] Zwickauer Wochenblatt, 
ſind bei der großen Verbreitung dieſer Zeitungen im In⸗ und Auslande vom beſten Erfolg und 
werden von deren. unterzeichnetem Agenten angenommen und ſchnell weiter befördert | 
und zu den Originals Breifen berechnet. 

uch wird die nl von en in allen übrigen deutſchen, 

kranzöſiſchen, engliſchen, däuiſchen, ſchwediſchen und ruſſiſchen Zeitungen, 
Verlangen gern 


Heinrich Hübner in Leipzig. 


Zu den billigſten Hafenpreifen bei pünktlichſter Erfüllung 
meiner ertheilenden Kontrakts⸗ Verpflichtungen erpedire ich 10 
bis 12mal in jedem Monat durch die rühmlichſt bekannten 
Dampfſchiffe und Dreimaſter, Paflaniere nach Nord⸗Amerika. 
und außerdem nach Auftralien. Auf portofreie und mündliche 
Anfragen ertheile in Breslau Auskunft und Prospekte. 

Julius Sachs in Breslau, Karlsſtraße 27, r 
Inhaber des non königl. preuß. Regierung conzeſſ. Auswanderungsbüreau. 


21! Nicht zu überſehen !!! 


ä — ——, — 


+++ 

Um fernerhin einen regen Abſatz ‚u erzielen, empfehle ich mein 
gut aſſortirtes 

Uhren-, Juwelen⸗, Gold- und Silberwaarenlager, 


ſowohl en gros als en detail zu außerordentlich billigen Preiſen. 


F. Sello, 


Roßmarkt Nr. 6, nahe am Riembergshof. 


[5179] 


S. Haber's Reſtauration, 


Reuſcheſtraße 38. 30 (ehemals Zittauer Keller), 
in nächſter Nähe des Blücherplatzes, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Wollmarkte vorzügliches [5149] 


Bamberger und Waldſchlößchen⸗Lager⸗Bier, 


o wie Weine und Speiſen in bekannter Güte. 


Sonnen⸗ und Regenſchirm⸗Fabrik 
von Heinrich J. Löwy, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 10, 


empfiehlt hierdurch ihr großes und elegantes, ſolid gearbeitetes Lager, zu den 
billigſten Fabrik⸗Preiſen. [4223] 


NB. Bezüge und Reparaturen werben 
ſauber und ſchnell ausgeführt. 


Großes Lager von importirten Cigarren, 
Maracaibo-, Pauama⸗ und Florentiner Strohhüten 


von 1 Thlr. bis 50 Thlr. pro Stück: 


58 Albrechtsſtraße Nr. 58, erſte Etage, 


im Hauſe der Südfrucht⸗Handlung. 5251] 


Das Möbel⸗Magazin vereinigter Tiſchlermeiſter, 


Kupferſchmiede⸗Straße⸗ und Schuhbrücken⸗Ecke Nr. 44 (im Einhor 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager zu den billigiten Preifen, Ph 


1 
. 


MWein-Ansverkauf (Eliſabetſtr. 3). 


5 Nachſtehende Weine in vorzüglichſter Qualität ſollen beſonderer Verhältniſſe wegen für 
auswärtige Rechnung zu außergewöhnlich billigen, aber feſten Preiſen verkauft werden, als: 
5 Il. Burgunder Chambertin, a Fl. 15 Sgr., c. 100 I . Haut Sauternes, a Fl. 11 Sgr., 
200 Fl. Chat. Margautr à Fl. 12 „ c. 120 Fl. Portwein a dl. 16.77 
80 Fl. Cab. St. Julien. . . 3 Fl. 9 „ | c. 130 Fl. Madeira a N. 15. „ 
100 fl. Medoc Eſteph. ... . . 3 Fl. 8 „ |c 120 Fl. füher Ungar . à Fl. 10 „ 


2 Eliſabetſtraße Nr. 3. ö 
Flaſchen werden mit 1 Sgr. pr. Stück und Kiſten zum Koſtenpreiſe berechnet. 
reslau, den 31. Mai 1850. & 

[4145] & 


C. Schlickeyſen in Berlin 
Maſchinen⸗⸗Fabrikant und Dampf⸗Ziegelei⸗ 
Beſitzer. Die ſehr vortheilhaft und elegant 
neu eingerichtete Dampfziegelei iſt täglich im 
Betrieb zu ſehen. 


Vie. 
Warſchauer Bier: und Wein⸗Halle, 


Schmiedebrücke 16, Eingang Kupferſchmiedeſtraße, 
empfiehlt die bekannten 


guten Weine und Speiſen, 
Birſchberger und Aleuticher Biere. 


5212] 


otographie-Panotypie 
Stereoskop Portrai 
hl; 


a _ - mer 
Geſundheits-Apfelwein ohne Sprit, 
vorzüglicher Qualität, mit beſonderer Sorgfalt fabrizirt, bezüglich nachſtehenden 
Atteſtes zu diätetiſch-mediziniſchen Zwecken ſich eignend, empfehle ich zur An⸗ 
wendung bei Kuren in Flaſchen a 4 Sgr. — Gebinden, den Eimer 
7 Thlr., den Anker 33 Thlr. incl. Gebind gegen baare Zahlung. — Gebrauchs⸗ 


sei e heil ratis. 
Anweiſungen ertheile grati Carl Samuel Haeusler. 


Hirſchberg in Schl. 

Atteſt. Auf beſonderes Verlangen und der amtlichen Pflicht gemäß bezeuge ich 
hiermit, daß die mir zugeſendeten Proben des herben Apfelweins aus der Fabrik des 
Herrn Carl Samuel Haeusler hierſelbſt allen Anforderungen eines guten und vor⸗ 
züglich bereiteten Apfel⸗Cyders vollkommen entſprechen und in demſelben fremdartige 
und der Geſundheit nachtheilige Beimiſchungen überhaupt nicht aufzufinden ſind. — 
Dieſe Apfelweine enthalten nur eben ſo viel Prozente Weingeiſt, als durch die voran⸗ 
gegangene Gährung in ihnen ſich vorfinden müſſen. — Die mir ſeit einer Reihe von 
Jahren rühmlichſt bekannte Fabrik macht es ſich zur ſtrengſten Pflicht, den zu diätetiſch⸗ 
mediziniſchen Zwecken beſtimmten Apfelwein nur aus reifer und beſonders gut geeig⸗ 


Gußeiſerne Hofpum⸗ 
pen von 15 Thr. an, 
Jauchepumpen krans⸗ 
portabel von 22 Thlr. an, 
Garten- u. Feuerſpri⸗ 
tzen, ſowie alle Arten Waſ⸗ 
ſer⸗ und Rohrleitungen; 
Brunnenbauten wie 
auch Reparaturen empfiehlt 


Guſtav Wiedero, 


eprüfter Brunnen⸗Baumſtr., 
agazinſtr. in der Hoffnung. 


neter Frucht zu bereiten. — Aus dieſen einfachen Gründen nehme ich keinen Anſtand, 
dieſen Apfelwein für alle geeigneten Fälle beſtens zu empfehlen. Samen > Offerte. 
Hirſchberg, den 18. April 1856, erneuer im April 1860. 1. Saniidtsralh Waſſerrüben ; 
EN g 8 - g 
[3811] (gez.) Dr. Tſcherner, königl. Sanitätsrath. Langrankigen Kubrich, 
Chineſiſches Juckerrohr, 
Franzöſiſche Luzerne 


Eine Partie Reſte 


franzoͤſiſcher Seidenbaͤnder 


in den neueſten Deſſins Ag 
erhielt ich, und empfehle dieſelben um ſchnell damit zu räumen, zu den billigſten 


Preiſen. W. Pulvermacher, 


Seidenband Handlung, Karlsſtraße Nr. 30. 


si, 


20,000 Stick Hamburger Gigarren 


beſter Qualität von feinſtem Aroma verkaufen wir von heute ab: [5198] 


1000 Stück 20 Thlr., 100 Stück 2 Thlr. 
81 Emanuel Danziger u. Co., 81 


Nikolaiſtraße Nr. 81, dicht am Ringe 


Die Niederlage 
der Oppelner Portland⸗Cement⸗ Fabrik 


befindet ſich bei 


E. Zippel & Co. in Breslau, 


unkernſtraße Nr. 34. [4049] 


Bade⸗Gepäck „ Frachtgüter Haus⸗ U. Küchengeräthſchaften 


nach Hir ſchberg, Warmbrunn und Umgegend in durchaus reeller Arbeit zu ſehr 
werden täglich durch die Geſchirre von M. J. Sachs und Söhne in Hirſchberg billigen Preiſen: J Friedrich 
beſtens befördert, und übernimmt Beſtellungen in Breslau der Lademeiſter Peuſer, es . 7 
[4040] Hintermarkt 8. 


Friedrich⸗Wilhelmsſtraße im „Kronprinzen.“ [4708] 
2 f3:&r 24 Zum bevorſtehenden Wollmarkte 
Geſcha 5 öffnung. empfehlen unſere geräumige Lokalitäten bei 


lermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich meine, hier] anerkannt guten Weinen nebſt bes 
20 ee e f 3 A, 5 ſter Küche, gütiger Beachtung. 


Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗, fertige Wäsche, Strumpf. J. Simmchen u. Co. 
und baumwollene Waaren⸗Handlung ——— 


te Nikolai: und Herrenſtraßen⸗Ecke Nr. 77 en 
Pe 110 der Firma: „Schlipſe. 17, Sgr., 
Filet⸗Handſchuhe, 42½ Sgr. 


Moritz Hauſſer Binder 


— unter Verſſcherung der reelſten und billigften Bedienung id eh 
empfehle ich ſolche zur geneigten Beachtung. [4158] ? 


a a 7 ½ Sgr., beite 
Breslau, den 30. Mai 1860. Moritz Hauſſer. 


F AAT Stahlreifen, 
Erlanger Bockbier 


beſponnenes Rohr, 
nur billigſt bei 
aus der Wolfsſchlucht. d Joſug Levy „ 
Um auch die werthen Wollgäſte von dem vortrefflichen Bockbier ſchmecken zu Oblauerſtraße 77, in den 3 Hechten. 
laſſen, habe ich noch einige Fäſſer reſervirt, und wird daſſelbe vom 2. Juni ab 
eiskalt verzapft. — Für einen vorzüglichen Mittagstiſch wird ebenfalls beſtens ge: 


Looſe a 10 Sgr. 


4186] Jullus Monhaupt, 
Albrechtsſtraße 8. 
Engliſch Naigras, (5096 
ſchweren, echten, direkt bezogenen Samen, der 
Ctr. 10 Thlr., das Pfd. 4 Sgr., echte fran⸗ 
zöſiſche Lucerne⸗Saat, der Ctr. 22 Thlr., 
das Pfd. 7 Sgr., empfiehlt: 
Julius Neugebauer, 
Schweidnitzerſtr. 35, zum rothen Krebs. 


Beſtellungen auf 


Wurzel⸗Möbel 


nimmt entgegen E. F. Lorcke, 
Neue Schweidnitzer⸗Straße Nr. 6, 

in Breslau, [4110] 

In der Permanenten Induſtrie⸗ 

Ausſtellung, Ring Nr. 15, iſt ein 

Meublement aufgeſtellt und werden daſelbſt 

ebenfalls Beſtellungen entgegen genommen. 


141 3 2 
Original-Billards, 

d. h. nicht ohne Löcher, fondern nach neueſter 
pariſer Zeichnung gearbeitet, ſowie franzöſiſche 
Queues bis zum Friedrichsdor das Stück, 
empfiehlt billigſt: 

Wahsner's Billard⸗Fabrik, 
[5107] Nikolaiſtr. Nr. 55 


Zu Ausſtattungen 


ſowie zur Ergänzung empfiehlt: 
metallene 


offerirt! 


[5190] 


n 


wieder eröffnet habe. 


Fertige Stahl⸗ u. Rohr⸗Crinoline 


ſorgt ſein, und bitte um recht zahlreichen Zuſpruch. N 15180] Ju dem am 18, Juni in Bei e 
r im L den Thierſchaufeſt ſind außer in Bri 
Moritz Hausdorff im Liwenleler, ier e ee 


Schweidnitzerſtraße Nr. 5 (goldner Löwe). 
Pelargonien. 


rt. Blumenfreunden die ergebenfte Anzeige, daß meine reiche Collection 
FAR engliſcher und franzöfifcher Muſter⸗Pelargonien zu blühen begonnen 
und billigſt abgelaſſen werden. — Die von mir gezüchteten, auf der großen 
| ; Blumen Ausſtellung des Vereins jur Beförderung des Gartenbaues in 
Berlin prämiirten werden von eute an ebenfalls abgegeben. [4174] 
Eduard Breiter, Kunſt⸗ und Handelsgärtner in Breslau, 
Roßgaſſe Nr. 2 e., in der Oder⸗Vorſtadt. 


Pianinos mit engl. und wiener Mechanik, 


Thlr. bei Zjähriger Garantie, Salvatorplatz 8, par terre, [5163] 


Herren Wiener u. Süpfind, Ohlauerſtraße 
13856 


zu haben. 
Banlträger 


15050 


von Gußeiſen, empfiehlt in drei verſchiedenen 
Formen: Carl Schlawe, Reuſcheſtr. 68. 


„%„“F . FETTE VIEH FEN 
Beſten dreifachen Effig: Sprit, 
in Partien, fo wie in einzelnen Orhoftge⸗ 
binden, offeriren a 5% Thlr. [4234] 


Gebrüder Levy u. Co. 


778—T——— 

1 von Mahagoni, wenig gebraucht, 
Möbel nebſt einem eichenen Rokokoſchrank 
und ein 6% oltaviges Flügel⸗Inſtrument find 
billig zu verkaufen, Altbüſſerſtraße Mr 15 im 


erſten Stock. 5154] 


73 / 


2 


Flügel und 


zu 160 bis 


„Stettiner“ Portland- Cement. 


Fabrik-Lager bei Wilh, Grunom, Breslau, Zwiugerstrasse Nr, 43. [5131] ı 


Die Lack-, Firniss-, Oelfarben-, Cinnober-, Siegel- 


Hiermit beehren uns die ergebene Anzeige zu muchen, dass wir in Breslau, 
Bischofs-Strasse Nr. 16, ein: 


Agenturen-, Commissions-, Speditions- 
und Incasso-Geschäft 


unter der Firma: 


„Heydemann& Horn“ 


gegründet haben. — Immer nur auf die neuesten Erscheinungen der Industrie ge- 
richtet, ist unser Commissions-Geschäft von keinerlei nachtheiliger Einwirkung auf 
die in unsern Händen befindlichen Agenturen, wobei ausserdem durch continue 
Reisen in Schlesien, Posen und Polen den resp. Geschäftsfreunden die ausgebrei- 
tetste Wahrnehmung geehrter Interessen verbürgt wird. Wir bitten um geneigtes 


Wohlwollen für unser Unternehmen. Hevdemann 8 Horn. 


15188 


lack-, Oblaten-, Dinten- und Nachtlichte-Fabrik 
von Julius Winkler in Breslau, 


Ne. 14, Reusche-Strasse Nr. 14, 
empfiehlt zu billigsten Preisen unter Garantie Ihre Fabrikate von 


Engl.Fussboden-Lack, Fussbodenglanzlack, 
Fussboden-Oellack, Copal-Damar-Eisenlac 
Lederlacke, sowie alle feinern Spiritus-Lacke auf Holz, Metalle, Papier etc, 
Siegellacke, Packlacke, Flaschenlacke, 
Oblaten, Dinten, Nachtlichte, 
Wachs-Bonerung, (Zimmerfrottirung,) à Pfund 17% Sgr. flüssig, 


in Flaschen 9 Sgr. pr. Pfd. 
Holz-Beizen, (Fussbodenbeizen,) à Quart 7% Sgr., [4236] 
Oelfarben, Lackfarben, Firnisse, e weekend. 
Wagenfett, bestes blaues belgisches in Orig.-Fässern und ausgepackt. 
Julius Win Kler, Nr. 14. Reuschestrasse 14. 


Die Saiſon des koͤnigl. Bades 3398] 
(Rehme) 


®eynha USE .' Westfalen, 


(Kohlenſaure Sooltherme — Sool — Dunſt — Gas — Bäder) 
währt vom 20, Mai bis 16. September. 
Auskunft über Miethen von Wohnungen oder ſonſtigen Angelegenheiten ertheilt der 
königl. Bade⸗Inſpektor v. Döring. Königl. Bade⸗Verwaltungs⸗Direktor Bischof. 


Die Möbel⸗Halle 


der vereinigten 


Innungs⸗Tiſchlermeiſter in Breslau, 
Albrechtsſtraße Nr. 13, neben der königl. Bank, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Möbeln in allen Holzarten, Parquet⸗ 
Fußböden, Spiegeln und Polſterwaaren unter Garantie zu billigſten 
Preiſen. Jede Beſtellung wird in kürzeſter Zeit billig und prompt ausgeführt. 


Veachtungswerthe Anzeige. 
10 Die Gebrüder Boekhoff zu Bingum bei 
N Leer in Oſtfriesland erlauben ſich hiermit, ihre 
— 4 Beſorgung von beſtem holländer Hornvieh, als: 
— Kühen, Kalben oder Ferſen, Stieren, Käl⸗ I ; 
bern, in gütige Erinnerung zu bringen, und bitten um desfallſige Aufträge, zu 
deren Empfangnahme ſie während des diesjährigen Wollmarktes zu 
Breslau im Hotel zum „blauen Hirſch“ logiren werden. 

Im Beſitz von circa 350 Stück Weidevieh, glauben vorbenannte allen 
desfallſigen Anfragen, ſo wie jeder Concurrenz begegnen zu können. [4153] 


Tapeten. 
A. Heinze, Ohlauerſtraße Nr. 75, 


empfiehlt ſein großes Lager der neueſten Muſter zu den billigſten Fabrikpreiſen in dekor., 
velour., Gold-, Glanz: und ladirten Holztapeten bis zu den beliebten Maſchinentapeten, 
R das Stück von 2% Sgr. an. 
Proben nach außerhalb gratis. — Mittel gegen feuchte Wände, 
Das Tapeziren von Zimmern, ſo wie alle Dekorations⸗Arrangements werden in und 
außerhalb Breslau in kürzeſter Zeit möglichſt billig und gut ausgeführt. 


Import echter Panama: und Maracaibo⸗Hüte. 


Verkauf en gros & en detail von 


C. F. Triepel in Berlin, Brüder⸗Straße Nr. 23. 
Hierdurch empfehle ich mein Lager importirter 8 
echter 3 garnirt, von 18 bis 40 Thlr. per Dutzend, 

7 aracaibo⸗Hüte, garnirt, von 43 bis 7 Thlr. per Stück 
en gros & en detail in größter Auswahl. [4107] 
C. F. Triepel, Berlin, Brüder: Strafe Nr. 23. 


von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten 

N Oberhemden Fagons, empfiehlt unter Garantie des Gut 

ißend en gros & en detail zu billigen Preiſen die Leinwandhandl. u. Wäſchefabrik 
von S. Grätzer, vorm. C. G. Fabiau, Ring 4. 3342 


Beim Beginn der Sommer⸗Saiſon erlaube ich mir einem hochgeehrten reiſenden Pur 
blikum mein komfortabel eingerichtetes Hotel 


Poſcheck's Hotel zu den drei Bergen 


zu Breslau, Büttnerſtraße Nr. 33, 
ganz ergebenſt zu empfehlen. — Gleichzeitig empfehle ich auch meine Table d’höte 
(im Abonnement 12½ Thlr. pro Monat), jo wie mein Wein⸗, echt Bairiſch⸗Bier⸗ 
und Frühſtüek⸗Lokal, wo zu jeder Tageszeit a la carte bei ſoliden Preiſen Kei 
werden kann, der gütigen Beachtung, F. Poſcheck. 


Neuen russischen Säe-Leinsamen 


von neuer Zufuhr verkauft billigst: [5129] 


5 O. II. Stoebisch. 
lum Pianoforte⸗Fabrik von Mager freres 


in Breslau, Hummerei 17, empfiehlt engl. und deutſche Instrumente zu ſoliden Preiſen. 


Gedämpftes Knochenmehl, Poudrette, 
Superphosphat, ſchwefelſ. Ammoniae 


empfehlen zu den billigiten Preifen und garantiren den Procent⸗Gehalt nach unſerem 
a 2 Preis⸗Courant. 


Erſte ſchleſiſche Düng⸗Pulver⸗ u. Knochenmehl⸗Fabrik. 


Compfoir: Kloſterſtraße Nr. 1 b. [4141] 


1268 


Die, brik⸗ und G : dem Dominium Kunern, Münſterb i irat ärtner, mie Weste de e ge ke E NEBEN N.: 1 1 le L eb ) e K 
Vester er deen Enhlepen ehrae| A Mies eee Fin Min C ee mt Ste g Herlag von Sbnard Srewendt in Aires kan. 


ich hierdurch, mir zur unentgeltlichen Auf: Stück feinwollige Schafe (100 Schöpſe und mächtig, 25 Jahr alt, mit guten Zeugniſſen x i 1 5 g 
Unterrichtsmittel für die Heimatskunde. 


nahme in mein Mitte September erſcheinendes 70 Zuchtmuttern) zum Verkauf. [4121] verſehen, in der Obſtkultur und Treiberei, p 
In meinem Verlage erſchien und ift in allen Buchhandlungen zu haben: 


5 un Mae e fel Stadt Das Wirthſchafts⸗Amt. ig Behandlung 25 agen a 

reslau ihre Adreſſen, jo weit diefelben mir | nenn TTĩEſſtändig bewandert, wünſcht zu Johannis oder 

mir nicht ſchon zugekommen ſind, gefälligſt KEEELEITELETELLELEH auch Michaelis d. J. feinen Kenntniſſen an: dargeſtellt nach ſeinen phyſiſchen und ſtatiſtiſchen 

bis ſpäteſtens zum 20. Juni d. J, franco]. Schwarzlacktrte Buchſtaben I gemeſſene Stellun „Jeſchviel ob im In⸗ oder Schleſien, Verhältniſſen. Ein Leitfaden für den Unterricht in der & 
243 9 Heimatskunde, zunächſt beim Gebrauch der von dem Verf. entworfenen Wand⸗ g 


überſenden zu wollen, [42 uslande. Gefällige Offerten werden unter 
Breslau, den 2. Juni 1860, Schildern empfehlen und übernehmen arte von Heinrich Adamy. Zweite verbeſſerte u. verm. Auflage. 
8. 9% Bogen. Mit der Schulfarte von Schleſien. Preis 6 Sgr. 


aa Au die Anfertigung von Chiffre W. A. D. poste restante Reisen bei 
So eben erſchien in dritter Auflage, ergänzt bis 1860: 


ei 
x 8 
Poln-Lis beten. 4215 
Vorſteher des Breslauer Copir⸗Inſtituts, 8 Wollſchildern 2c.: be F 
7 Wandkarte von Schleſien, 


N 2 5167] Eine geprüfte Lehrerin 
Albrechtsſtr. Nr. 29, vis-h-vis der Poſt. Papierhandlung, Albrechtsſtraße Nr. 6. ke} ili. nen der 2 5 8 Sprache 
beſonders mit Berückſichtigung der phyſtkaliſchen Verhältniſſe, 
zunächſt für den Schulgebrauch entworfen 


Für Oekonomen KIELSESEL 14268) ELESEEEH mächtig, ſucht unter beſcheid. Asſprüchen ein 
von Heinrich Adamy. 


ne 212 
REN 7 


ur eigenen billigſten Anfertigung von 9 


3 
Schi 


2 
r 


AK: 
= 


NN 


An 


N 
7 


NR 7 „Engagement. Gef. Adr. werden unter A. Z. 
kiagpferde 8e r Nr. 31 poste restante Breslau fr. erbeten. 
den 7. und 8. Juni zum Verkauf, in Reiſender für Cigarren⸗, Liqueur⸗ und 


aller Branchen: Adminiſtratoren, Inſpektoren 
und Verwalter, ſowie Wirthſchaftsbeamte jeder 
landwirthſchaftlichen Carriere, vermittelt an⸗ 


f } N ! > g lit, : : 5 amy 9 
nehmbare und ſichere Engagements die land cher en Bilden mi ſupis Seheltnl Mr 3 Uebſt einem Leitfaden für den Unterricht in der Heimatskunde. # 
wirthſchaftliche Agentur von L. Hutter in zu erfragen Me Igafie Nr. 13, 1 Stiege. bald placirt werden durch [5203] 9 Blatt . in Farbendruck und 9% Bogen Text. Preis 2 Thlr. 2 

Berlin. [4218] Gezüchtet: von der Carola, welche von Ferd. London, Neue⸗Taſchenſtraße 28. Sowohl das königliche Provinzial⸗Schul⸗Collegium von Schlefien, als 7 


- 8 ; Pistor aich die königlichen Regierungen zu Liegnitz und Oppeln, ſowie der wohl⸗ 
3 Fenſter⸗Wagen, zwei e e ee mera Fu ein Fabrikgeſchäft nahe bei Berlin wird 15 löbliche Magiſtrat von Breslau haben Diefe Karte den S ulen ihres Departe⸗ 
zwei offene Wagen, wobei ein Poni⸗ 1 (Trakehner); ein ſolider Mann als Aufſeher und zur ß ments zur Anſchaffung empfohlen. — Sie unterſcheidet ſich beſonders dadurch von 
gen, alle im beſten a und 9891 1 davon: 1) Olympia, Stute, Goldfuchs, 2 sführung mit 400 Thlr. u 5 z allen andern vorhandenen Karten von Schleſien, daß fie durch Buntdruck die Boden⸗ 
u. 2 


en 
N N/N 


dern, ſtehen zum Verkauf: 5 5 : . w. geſucht. Beauftragt: 4208] [ geſtaltung, die phyſikaliſchen Verhältniſſe der Provinz: Flußgebiete, Tief⸗, Hoch⸗ und 5 
Breiteſtraße Nr. 4 und 5. en Hengſt. Bordſuche, 4 Jahre R. Lehmann, Gebrüder, in Berlin. | Gebirgsland, Aut deutlichen Veranſchaulichung bringt, während auch die ſtatiſt.⸗topo⸗ 
It N [ 5 Fuß 6 Zoll, mit Stern. 1 A graph. Verhältniſſe auf derſelben die gebührende Berückſichtigung finden. 7 7 
5 Gema e on eaux, Beide Pferde fehlerfrei, Fromm, eingefahren Dem Wunſche vieler Lehrer entſprechend, ſind bei dieſer dritten Auflage die FR 
im ven, eleganteften Muftern, ä 20, 25 Gar, und angeritten. (5187) Wohnungsgesuche, Vermiethungen. | politiſchen Grenzen durch ſauberes Colorit martizt, und dennoch, um die Anschaffung zz 
1 bis 3 Thlr., empfiehlt die Wachstuch⸗ un) [?? 9 auch den geringer fundirten Schulanftalten zu ermöglichen, der frühere, in Rückſicht auf 3 
Rouleauxfabrik von 5254] . A € J das Gebotene jhon wohlfeile Preis von 2 Thlr. 20 Sgr. auf nur zwei Thaler 5 
R Louis Berner, Ohlauerſtraße 58. Für Gebirgsfreunde ſind in der Mühle Eine freundliche elegante Wohnung, ß ermäßigt worden. 5 duard Trewendt. 1 be 


. des höchſt romantiſch gelegenen Birkigt J E beſtebend aus 4 Zimmern, Entree und | Pee b ee e Kae b be K ke ke We e ee e e I 

e e e e e ne e, e nat Sense e e Verlag bon Eduard Tremendt in Kresiau 

i 8 4 ‘ |; eſien wieder einige möblirte Som⸗ oder 1. Oktober ſehr preiswürdig zu ver⸗ 

Er Eh Ber 92 u . 20 Loth, fur merquartiere, mit oder ohne Betten miethen, Sterngaſſe Nr. 6. [5192] 0 2 E in tes au. 
4 2 . * 


und eingerichteter Küche, für den Fall TE £ . a F ; r } 
Fünen beer Seegras, berg Nen ie. bap E 8 eins ne ee ans Treue 4 ren Aibregtetraße Nr. 8h, zu Anden > re 9 5 
: ondo s - 9 
eee e Elementargrammatik der franzöſiſchen 
7 FT . Flügel, ſowie eine Fuhrgelegenheit zur 5 are g ! Re 
Ein Deſtillations⸗Geſchäft ispoſition. 36 ignet anni oder Michaeli zu beziehen. Das Nä⸗ 4 
a Do en a 
BB 0 0 allung und Wagen⸗Remiſe beigegeben 1 des Umarfts on 
eioilen Bedingungen zu übernehmen gefußt- I werten nnen. — 5 ift unternfeaße: 36 räniber der f erini' ſchen Dr. Gleim 9 
firte Offerten sub M. N. übernimmt die 1 ft Junkernſtraße 36 ſchräg 5 ‚ fü 
Taue er de 1. Er eh 15171 Nähere Auskunft ertheilt der Eiſen⸗ ] Konditorei ein möblirtes Zimmer in 2. Etage Rektor der höheren Töͤchterſchule zu St. Maria⸗Magdalena zu Breslau. bi 
ed. der 8 A 8 . Ben PR zu vermiethen. [5243 Gr. 8. 22% Bogen. Preis 20 Sgr. 95 
ür Herren: 20: .A. n D ——— —— - ö ee 
ni f ; itterplatz Nr. 4 zwei Treppen hoch iſt ein Das pädagog. Journal „Die Bürgerfchule empfiehlt das Werk der Aufmerkſamkeit 
Ober emden in Dieigt bei Schmiedeberg. 3 may imnter “or n der Kb DEE UN ‚Sprade mr 2 1 e „Gleim's Sienentr ene 1 
3 3777 28 S mer, Stallung für zwei Pferde, und einem ſunterſcheidet ſich von andern Büchern dieſer Art namentlich dadurch, daß fie die Grammati 
nene Eos ab. W TR ABER TR Wagen-Blab 92 amen und ſofort zu] nach einem Syſtem vorträgt, ohne in die Fehler der alten Lehrbücher 5 verfallen.“ ee 
Bunte Oberhemden Ein Mahagoni⸗Flügel boziehen. [5264] [„Das Ganze iſt praktiſch angelegt, eine große Zahl ſonſt nothwendiger Wiederholungen find! U 
in Pique à 1 und 1% Thlr (Zafelform), noch faſt neu, fteht zu verkaufen tr vermieden, und der Vortrag der Grammatik iſt auf einen möglichſt geringen Umfang redu⸗ N 
2 5 „ Scheitnigerſtraße Nr. 4 im 2. Stod, Vorm. Wohnun 8⸗An ei · cirt. In methodiſcher Beziehung wird jeder Lehrer aus dem Buche lernen können.“ 
Unterbeinkleider eee eee eee eee Sonnenſtraße im 3 age einige günftig ee Ro nes 8 nene, Sean mallf aus und f ng cn mn vo a 
1 . S N 5 N iſtig über die lementar⸗ agt unter Anderm: „Dieſe für 
von Leinwand à 15 und 10 Sgr. Angebotene und gesu ehte Dienste herrſchaftliche Wohnungen, von beiden Seiten | drei einjährige oder ſechs halbjährige Courſe berechnete Elementar⸗Grammatik tritt in einen 8 
Socken, freie Ausſicht nach grünen Gärten, zu ver⸗ſ ſo weſentlichen Genen zu andern Büchern ähnlicher Art, namentlich zu denjenigen, die u 
das Paar 5, 7% und 10 Sgr. 5 miethen und bald zu beziehen. — Näheres im gegenwärtigen Augenblick die weiteſte Verbreitung an preußiſchen Schulen haben, ſie e 
fl S fi Ein katholiſcher Elementarlehrer ſucht unter] Gräbſchnerſtraße Nr. 3, im Gaſthofe. [5194] liefert zugleich jo ſchöne Beweiſe methodiſcher Behand ung und padagogiſcher Begabung, daß f 
Bunte Pique⸗ ch ipſe C jehr beſcheidenen Bedingungen sogleich ritterplag it eine Stube ohne Reba fr it eine Stube ohne Möbel für ſie nicht verfehlen kann, die Aufmerkjamfeit der Lehrerwelt in hohem Grade zu beſchäftigen.“ 
a3 Sgr. [5223] eine Hauslehrer⸗Stelle. Geehrte Herren rin⸗ eine anſtändige Dame oder Herrn von Verlagshandlung Eduard Zrewendt, 1 
0 I { ohanni ab zu vermiethen, zu erfragen An: | 
Kafchtow und Krotofhhiner,| rec. %, variant . zu erfragen 9 - 
Schmiedebrücke Nr. 15 “abzugeben. 4262] | omienftrahe. Ar. 23, n ele rect par terre.| In allen Wuchbandlungen iſt zu haben, 
a 7 . ſſt 7 ti W 5 2 * * 1 
Fi 5b d 5 Glan lack * einer größern Preß⸗Anſtalt kann ein ſich⸗ Wemag an 1. Flock Klenbiger⸗ Ehauſſer Gedichte von Emil Nittershaus. N 
1 oden⸗ J Al, rer Mann zur Aufficht und Rechnungs⸗ links im 2. Haufe, zu vermiethen und Term. E53 Zweite ſtark vermehrte Auflage. 161 
in anerkannt beſter Qualität, führung mit vorläufig 25 Thlr. monatlich] Michaelis zu beziehen. Preis 260 Thlr. Min.⸗Format. 341 Bogen. In hoͤchſt elegantem Moſaik⸗Einband mit Goldſchnitt. 


8 „ „ Preis 2 Thlr. . 
Dieſes Buch vermittelt in einer kunſtwerkartigen Ausſtattung dem dichtungsfreundlichen 
Feiche bie Bekanntſchaft eines Poeten, der ſeiner geſunden b ben en Heinen geiftigen . 
riſche, feiner warmen und natürlichen Empfindung wegen der beiten Beachtung und Auf: € 
merkſamkeit würdig iſt. Rittershaus iſt einer der wenigen geſunden Lyriker unſerer Zeit: 


Fleckenwaſſer, in Oel abgerieb. Farben, Gehalt placirt werden. Sachen —— Fine . 6 iR Mi ae Cine, gi 


vermiethen. 


Während des Wollmarkts 


iſt ein großes Zimmer Junkernſtraße Nr. 1 
N d 5 [5210] 


irniß und Oel⸗Lack empfiehlt nicht verlangt. [ 
E E. Preuß, Schweidnitzerſtraße 6. Auftrag: B. von Gauvain in Berlin. 


Ein junger Mann, mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen ausgerüſtet, findet zur Erler⸗ 


Billig zu verkaufen iſt Taſchenſtraße 


Nr. 19 ein neuer Brettwagen mit ] nung der Oekonomie zu Johanni d. J. einen] zu vermiethen. warmer Patriotismus, 1 Begeiſterung für alles Schöne und Große und ein tiefes. 
eifernen Achſen. 5169 uten Platz auf einem bedeutenden Gute bei Graupenſſrake 4—6 it während des Moll: Mitgefühl für das Wohl und Wehe feiner Mitmenſchen kennzeichnen feine Poeſie. 1 
1 erg weden 1 8 unter Anteſe ie S ein pere =. Baaesteller Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 2 4 

in Piſtoriusſcher Dampf⸗Apparat ne erden bea v B. G. mit Eingang von der Straße billg zu ver: — 8 
E dazu gehöriger Damp Mache gut im | poste restante Breslau. [5202] mieten. Näheres daſelbſt im 1 Std, 15231] . Nr. 26, im fliegenden Roß, Woll Plätze 5124 3 
Stande, ſteht zum Verkauf. Auskunft hier⸗ S Tann n We: 0-18 e den im iſt während des Wollmarktes ein möblirtes B j 
über ertheilt der Kfm. E. Katz in Zabrze O.⸗S. ! NE atz Nr. 9 iſt eine 0 wr im Zimmer zu vermiethen, vornheraus. Zu er⸗ zu vermiethen Blücherplatz 10. 2] 
Mbrechts⸗ El ons = lzeige Rüde und muse binn Johannis, und im 1. [fragen im Bertaufs-Saden. 1220 5 4 
Mein Copir⸗Büreau ſtraße 29, 5 155 ee es Stock eine Wehnung beſehend aus 6 Stuben, Lotel de Fusse, 5 i 
vis-a-vis der Poſt, empfehle ich zur Anferti⸗ Auf gefällige ſchriftliche oder mündliche] Kabinet, Küche, Entree und Zubehör zu Dem geehrten reiſenden Publikum die er⸗ N 
gung von Abſchriften jeder Art, jeder Sprache | Adreſſen wird im Gewölbe des Herrn Kauf: | Michaelis zu vermiethen. Näheres beim Haus: gebene Anzeige, daß während des Wollmarkts 
und jeden Faches. [4244] Th. Suſt. mann Fengler in den drei Mohren am hälter daſelbſt. [5211] in meinem Gaſthofe in der Nähe des oberſchl. 
— t- und W 8 Blüͤcherplatz die Penſion eines Lehrers für Tauenzienſtraße Nr 275 ff zu Michaeli der Bahnhofs die Preiſe unverändert bleiben, und N 
8 Reit⸗ un agenpferde, ſo⸗ 100 Thlr. jährlich nachgewieſen, welcher ſtets Zoumzieuftzape Nr it zu Michaeli der empfehle denſelben zur geneigten Beachtung. ] 


wie ein Fohlen von edler Race, ſtehen zum bei den Knaben iſt, ihnen nachhilft, ſie 
Verkauf Breiteſtraße Lund 5. [5216] | täglich ins Freie führt und ihnen bei guter 
or Ankauf des verlorenen ⸗Looſes] Koſt jede Pflege gewährt. [5178] 


Nr. 85,539 b 4. Klaſſe 121. Lotterie warnt 00 e e en nit 00 
u 


erſte Stock im Ganzen oder en zu 
vermiethen. Es find 7 elegante Zimmer, 2 
Kabinets, Entrée und Beigelaß, ſowie Pferde: 
ſtall, Remiſe, Gartenbenutzung und Gasbe⸗ 
leuchtung. [5221] 


33 König’s Hötel 33 
BD) Albrechtsstrasse. 33 


Ü 
Wollzelte 


iermit Steuer, nd 100 Gehalt bei freier Station 1 ; NN T PER ; 
; ie⸗Ei 5 N : it 7 — ind in allen Größen zu vermiethen Stockgaſſe i 1 
[5200] königl. Lotterie⸗Einnehmer. werden zu engagiren gewünſcht. Auftr. Autonienſtraße Nr. 10 ijt im erſten Stock fl Nr. 21 im Möbelmagazin ee able gf Preiſe F | | 


eine große Wohnung bald oder von d 
hanni ab zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 


Reſmartt Nr. 3 (Blücherplatz Nr. 14) ſind 
1 — Gewölbe und Comptoirs zu 


a 
Den Herren Bau⸗Unternehmern und Wie: |” A. Wiers alla, erlin, Dragoner⸗ 
derverkäufern empfehlen wir friſche Zufuhren[ ſtraße 7. [4028] 


von beſtem [5180 Jr often eines Wirthfchaftsfchreibers 


] 
Pomm. Portland⸗Cement ode auch eines Gelen rare ohne Ken 


Ein hochgeehrtes Publikum erlaube ich mir a ieh mittie, ord. Waare; 
auf mein in meinem Haufe in Berlin,] Weizen, weißer 81— 85 78 67-70 Sgr. 
Friedrichſtraße Nr. 72, nahe den Linden, neu] dito gelber 80 — 82 77 66-69 „ IE 


n , i 5 vermiethen und am 1. Oktober d. J. zu bes eingerichtetes Cham 1 Roggen . . 57— 59 55 50-53 

9 den niedrigſten Fabrikpreiſen je nach ſchletens Se en Ne na ziehen. 7 8218 Em zu machen e e Gere . . . 48— 52 45 4042 5 | 
uantum. r x Genaue Kenntniß der polniſchen Sprache] Näheres beim Haushälter dajelbit, teſter Bedienung. 4006 Lahe . q. . 31— 32 29 26—28 „ 
Gebr. Ludwig, Comptoir: Herrenſtr. 30. iſt Bedingung. Auskunft ertheilt bei Ueber⸗ b 1 Ferdinand Albrecht in Berlin, ſen. . . 55— 58 52. 46-50 „ 

reichung der Atteſte Herr J. Sa G bee cn ginn Jul Za Friedrichſtraße Nr. 72. — artoffel Spiritus 17 bz. | 

Pferde⸗ U. Wagen⸗Verlauf. Karlsſtraße 46. 5207] behör-billigft zu vermiethen. [5174] Oehmig's I. u. 2. Juni Abs. 10 u. Mg. 6 Ul. Nchm. 1. 


Zwei Schwarz⸗Schimmel, 6: und 7 jährig, Offene Stelle. 7 
daß and gute Sicher, nebft 7 Magen, beftee| Gin foliber rubiger junger Mann, crift:| . N Ka⸗ 
hend aus 2 halbgedeckten leichten Neutitſchei⸗ licher Confeſſion, der polniſchen Sprache binet am Ringe 1. Etage nach vorn. Nä⸗ 
nern, 1 Cabriolet, 1 Samilien-Blauwagen, 2 mächtig in schriftlichen Arbeiten fo wie im beres im Handſchub⸗Laden, Ring 46. (5183 
leichten und 2 ſchweren Arbeitswagen, ſtehen | Verkauf geübt, wird zur ſelbſtſtändigen Füh⸗ £ 


Luftdruck bei 0 27/5! 67 27595 275467 | 
Luftwärme ＋ 11,6 7 10,3 7 15,5 | 
Thaupunkt + 6,9 + 67 + 2,6 
Dunſtſättigung 70pCt. 74pCt. 34pCt. 

i SW W̃ 


Hotel de France 


in Posen 


; } 45 Ih ) 7 8 n ten reiſenden Publikum unter Zufiherung | Wind W̃ ö 
wegen gänzlicher Abſchaffnng zum Verkauf] rung eines Ledergeſchäfts in einer größe⸗ ahnhofsſtraße Nr. 17 iſt eine Wohnung im] ll tell : d die⸗ Wetter trübe übermwölft zieml. heiter 
Gräbfänerjitaße Nr. 3 im Gaſhef. [5195] |ren Provinzialtane Eberkhlefiens zu endant ® Sinterbaufe wegen Beränberung oben. nung en ee f Mie der Oben ment 5 


ein gemahlenen n e N 

> beſter Qualität, offerirt ſehr billig | unter Chiffre Po. mit Beiſchließung ihrer 
Emanuel Freyhan, Zeugniſſe niederlegen. 5267 

[5049] Bütterſtraße Nr. 25. 5 Offene De ee 

5 7 ür eine evangeliſche Familienſchule wird 

Zur Düngung fu baldigen Antritt ein Candidat der Theo⸗ 


offeriren wir unſer bekanntes reines und logie geſucht welcher die Leitung derſelben und 


Ein gut möblirtes Zimmer iſt Gartenſtr. 
Nr. 25, im erſten Stock zu vermiethen. 
Eine fein möblirte Vorderſtube 
iſt Ohlauerſtraße 82 in der 2. Etage wäh⸗ 
rend des Wollmarkts oder auch für immer 
zu vermiethen. [5237] 


Breslauer. Börse vom 2. Juni 1860. Amtliche Notirungen. 


Gold und Papiergeld. Schl. Pfdb.Lt.A.|4 | 96% G. Mecklenburger |4 — 
Dukaten 94 / B. Schl. Pfdb. Lt. B.4 | 96% G. Neisse-Brieger 4 | 52% G. 

108% B. dito dito 346 — Ndrschl.-Märk. 4 85 

Poln. Bank-Bill. 89% B. dito ditoC.4 | 95% B. dito Prior. 4 — 

Oesterr. Währ. 75% B. Schl. Rst.-Pfdb.|4 | 46% G. dito Ser. IV. 5 um 
Schl. Rentenbr.4 | 95% 8 Oberschl. Lit. A. 360118 , B. 

% 


dito neue Em.|4 


„den Unterricht in Realien, Latein und Fran: . 
De ae e de Hu für einen Jahresgehalt von 180 Thlr. Dunkeraſte. in unmittelbarer Nähe Posener dito 491% B. dito Lit. B. 3 1087 G 
Näheres Be uns Comptoir, nebſt freier Wohnung und andern Emolumen⸗ des Ringes ist von Jobanni ab ein Inländische Fonds. Schl. Pr.-Oblig./4%| 99 0 dito Lit. C. 31187 B. 
ferungen. Kuga ad nſerem 289 di, ten zu Wund Auf geneigt iſt. Gefällige Mel: | elegantes Zimmer zu vermiethen. Näheres] Pie ; * KEN “| dito Prior-Ob. 4/85 % B. 
. Werther u. Sohn. dungen und Anfragen übernimmt Herr * Albrechtsſtraße 53, Tr. [5265] | Breiw. 804 , 5 Ausländische Fonds. dito dito |4%| 89% B. 
2 ſtor Driſchel in Warmbrunn. [4235 ohrauerſtraße, dicht am Poſener Bahnhof,] dito 1852 10 99% G. |Poln. Pfandbr. 4 87% G. dito dito 3 4 72% b. 
ind in Hermannsruh Wohnungen von 4 — = 


Zu verkaufen: in Chemifer, während 13 Jahren voll: > x Rhein; 
f er, während 13 Jahren voll: dito 1854 1856144 | 994, G. x einische ....|4 
ehr Pfauen, Perlhühner, weiß und dunkel E 55 Felbſeaneher Diri RN 5 Dr. Er | 99% G- Poln. Schatz-O.|4 — || Kosel-Oderbrg. 


65— zu vermi den I. Juli] di 5 
5—170 Thlr. zu vermiethen und 5238 dito 18595, 103 C. Krak.-Ob.-Gbl. 14 


firtiihe Enten, weiß und dunkel; Schuh, Struve ſchen a bunten 5 Ahr — | dito Prior-Obl& h 
1. 51930] Strupe e ineral⸗Waſſer⸗Anſtalt, jucht | zu beziehen. räm.-Anl.18543%4|113% B. N l. 1875 ito Prior.-Ob. ee 
brücke Nr. i 5 [5193] ein dle mn r Gefällige Offer⸗ Während des Wollmarfts c 844% B. Oest Se ut 2% G di Re = er N 
„Für die Herren Gutsbeſitzer. ten wer nter der Adreſſe der Herren it eine Stube und eine Alkove für 4 Herren] Bresl. St.-Oblig. 4 22 g 5 Oppl.-Tarnow. = 
‚Ein eleganter Fenſter⸗Chaiſe⸗ Wagen, ohne Kupfer, Aders und Comp. in Breslau zu vermiethen Kleine⸗Groſchengaſſe 28, 1 St.] dito dito 4%] — Freiburger . 4 885 6. Oppl.-Tarnow. 4 4 
Dr 2 — billig zum Verkauf, 15007 für F. D. erbeten. [4973] Aibrechtetraße Nr. 16 n 100% B. ditoPrior, 105 15 83 B. 10 rar k | 
„ 54. — 777 — 2 itsch. f ito i — iner ra 5: ö 
Dr  — —  — [ginn im Deftillationsgefhäft füchtiger junger in bam oder zu Michaelis die 3, Etage nebft| dito dito 374 90% G.|Köln-Mindener f — | Schles. ant 44 | 73% ba. | 
Neue Mat es⸗Heringe Mann findet in einer größeren Provinzial- Beigelaß zu beziehen [4622] | Schles, Pfandbr dito Prior. |4 ei Die Börsen. 
N (Stadt gutes Engagement. Näheres werden - à 1000 Thir. [3%] 87G. Fr.-W.-Nordb. |4 er Commission. 


mild und fett, offerirt billigſt: G. Donner, die Herren Gebr. Lomnitz, Kan 


ahnhofsſtraße Nr. 11 iſt von Johannis ab 
Stockgaſſe 29, 1. Viertel vom Ringe. die Güte haben mitzutheilen. B ee x nm 


der dritte Stock zu vermiethen. [5085] 


2 


Verantw. Redakteur: R. Bürkner. Druck v. Graß, Barth u. Co. (W. Friedrich) in Breslau. | 


